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Des Rechtes Grund Stein, 
dem Unrecht ein Eck:Stein, 
der Deutschen Edel: Stein. 
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Drud und Berlag von Bernd, gr. Boigt. 
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Str Ercellenz 
dem Herrn 


Ernst Ehrist. Aug. 
Frhrn. d.Gersdorft 


‚auf Ober⸗ und Nieder⸗Alt⸗Seidenberg und Neutlür, 
Großperzogl. Saͤchſ. wirkt. Geheim. Rathe, Staatöminifter und 


Kammerherrn, Großkreuz des weißen Falkenordens und des Givils 
verdienſtordens der baierfchen Krone 


Sr Hoomohtgen dien 
dem Herrn 
D. Anton Freiberen 
b. Ziegesar 


auf Dradendorf, Rutha und Wölnik, 


Yeäfdenten des Dber-Appellationägerichts zu Jena und Großherzogt. 
Säachſ. Kommerheren, Gomthur des weißen Falkenordend und Rite 
ter des Gt. Zobanniter = Ordend 


in tieffter Verehrung gewidmet 


Derausgeber und Berleger, 


Als Buchh andler und Literatur s Verwandter cm 
kenne id) darin eines Vorzug meine Berufs, daß 
berfelbe mir ein Mittel in die Haͤnde gibt, Männern, 
welchen meine innigſte Hochachtung, meine treuefte Ang, 
haͤnglichkeit und Liebe angehört, dieſes oͤffentlich bes 
weifen und Ihnen im Wege der Widmung 
meine gefühltefte Huldigung darbringen zus koͤnnen. 


De Wunſch, Ihnen biefe meine aufrich 
tigfien Gefühle, welche ich mit allen Ctantäblirgern 


unſers Großherzogthums theile, darzulegen, möge 
es entfchuldigen, wenn ich es wagte, Ihre tief 
in unfere Herzen eingegrabenen Ehrennamen an: did 
Spitze des gegenwärtigen Jahrgangs eines dane⸗ 
Nationalwerks zu ſetzen. 


Borredbe 





Der gegenwärtige Iahrgang bed Nekrologs, 
der zwar fortwährend nur ein kleines, aber deſto 
gemndhlteres Publitum findet und fich, unter diefem 
vieler fehr warmer Freunde und. eifriger Anhäns 
ger erfreut, ift von vielen derſelben mit Recht: fchon 
am Schluffe des vergangenen Jahres erwartet wors 
den, unb die um eih volles halbes Jahr verfnätete 
Erfcheinung Tann nur damit entfchuldigt werben, 
bag der Weimarifche ‚Landtag und die gleich daray 
folgende Leipziger Meffe den Unterzeichneten eben ſo 
lange von Haufe entfernten; denn wenn er fi - 
auch die eigentliche Redaktion des Nekrologs open. 
wärtig, wo er biefes Gefchäft in die beften 5 Ä 
gegeben hat, nicht mehr in dem Grabe wie fruͤher 
zufchreiben Tann, fo konnte doch feine Entfernung von 
feinem Wohnſitze auf die Förderung ded Werks nicht 
ohne hemmende Folgen bleiben, Ich hoffe jedoch, 
daß feine werthen Gönner den Glauben an feine 
Fortdauer deßhalb nicht: aufgegeben haben, ba ich 
Ihnen bereitö in den vorhergehenden 8. Jahrgaͤngen 
bewiefen zu haben glaube, daß mir diefelbe, ald ein 
bereitö mit meinem Seyn verwachfeneß Unternehmen, 
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trog allen miglichen Aufpicien ein artlicher Ernſt if 





IX 


ihn nicht abſchrecken und bewegen, den Poſten eines 
Chronikenſchreibers deutſcher Perfonengefchichte, auf 

den er ſich vor 9 Jahren berufen fuͤhlte, muthlos 
u verlaſſen; denn er fuͤhlt, daß ſolche, waͤre er un⸗ 
eſetzt, groͤßtentheils unwiderbringlich verloren gehen 

. und daß dann die erſten und wichtigſten Quellen 
für die Gefchichte unferer Zeit überhaupt nicht mehr 
fliegen würden, wie man denn bisher fihon gefehen 
bat, dag fo manches Gefchichtöwerf und Converfas 
tiondlerifon, fo manche Encyclopaͤdie und Zeitfchrift 
reichlich aus dem neuen Nekrolog gefchöpft haben. 
Aber wohl wäre e8 mir zu gönnen, daß, nachdem 
ih nun 9 Sahre lang wachfam auf diefem Poften 
geftanden und nicht aufgehört habe, dem Publikum 
jedesmal regelmäßig meinen Sahreöbericht ohne Luͤk⸗ 
fen zu erftatten, mich ein Gleichgefinnter davon ab: 
loͤſete. Jedem, dem ich hierzu die nöthigen Qualis 
täten und namentlich die erforderliche Geduld und 
Beharrlichkeit zutrauen kann, werde ich unentgeltlich 
bad Verlags⸗ und Fortfegungsrecht des Nekrologs 
auf dad bereitwilligfle abtreten und es fol mir ein 

swahres Vergnügen machen, benfelben der Mit: und 
Nachwelt durch frifche Kräfte und ohne meine voͤl⸗ 
lige Aufopferung erhalten zu fehen. 

Sollte fi) aber Niemand finden, ſollte ſelbſt 
das deutſche Vaterland auch ferner feine recht eis 
gentliche Pflicht, für deſſen weitere Beſetzung zu 
forgen, verkennen, fo werde ich, wenn mir der Hims 
mel dazu weitere Kraft verleiht, mich nicht damit 

begnügen, Fünftiges Jahr das erſte Decennium meis 
ner Perfonen. Chronik zu befchliegen. Noch nähre 
ic auch einen ſchwachen Funken von Hoffnung, daß, 
wenn ich unmittelbar darauf mit einem Generalregifter 
aller 10 Jahrgaͤnge hervortreten werde, welches für 
fih allein einen ziemlich ſtarken Band bilden und 
meinen deutſchen Landsleuten Die ungeheure Wichz 
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Des Rechtes Grund Stein, 
dem Unrecht ein Eck-Stein, 
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His Bochbandler und Literatues Beriyanbteg an 
kenne ich darin einen, Vorzug meines Verufs, daß 
derſelbe mir ein Mittel in die Hände gibt, Männern, 
welchen meine innigfte Hochachtung, meine treueſte Ang. 
beinglichteit und Liebe angehört, ‚biefeg ffenttich bes 
weifen und Ihnen im Wege der Widmung 


meine gefühltefte Hulbigung barbringen zu koͤnnen. 


De Wunſch, Ihnen biefe melne aufrich⸗ 
tgften Gefüßte, welde id wit allen Ctaattbingern 


anſers Großherzogtum‘ theile, Darzulegen, möge 
es entfchuldigen, wenn ich es wagte, Ihre: tief 
in unfere Herzen eingegrabehen Ehrennamen an die 
Spitze des gegenwaͤrtigen dehrhange eines deutſchen 
Natlonalwerts ” fü nz 
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IX 


ihn nicht abſchrecken und bewegen, den Poſten eines 
Chronikenſchreibers deutſcher Perſonengeſchichte, auf 
den er ſich vor 9 Jahren berufen fuͤhlte, muthlos 
zu verlaſſen; denn er fuͤhlt, daß ſolche, waͤre er un⸗ 
beſetzt, groͤßtentheils unwiderbringlich verloren gehen 

. und daß dann bie erſten und wichtigſten Quellen 
für die Gefchichte unferer Zeit überhaupt nicht mehr 
fliegen würden, wie man denn bisher ſchon gefehen 
bat, daß fo manches Gefchichtöwerf und Converſa⸗ 
tionslexikon, fo manche Encyclopaͤdie und Zeitfchrift 
reichlih aus dem neuen Nefrolog gefchöpft haben. 
Aber wohl wäre ed mir zu gönnen, daß, nachdem 
ih nun 9 Sahre lang wachſam auf diefem Poften 
geftanden und nicht aufgehört habe, dem Publitum 
jedesmal regelmäßig meinen Sahreöbericht ohne Luͤk⸗ 
fen zu erftatten, mich ein Gleichgeſinnter davon ab: 
loͤſete. Jedem, dem ich hierzu die nöthigen Quali 
täten und namentlich die erforderliche Gebuld und 
Beharrlichfeit zutrauen Tann, werde ich unentgeltlich 
das Verlags⸗ . und Fortfeßungsrecht des Ne ologs 
auf das bereitwilligſte abtreten und es ſoll mir ein 

»wahres Vergnügen machen, denſelben der Mit⸗- und 
Nachwelt durch frifche Kräfte und ohne meine völ- 
lige Aufopferung erhalten zu fehen. 

Sollte ſich aber Niemand finden, follte felbft 
das deutfche Vaterland auch ferner feine recht eis 
gentlihe Pflicht, für deſſen weitere Beſetzung zu 
forgen, verkennen, fo werde ich, wenn mir der Hims 
mel dazu vwoeitere Kraft verleiht, mich nicht damit 
begnügen, künftige Sahr das erite Decennium meis 
ner Perfonen: Chronik zu befchliegen. Noch nähre - 
ich auch einen ſchwachen Funken von Hoffnung, daß, 
wenn ich unmittelbar darauf mit einem Generalregifter 
aller 10 Sahrgänge hervortreten werde, welches für 
fih allein einen ziemlich flarfen Band bilden und 
meinen beutfchen Landsleuten bie ungeheure Wich⸗ 
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Des Rechtes Grund Stein, 
dem Unrecht ein Eck: Stein, 
der Deutschen Edel: Stein. 
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Bon den 1613 Verflorbenen, deren Andenken 
der diesmalige Jahrgang zu erhalten fucht, haben 
1180 in ber zweiten Abtheilung nur kurze Notizen 
erhalten Eönnen, aber über 433 berfelben findet man 
mehr oder weniger ausführliche Lebensbefchreibungen 
in ber erſten. Von diefen 433 Lebensbefchreibuns 
gen. find 288 ald Driginalauffäge, deren Verfaſſer 
größtentheild im nachfolgenden Verzeichniß namhaft 
gemacht find, zu. betrachten und erfcheinen hiermit 
um erften Male im Drud, 145° dagegen find aus 
{ on früher gedruckten, meift einzeln erfchienenen Ges 
dachtnißfchriften, Sammelwerken oder Zeitfchriften 
entlehnt, dabei die Quellen aber allemal gewifienhaft 

angegeben. Bon biefen 433 ausfuͤhrlicheren Bios 
grapbien enthalten 3 fürftliche Perfonen, 27 Mis 

niſter, Geſandte, Confuln, Hofmänner, Geheime: und 

Staatöräthe, worunter 7 Schriftfteller waren, 82 

Zuriften, Staatömänner und Beamte, mworunter 16 

Schriftfteller, 35 Kriegshelden und Militärperfonen, 

worunter 3 Schriftfteller, 15 Biſchoͤfe, Prälaten, 

Seneralvicare, Aebte und Domherren, worunter 9 _ 

Schriftfteller, 87 Geiflliche und Theologen proteftan- 

tifcher Religion, worunter 34 Schriftfteller, 14 

Geiftliche Batholifcher Religion, worunter 9 Schrift: 

fieler, 29 akademifche Lehrer, worunter 25 Schrift: 

fteller, 13 Volksſchulmaͤnner, worunter 5 Schrift: 

fteler, 25 Oymnafialfchulmanner, worunter 14 

Schriftiteller, 5 Inftitutsdirectoren, welche fammtlich 
Schriftfteller, 34 Aerzte, wovon 14 Schriftfteller, 5 

Aſtronomen, von denen 3 Schriftfteller, 8 Naturfor- 

foher, wovon 5 Schriftfteller, 4 Mathematiker und 

Mechaniker, von denen 3 Schriftfteller, 4 Biblio: 

thefare, welche ſaͤmmtlich Schriftfteller, 11 Bürgers 

meifter, wovon 2 Schriftiteller, 3 Forſtmaͤnner, 2 
- Poftmeifter, 4 Buchhändler, 1 Buchdruder, 2 Bans 

fers, 7 Kaufleute, 3 Fabrifanten, 1 Apotheler, 8 


XVI 


Herrn Regierungsſekretaͤr Heine in Colberg. 
% Prediger Held zu St. Laurentien in Halle. 
— Paſtor, Hempel in Stünzhayn bei Altenburg. 
— Graf Dendel von Donnersmard, kön. preuß. 
- x MRegierungdrath in Merfeburg. 
— Dr. Herling in Frankfurt a/M. 
— Rentamtmann Hoffmann in Bamberg. 
— Dr. Holzapfel in Eaffel. 
— Hperconfiftorialraty Dr. Horn in Weimar, 
— Profeſſor Dr. Ihling in Meiningen, 
— Dafor Körnig in Koͤnigswartha. 
— Apotheker Krenckel in Cotbhus. 
— €. £au in Brandenburg. 
— Dekan Lehmus in Ansbach. 
— Candidat der Theol. Lübker in Hufum. 
_ N v. £ucenay in Osnabruͤck. 
— Stadtſyndieus Meping in Berlin, | 
— Eonfitorial» und Schulrath Dr. Mohnike in 
Stralfund. 
— Kriegsrath Muͤchler in Berlin. 
— Profeffor Sorneliud Müller in Hamburg. 
— Gepeim. Secretär Müller in Weimar. 
— Dr. phil. 9. Münzenberger in £übed. 
— Gollegienaffeffor Mufaeus in Ilmenau. 
— Paſtor Neffe in FOR HA | 
— Prediger M. Peſcheck in Zittau. 
— 5.4 Marquis di Piatti, koͤn. fächf. Kammer 
herr in Dresden. 
— Diacon, emerit. M. Pietzſch in Naumburg. 
— Domprediger Pomme in Halberfladt. 
— Rigel, vorher Mitredacteur ded Hedperud in 
Gtuttgart. u 
— Lehrer Robolsky in Neuhaldendleben. 
— Drofeffor d. R. Dr. Rudorff in Berlin. 
— Guperintendent Schmidt in Ilmenau. | 
— Stadtrichter Shmidt in Naumburg. 
— Schmiedhammer, Prädicant und erſter Schulr 
lehrer zu Alsleben. 
farrer Scholz in Buchwald bei Schmiedeberg. 
Schröder, Candid. d. Rechte in Itzehoe. 
ofadoocat und Auditeur Schwabe in Weimar. 
duard Scriba in Darmftadt. 
Db. Apell. Rath Spangenberg in Celle, 
Dfarrer Stählin in Weltheim. 


— 
— 
— 
— 
— 
— 
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Herr Darren Stedel in Seitſch bei Guhrau in 


— 3 — Steinel in Chenmih. 
berianbeögericht® Secretaͤr Steinmann MM 


— —— Referendar Stra ß In Frankfurt 


— Major v. Spdom In S ee 

— Dr. med. Traußgf in Iheaßod 

— Drebiger Daten in Mefe 

— Dr, Bollmer, —8 Ber Phyfik u. Mathema⸗ 
tik in Stuttgart. 

— — Bafor Weingart in Broßfadner. 
oligeicommiffär MWeife in Berlin. 
farrer Wetzel in —E in Sctet. 

⸗ Dr. dv v. Wiebel, Ben. Stabdarıt d Armee und 
Chef 8 fie. medien. Weſens in Berlin. 

— Ephorus M. rigen in Wald beim. 

— Diaconud Wilhelm in Neufadt a. d. D. 

— Guperintendent Dr. Wilpelmi in Beeslom. 

— Pakor Dr. Woblfartd in Kirchbaſei bei Ru⸗ 


adt. 
— grau gutie v. gerzog in Etterzhauſen bei Re⸗ 
— ofen 350eide in Dresden. 
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Beidtigungen und Eradngungen zum 9. Jahrgang, 


u den Schriften Sadjfers ift noch inne 
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Regiſter zum 9. Jahrgang (1881). 
Anm erkung. ie mit ——— —S 


he 
Moers Hi kürs ee Eitenäbeftsreibeug u. Di 
Babien gehören der zweiten Abtpeilung an an, ae fett felten en mebe 
a 


ald Geburtsjahr, t 
bloſe —— — der erſten Abtheilung zu nt tft. 


(Nach) der Nummer, nicht nach ber De zu fuchen.) 
Abel, Ehirurg zu Hamburg _ 1897 ermann, Chores. 
der zu Bien 291. — 2.9. Phyſikus au Wind 
eim 706. Adamtzik, Pfarrer au bier 534. 


meifter au Sran f. aM. DB. v. Generalmajor zu 
* uͤnchen1 Albert en burg 846. ©. 
“ Albertini, "Sifwof —5 — dar. Alberty, Kaufe. 

. Advocat zu Neubranden⸗ 
rg. 408. a Alopens, Graf, ru , Gelandter zu Ber 
lin 179. Alt, ra zu * bel n 1856. ©. Alten⸗ 
dann, Amtmann zu N 


zu Münden 320. beramtm zu Breblan 108 . 
v Ampach, Domberr a Naumburg 172. Amſi Sir 
ermeifter zu Hamburg 194. Ander, DRIN ie sw 
Bern adt 196. Andre, Reg. ©err. zu Potsdam 
ons. ofreth zu Stuttgart 286. Areſin, Gutöbel, 1 in 
Miehowig sss. v. Arnim, Guröbefi der su Wieper 
Dorf 31. von Arnömald, Dberforftmeifter zu Ei enad) 
Artour, Schaufpieter zu Wien en. ». Aöpern, 
Etatörath zu Altona res. Auer, Schullehrer zu Saw 
Bing 1068: Avenarius, "Pfarrer. zu Oſſig St. von Arem, 
Dberalter * Hamb urg 83. von Bahmann, Ju⸗ 
igrat Ar erlin see. v. BahmannAnderteg, Beneral 
un . Bahlfen, Privatiehrer zu Lüneburg 
ade, "Nrediger u Birnbaum 268. Ballif, Leib abnarıt 
F- Berlin sro. Banner, Hofger. Direct. zu Oiehen“ 1266» 
ör, Rentier in Berlin zes. Barchewitz, Dr. med. zu 
Hainau 15°. Bardt, Ob. Kaufmann zu ofen ze. Bars 
tel, Dberförfter zu "Hagen 413. Barth, Salz, Schiff 
fabrfeinfp. zu Zer in 1112. Barth, Reector zu Branden⸗ 
Schullehrer zu —— 1133. Bart N 
—8 zu —— 664. Barthel, Hoforgani 
Altenburg 176. Barthol, Chauffeeinfp. zu Voigt berg 
un. B reintel, — zu Artern —* v. Baſtian. 
gauptm. a. D . D. zu Sraudenz 257. Bauder, Geh. Reg. 
ath zu Andbac) 612. Bauer, Pfr. {u Doppenreuth um. 1577. 
Bauer, Lehrer au Sraßtirchen 1. Baumert, O. 
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Auscultator zu Olau 1 Baumgart, 9, Fokfesre. zu 


Berlin 16. Bauge, Stabdarzt zu weidniß 1496. 
Bayer, Verroern. zu Hirfchlanden 120. Bayer, De» 
Sant zu Wien soo, dv. Bebenburg, Frhr. Karg zu Bam⸗ 


Behr, Präfident zu Stuttgart M. VBebrnauer, Geb. 
Oberreg. Rth. zu Berlin Bein, Hauptm. zu Bas 
ruth 1003. Beiſenherz, Pfr. zu Gladenbach 1166. Ben⸗ 
der, Stadtpfarrer zu Gernsbach x0. Benedict, Sena⸗ 
Kor zu Annaberg 17. BBenedicti, Dr. jur. zu Wien 773. 

nnede, Amtörath zu Aden 1100. v. Berchem, Graf 
au Burgbaufen 260. Berendt, Poſtiiſtr. zu Loͤkenitz 1a. 
9, Berge, Kriegörath zu Marwith 1. 9. Bergenkamm, 
Edler zu Wien 60. Berger, Pr. Lieut. zu BDreslau soo. 

erger, Gteuerdir. Seck. zu Magdeburg 100. Berg⸗ 
eld, Paſtor zu Rabeshau 1384. Bergbau Hofrath zu 

infter269. Bergmann, Hofſchauſpieler zu Dreöden 206. 

ergmann, Reg. Secr. zu Oppeln 102. ». Bernelau, 
Generallieuten. zu Münden 364, Bernd, Pfr. zu Klein 

els i322. Bernhardi, Kriegdrath zu Dresden 108, Bern⸗ 
bardt, Negierungd» Schulrath au Stettin 301. Beftlin, 

eneralvicariatsrath zu Laupheim 423. Betdhe, Bürgers 
meifter zu Storkow sos. d. Bethuſp, Kammerberr zu 
Matibor 1539. Beyerlein, Kreisſecr. zu Neuftladt_117s. 
Biedermann, Dr. med. iu Goran 461. vd. Biel, Baron 
auf Weitendorf 137. ieliz, Domkirchenratd zu Ber— 
Iin 819. Biller, Wirthſch. Inſp. zu Breslau 1106. Birn⸗ 
baum, SOberfllieuten. zu Radeburg 2. Blanfenberg, 
. Rentbeamter zu Wolkenſtein 1010. Blankenburg, Lieuten, 
zu Tilſit sec v. Blüder, Rittmftr. zu Culmſee 1368. 
9. Blumenburg, Legationdrath zu Wien 1412. Bocinger, 
Dr. d. Theol. Ju Straßburg 424. Boͤckmann, O. L. Ger. 
Mdvocat zu Meldorf 661. v. Boddin, Major zu Lud⸗ 
giehuf 8. 9. Bode, Srhr., Major & Prechlau 1182. 

vebm, Buchhalter zu Nürnberg ae. Bohemann, Hofe 
[eretär, Homburg 659. Boͤbl, Dr. jur. zu Hamburg 1346. 
Böhm, Kauf. zu Arnftadt esc. Böhm, Garnifonspred, 
u Bredläu su. Boͤhmel, Pfarrer in Sroßfärden 207. 
Bopnenverger, Dr. u. Prof, au Tübingen 110. Bohn⸗ 


ſtaͤdt, Stadtwundarzt zu Berlin ses. Beigf,; Schulleh⸗ 
zer zu Markersdorf 210. v. Bonin, Sec. Lieut. zu Bere 
lin 797. Boͤniſch, Stabiphpfifud iu Camenz 236 Bork, 
Intendanturrath zu Berlin 40. Borkenhagen, Steuer 
zıth zu Minden wo. Boͤrm, Stadtbaumeiſter zu Luͤne⸗ 
burg 39. Bornemann, Arcidiac. zu Kyritz a. Borne⸗ 
mann, Öpmnafiallebrer zu Lauban 156. v. Borowskih, 
Erzbiſchof zu Königöberg 350. v. Borfewifd, Major zu 
‚Berlin 1600. Böfe, Prior zu Neiffe soo. v. Both, Er 
u. Ger. Derr zu Berlin 1098. Bothe, Buchhalt. zu Bere 
din 42. Boͤttiger, Poftdirector zu Soldin 1201. Bou⸗ 
‚bricourt, Zitularmajor zu Wien 617. Braaſch. Diacon. 
zu Beidenfletb 158 Bran, Buchhändler zu Jena 1260. 
v. Branca, Sthr., Domcapitular zu Regenöburg 1000. v. 
‚Branca, Frhr., Kämmerer zu Münden ıs23. Branden⸗ 
burg, Reg. Rtd. zu Potödam 1437. Brandt, D.. Sörfter 
zu Wüftegierödorf 57. Braulif, Auscultant ju Wien 73. 
räunert, Rathmann zu Parchwitz 668. Braunmalde, 
Apoth. zu Dömig 1re. dv. Braufe, Major auf König» 
. ftein 1499. Brehmer, Oberförker zu Königkber ss. ũ. 
Brentano, geiftl. Rath zu Freiburg 288. Breßler, Con⸗ 
troleur zu Breslau 1416. Bretfchneider, D.L.©. Secren 
zu Naumburg 65. v. Brettin, Srhr., Major zu Wols 
‚denberg 70. Brepfig, Profeffor zu Danzig 271. von 
| Briefen, Domperr W Guben ss. Briefemann, Kaufe. 
zu Widmar 33. Broͤmſe, Eonful zu Roſtok 23. Bros» 
on, KapitularsKanonicus zu Köln 202. -Brüdner, Ju⸗ 
Rizamtmann zu Chemnitz 78. Bruhus, Paftor zu Bor⸗ 
isholm 544. Brunn, Prof. zu Berlin 140. Buchelt, 
DL ©. Canzellift zu Glogau ass. Bucher, Finanzcom⸗ 
miſſ. zu Torgau 660. Buchholz, Dberamtm. zu Stre⸗ 
gem 12256. Bühner, Pr. Lieut. zu Schneidemüähl 12. 
ulemer, Apoth. zu Burgbernheim ss. v. Bülow, 
‚Reg. Ath. zu Beiernaumburg 1097. dv. Bülow, Oberſt⸗ 
lieut. zu Kiel 1m. v. Bülow, Rittmftr. zu Rathenow 1258. 
Bülowiud, Sec. Lieuten. zu Danzig 108. Burchardi, 
Hauptm. zu Königöberg ss. Burchardi, Paftor zu Schds 
‚nermark 970. Bürde, Kammerdirector zu Bredlau 110. 
Bürger, Steuereinnehm. zu Muskau 67. Burmeiſter, 
ofrath zu Guͤſtrow 280. Burmeifter, Landrichter * 
amburg as. Burſig, Pfr. zu Wiſchnitz ısı7. Buſh, 
edicinalratd zu Salzwedel 70. Buͤſcher, Leg Rth. 
p Hamburg osı. Buſolt, Regierungdrath zu Königbe 
:berg 130. ©. d. Buſſche Streithorft, Srdr. zu Stel 
haufen sos, Buß, Privatdoc. zu Freiburg ımı. v. Butt 
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„Geier, Ratdoſecr. zu Breslau re. Geisler, St. ©. K. 
Aſſiſtent zu Breslau or. Geisler, Bir. je Loͤwenberg 
am. v. Geidmar, Frhr. zu Stuttgart 162. v. Gem⸗ 
mingen⸗Guttenberg, Frhr. zu Bonfeld uu. Genafß, 
—*28— zu Weimaren. Genſexrich, Domaͤnenin⸗ 
tend. zu Driefen 1250. Genßler, Generalſuperint. zu Hild⸗ 
burgbaufen 148. Georgi, Rath zu Stettin g03. Gexaſch, 
Wundarzt zu Sranffurt a. d. D. gs. Gerlach, Bud: 
"händler zu Zreiberg 701. Gernhard, Eonfiftorialrath zu 
Danzig 1zuı. v. Gersdorf auf Müdendeim zu Goͤrlitz a. 
Gervals, Hauptm. zu Polen 136. Geuder, Paftor zu 
Sranfenberg ass. Geyer, D. Appeu. Gerichtsrath zu Mäns 
en 197. v. Geyern, Schent zu Neumarkt 1165. v. Giech, 
Graf zu Thurnau 215. Giersdorf, Pfarrer zu Beut—⸗ 
mannddorf ses Gieſe, Stallmeiſter zu Steinbed 140. 
Gittermann, Dr.med. zu Emden 79. Biulay, Graf, Feld» 
eugmeifter 48. v. Glafenapp, Major zu Berlin 140. 
BI , Sonfiftorialrath zu Preßburg 304. Glock, Foͤrſter 
n Sriebripämerth sen. v. Gluͤck, Geh. Hofrath zu Ers 
Vangen 30. Gluͤcksberg, Buchhändler zu Warſchau cas. 
v. Sneifenau, Graf Neidpart, Generalfeldmarfcall zu 
ofen 264. Göbel, Paftor zu Buchfarth 1002. v. Gofs 
‘An, Hauptm. zu Dobrau 1101. Göhren, Rath zu Berlin 
Goldbeck, Dr. med. zu Altona 319. Goldbeck, Db. 
oftdirector zu Memel 279. v. u. 3. Goldegg, Kittmeis 
er zu Wien sss._ v. Golowin, Priorin zu Ueterfen 154. 
v. d. Sol, Graf, Rittmſtr. zu Czapcze 1132. v. Sons 
tard, Pr. Lieut. zu Unna 152. Göring, Rath zu Weis 
mar 50. Goͤrlich, Juſtizrath zu Neiffe 1564. GÖrne, Pas 
Kor zu Huble 1128. Görne, Pr. Lieut. zu Zittau sis. 
Örner, Arzt au Pretzſch 1103. Goͤſchel, Apoth. zu Nürns 
berg 1338. Goͤtze, Pfr. zu Zfchirlau 1301. Grat, Dr. zu 
Schweinfurt 765. Graͤfenhain, Pfr. zu Leißlingen 1268. 
Graf, Senator zu Stettin ı301._ Grdger, Sir. Chirurg 
u Ramslau 1160. Grano, Geh. Reg, Rth. zu Berlin 138. 
ranzien, Pred. zu Ob, Salzbrunn 1172. Greineiſen, Dr. 
jur, zu Hamburg 1300. Greiner, Dberförfter zu Leheſten 
1517. Grell, Geb. Hauptbancofecretär zu Berlin 186. 
Greve, Porträtmaler zu Kopenhagen cos. Gribel, Coms 
merzienrath zu Stettin 1ısı. Grimſehl. Premierlieuten. 
u Nordheim315. Grollmus, Dr. zu Breslau 786. Groͤp⸗ 
er, Rentier zu Berlin 1015. Gropp, Rittmftr. zu Aus» 
ri 1202. Groſche, Pfarrer zu Roßleben 52. v. Groß, 
Schr. zu mürgburg um, Großbeim, Prof. zu Berlin 1218. 
v. Orote, Srhr., Geb. Rth. zu Hannover 183. Grubert, 
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zu Münden 703. Humbert, Kaufmann zu Berlin 104. 
Hundt, Baurath zu Zarchlin 368. v. Hlipeden, Generals 
major zu Heilbronn 127. Hüttenrauch, Pfarrer zu Ober⸗ 
lungwitz ssı. Jaͤckel, Kr. Pryfifus zu Militfh sis. Ja—⸗ 
cobi, Präfident zu Bonn 1553. Jacobs, Db. Amtmann 
zu Sebrbelin 437 age, Notar zu Leipzig 1508. , Jahn, 
Kreisphyſikus zu Guͤſtrow 96. Jani, Medicinalrath zu 
Gera 46. Janotha, Pfarrer zu Benefhau 714. Tanfen, 
Inſpect. zu Kurhafen 1325. Jany, Ob. Confiftorialrath 
zu: Streblen ısse. Saffoy, Dr. jur. zu Srankfurt a. M. 
1327. Jedoſch, Superintendent zu Preugifch-Holand 187. 
v. Jena, Erb» u. Gerichtsh Mi Döbbernis 1108. Jeniſch, 
Chirurg zu Kyritz 1661. Jeſovits, Apotheker zu Wien 
73. Jeſſen, Rathsherr zu Garding 147. Ihle, Ber. 
Director zu Dresden 74. v. Im-Hof, Frhyr. zu Augs⸗ 
burg 255. Immiſch, Notar zu Meißen 1583. v. Ingers⸗ 
leben, Frhr. u. Staatsminiſter zu Coͤln 141. ob, Bürs 
ermeiſt. zu Wolkenſtein isses. John, Oberamtm. zu Lands⸗ 
ut 972. v. Jodnſton, Lieuten. zu Breslau cos. - Tooft, 
Dberförfter auf d. Forſth. Hoctseigfhen oo. Irmiſch. 
Gerichtödireetor zu Delitzſc zur. ©. Iſſendorff, Droft 
u Bremervörde 7. Sftrid), Dr. med. zu Eidleben 14064 
ung, Calculator zu Breslau ao. angelaufen, Paſtor 
u Bfrempe cos Jungherr, Poftmiir. zu Eifenad) 1444. 
N ungni ‚ Sanonicud zu Bredlau 199.. Junfelmann, Ree⸗ 
tor zu Auma 370. Auf, Kircheninfpector zu Aſch 801. 
v. Juſti, Artillerie⸗-Kapitaͤn zu Wandsbek 251. vers 
en, Zandmann zu Loͤſtrup 413. Kahlbau, Prediger au 
Iinfe 89. Kahlert, Profeflor zu Breslau 117. Kalb⸗ 
eifh, Bauconductenr zu Breslau 1425. Kali, Oberras 
iner zu Schwerin 338. Kalle, Pfr. zu Eleve 1508. v. 
Kalfreutd, Hauptm, zu Dirfhau 1171. Sandler, Schrift⸗ 
fteler zu Wien 1613. v. Kamede, zu Colberg 1099. Kams 
merer, Dr. d. R. zu Guͤſtrow 404. Sammler, Pr. Lieut. 
su Bredlau 426. v. Kamp, Major zu Pofen 1266. Nas 
pfenderger, Schullehrer zu Marc) 902. Kaphengſt, Ren: 
tier zu Berlin sss. Karbach, Stadtpfarrer zu Mannheim 
2. Kaſche, Diakonus zu Lübel 333, Käftner, Pfr. zu | 
Weſtheim ss. Käufer, Rath zu Waldenburg 147. 
son Kaufmann, Edler zu Wien 656. Saufmann, us 
izrath zu Rotzeburg 272, 425. Kautze, Ger. Actuar zu 
eiffe 1197. 9. Kapferlinge, Major 1431. Kees, Seng« 
tor au Loͤßnig a. Kelch, Gen. Regierungsrath zu Koͤ⸗ 
nigöberg 331. Kell, D. Conſiſt. Negiftrator zu Dredden 
seo. Fellner, Rentier zu Berlin ass. Stellner, Paſtor zu 
Mangfdüg aus. dv. Keinski, Oberſtlieut. zu Wohlau 1972 
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Marcufe, Dr; med. zu Gilehne ses. v. d. Mark, Land, u. 
Stadiger. Director zu Bielefeld 68. dv. Markoff, Gener 
ralmaj. zu Krofhwiß 18. Maroevih, Freid. zu Wien 
ee. Martens, Gutsbeſ. zu Ratbmannddorf ısıs. Mar 
tin, Prof. d. Rechte zu Jena 399. Martins, D. £, ©. 
Heferendar zu Boigenburg ıyıs. Martins, H. B. Aflele 
for zu Berlin sı9. v. Martiuß, Dr. med. zu Berlin 244. 
v. Marquet, Edler, Hofbuhbalter zu Wien gr. Marr, 
geiftl. Kath zu Srankfurt a. M. 337. Mal, Kaufm. 
gu Lübel 1563. Matthieilen, Zuftizratb zu Altona 346. 
dv. Mattiffon, geb. — zu Wörlig 80. Mau, 
Quftizrath auf d. Inſel Femern 89, Map, Bun Ser 
u Berlin 110. Map, Db. Örenicontrol. zu Landed so. 
tayer, Pr. zu Gräündelmangen 1197. taper, Stadts 
‚farrer zu Schönfee 221. Mayer, D. med. u. Prof. zu 
iien s46. - Mebihaufen, Kr. Dorf. zu Deutf» Eplau 
10. Meier, Amtm zu Rabemig sıo. Melling, Arie 
teft zu Parid 285. ende, Pfr. u Schönburgsid. Men 
ten, Pafor prim. zu Bremen 1867. engel, Archidiac. 
u Brop-Rofen sıı. Menel, Dergleiret, su Tarnmig 912, 
Bent, Hall» Db. Beamter zu Tugsburg 1006. Merkel, Dr, 
med. zu SJaroßlam 1588. dv. Merkel, €. 2. u. Gerichtsb. 
3 Kleingdrfcpen 1045. Mertens, Profeflor zu Bremen 191. 
jertend, Kaufe. zu Teltow 107. Mefenberger, Sries 
dendrichter zu. Schubin 19. Meflerfhmid , Protefl. zu 
Altenburg 306. Meſſow, PoR. Secret. zu Berlin 1097. 
Mette, Decon. Juſpector zu Zub ini u, Meitler, Kite 
tergutöbef. zu Predelons. Metzler, Rector zu Hedemäns 
den 169. Megner, Sinanzregift. zu Dredden ru. Mes 
wind, Oberförfter gu Freudenberg 108. Meves, Cafürer 
u Altona 787. d. Mepenn, Kammerherr zu Mirom250, 
jener, Reg. Rath zu Bredlau 700. Meyer, Amtm. zu 
Elemzom 757. Meyer, Dr. med. zu Dredden416. Meyer, 
fr. su roßtreben 1865. Meyer, Gteuercontr. zu Names 
au 1448. jever,, Pfr. au Dberfönenberg 1m. Mir 
Salsti, Pfr. zu Breblau 1. Mirud, Oberförfter zu 
Dredden 1096. dv. Mitterberg, Spilen, u Stabdtilm 135, 
Mogalla, Medicinafratb ji redlau Mopl, Decan 
u Nürnberg 308. Motrods, Pfarrer zu Neuftadt cas. 
Don, Generalieut, zu Braunfcpweig soo. Möller, Obers 
alter zu Hamburg sc. v. Möller, Hauptm. zu Reubrane 
denburg 772. Meoltke, Rammerfänger B eimar 247. 
v. Morgenbefler, Edler zu Wien er. torgend, Artil. , 
Kient, zu Reinerz so. Mofel, Hofrath gu Wien 120» 
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jent zu.Wredfaugrs. Mäler, Pondirect. zu 
Ku. Arster zu Oöttingen 10, St 


migeberg er. Müller, Bürgernmtr. zu König: 





5 Miller, Kreiscaffir zu Weißeniee za. Mäls 
fer, Apord. Pi Wöhrd 17. ©. ru —F 
fau 376 dv. Ranqh 


Münfter-Zongelage, Graf zu Mainz 1151. Mung, Deco» 
Nnomferath AN Söfen uw. Springenberser, greiı in Lüs 


Gattin deB Dr. med. zu Magdeburg 1387. v. Neitfcüg, - 
r. Lieut. zu_Yuldnig 774, Nenler, geb. @ecret, MM 
jerlin 1970. Neuendorf, Ob. Kriegscommiſſ. zu Cüfrin 

Zis. Neumenn, Paftor zu Geringsmalde 12. Neue 

mann, Ardidiaconus zu Börlig 173. Neumann, Bürgers 

meifter zu Grlig 218. Neumapr, geiftl. Kar) zu Müns 

Sen ısı3. Nicolai, Confitorialrard zu Berlin 379. Nie 

colovius, Regier. Chef: Präfident zu Königsberg 321. 

Niebupr, geb: Staatörarh zu Bonn 8. v. Niefemeufdel, 

Katpmann Ri Gtriegau 1273._Nieter, Rendant zu Dölle 

nig 1 Ned, Major a. D. zu Breslau239. v. Nils 

fer, Finanz» Dir. Rath au. Amberg sis. Mit 

su Harperödorf 65. Nitzſch, Generalfuperintend. 3 

tenberg 880. Nisdorf, Butöbefiger zu Rackwitz ıoıs. Nirs 

dorf, Kantor zu Woblau as. Nobbe, Pfr zu Hoben- 
dorf so. dv. Nordbaufen, Hauptm. zu Schilnow 1235. - 

Nord, Portmftr. zu Rudolftadt 162. v. Nofiz, Hauptm. 

zu DberHannedorf are. Nomad, töfecret. f 
in 91. ©» Nycz, Landfiaumeifter zu Marienwer! 
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Dverfeld, Paftor zu Srebek 1203, Dberländer, Pfr. zu El⸗ 
lichleben 704. Dberkänder, Rath zu Königsbergris, Ober⸗ 
thür, geheim. geiftlicher Natb zu Würzburg 275. 
Dbft, Ammann zu Würtendorf- zoo. Ockel, Kaufm. zu 
Wismar 367%. SConel, Oberſt zu Wien ns. Dehl⸗ 
ſchlaͤger, Hofbaninfp. zu Reufahrmafler 1052. Rene 
Guperintend. zu Arndwalde 361. v. Delbhafen, St. ©. 
Affeffor zu Nürnberg ms. Delöner, Gpnmnaflallebrer zu 
Bredtau om. Delzner, Paftor zu Kyhna 14. v. Dergen, 
Ob. Landesgerichtsaffeffor zu Stetting. Ohnemüller, Pfr. 
zu Segnitz ass. Obneforg, Grenzinfpector zu Ziegenhals 
64. Ohneſorge, Juſtizcommiſſaͤr zu Cottbus gas. Oldach, 
Dr. med, zu Hamburg 71. Dldenburg, Amtshauptm. zu 
Redentin 53. v. Olmbitz, Fürſt-Erzbiſchof zu Baden 1087. 
Dreier, Dr. med. zu Leipzig arı. Ortleyp, Probft zu 
Schkoͤlen sr, Drtmann, Amtdcommiff. zu: Großrudeſtaͤdt 
1071. zu Örttenburg, Graf zu Tambach 95. Oſtmann, 
Buͤrgermſtr. zu Sulau 955. Oswald, Lieut. zu Berlin 1585. 
Otto, Kämmerer zu Strelen 101. Paff, Pfr. zu Zell u2. 
Dagentonf, Neferend. zu Perleberg 706. Palm, Reg. V. 
räfident 1088. Palm, Afleffor zu Schoͤnebeck 1597. Par 
nitz, Sonfiftorialrathb zu Daͤniſchhagen 363. Patzig, Stadt 
richter zu Gaalfelders. Paul, Notarius zu Friedland 53% 
Pauti, Juſtizcommiſſaͤr zu Lauban oe. Paulfen, Amts⸗ 
advoc. zu Örogrudeftädsiorz. Peikert, Kaufm. zu Neifle 1508. 
Pelz, Zandichaftömaler zu Warmbrunn 1188. Peſtinger, 
Prof. zu Glaz ıc01. Peterfen, Dr, med. au Sranffyrt a. 
. D. 1133. Petzold, Stadtrath zu Berlin 116. Pfaff, 
Buchhaͤndler zu Lemberg 1205. ‚©. Pfalz Iweibrüͤcken, vers 
witw. Herzogin zu Neuburg res. Pfeiffer, Hauptpaftor 
Eutin +44. rſich, Mechanieus zu. Dredten 1397. 

filter, Prieſter zu Männerftadt 1576. Piluarad, Hauptm. 
u Zeit 1468. Phoͤbus, Dr. med. zu Berlin 14%., von 

iatti, Morquis, geb. Rah zu Dredden 59. Pietſch, 

Ammerer zu Woblau 1334. Pillider, App. G. Inſpec⸗ 
tor zu Dredden 7.0. Pinder, Paftor zu Böhlen su. 
Pinder, D. 8. ©. Aſſeſſor zu Naumburg 401. Pinte⸗ 
rich, Secretaͤr zu Wien 686. Pioſſek, Pfr. zu Rokitſch 
615. v. Pirch, Erb⸗ und Gerichtsherr auf Dobberphul 
206. Pittſchaft, Philoſoph zu ‚porbeim 1375. Pland, Pros 
feflor zu Göttingen 308. v. .Platen, Oberftlieut. zu An⸗ 


clam 100. v. Pleſſen, Major a. D. zu Buͤzow 77. Du 


Pleſſis, Major a. D. zu Neuruppin 150. Plettner, Re⸗ 
gimenssarzt zu Merlin 1275, Pleyel, Componiſt zu Ya« 
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Darmſtadt 18866. Reuſcher, Kreibphyſ. zu Stendal 104. 
Reuter, Pfarrer gu St. Georgen r10. Rezer. O. Ap. ©. 
Ratv zu Lauterhofen 119. hades, Candidat d. Pres 
digtamts zu Proſecken 12. Rdhades, Director zu Magdes 
burg «s._Rihelmann, Procurasor zu Roſtock 41. Mich 
ser, O. B. U. 8. Inſpector zu Bredlau sıs. Richter, 
D. P. A. Serretär zu Hamburg veo. Richter, Pfarrer 
za Qundsfeld sır. Richter, Sörfter zu Langenaucse. Rice 
ter, Diaconus zu Sebnitz g39. Richter, Bürgermfr. zu 
Wolkenſtein 10111 Richter, Kreidamtm. zu Zebnbed ass. 
Richter, Rathöberr zu Zörbig 13. Riedel, Decon. ns 
fpect. zu Plaußig 877. v. Riedel u. Loͤwenſtern, Fror. 
zu Ohernigk 1385. dv. Riedheim, Freid. Marquard zu 
Eichſtaͤdt 1116 _ Niedrih, Amtdeinnehmer zu Dippolds⸗ 
walde 1158. Riefenſtahl, Pred. zu Zinna 1207. Wieger, 
Bifhof zu Fulda 242. v9. Riemberg, Hauptm. zu Bres⸗ 
lau 1504. Riepenhauſen, Geſchichtsmaler aus Bdttingen, 
zu Rom 11. Riefe, Sactor zu Berlin 1156. Rillke, Urs 
tilferiepauptm. zn Breslau gs. Rimann, Dr. med. zu 

irfehberg 725. v. Ringel, Staatörath zu Muͤnchen ss. 

itter, Pfr. zu Hermſtedt 1. Mittler, Apotheker zu 
Wilsdruff oo. v. Ritz, Irhr. zu Meberlingenisse. Rive, 
Director d. weibl. Erziebungsanftalt zu Dorften 5. Roͤ— 
ber, SKaufm. zn Herdede 1503._ Robert, Juſtizrath zu - 
Berlin sıs. Rodag, Paftor zu Stade ass. Rodenwoldt, 
Kreisjufizrath zu Dramburg 136, v. Röder, Baron, 
Dberforfimfir. zu Lichtenftein 1144. v. Röder, Pr. Lieut. 
zu Naunpofıssı. Rohe, Schullehrer zu Niedermwierra 641. 
v. Rohr, Major so. Roͤhrich, Dr. zu Wien 1202. v. 
Mofenderg, Major a. D. zu Bredlau 620. Mofenberg, 
Schuldirector zu Wien 634. Roſenfeld, Galzinfp. zu 
Berlin sr. Roflel, Gymnafiallehrer zu Aachen 1410. Roſt, 
Archidiac. zu Eifenberg 150. Noft, Pfr. zu Sorne gs. 
Nötger, Probft zu Magdeburg 146. Rotbenbücer, Co⸗ 
adj. zu Uttizkofen soo. Notter, L. ©. K. Affftent zu 
Kraͤppelhoff 1235. Roux, Bürgermeifter zu Budiſſin 214. 
Rückert, Rentbeamter zu Schweinfurt 1165. Ruͤckert, 
Zandedregierungsrath zu Sonnenfeld see. Ruckſtuhl Ober: 
febrer zu Goblenz ısı2. Rudel, uuftigrarg 3u Erlangen 
1185. Rudolph, Apotheker zu YBunzlau 724. Rudow, 
Gerichtsrath zu Grevesmühlen 277. Ruͤdrich, Landbau⸗ 
conducteur zu Meißen 35. Ruͤffer, Pfarrer zu Warten⸗ 
burg 377. Rumohr, Oberſt zu Preetz ssı. _Rummeld- 
perger, Dechant zu Dießen ıssı. NRuperti, Amtsaff. zu 





XXXXI 


Hauptm. zu Berlin 1128. © Sollit. Graf, Domdecan 
zu Burg Schlitz 237. Schliwa, Amtm. zu Toſt re. 
Schloſſer, Magiftr. Rth. zu Wien 1246. Schlucter, Pfr. 
Linden ıızo. Schmalz, geb. Juſtizrath zu Berlin 151. 
Spmelte, Schaufpielerin zu Leipzig 363._ Schmidt, Dr. 
und Prof, zu Berlin 33. Schmidt, Kan;l. Inſp. zu 
Bredlau ass. Schmidt, Kaufm. zu Srankfurt a. d. D.cer. 
Schmidt, Dr, u, Prof. zu Bieten 170. Schmidt, Dr. 
jr. zu Hamburg 107. Schmidt, Pfr. zu Hobenfladtase, 
1105. Schmidt, Prediger zu Gr. Sellin 378. Schmidt, 
Schulebrer zu Königswartba 735_ Schmidt, Er. Kaͤm⸗ 
merer zu Mewe ass. Schmidt, Nevierförfter zu Mulda 
1210. Schmidt, Abgeordneter b d. Ständenerf. zu Muͤn⸗ 
den 204. Schmidt, D. £. ©. Affeffor zu Naumburg 61. 
Schmidt, Dberpiarrer zu Neumedell 1155. Schmidt, 
Daftor zu Wefelsfleth 10. Schmidtsdorff, Upothefer 
au Br % 6 Schmiel, Apotheker zu Bolfenhain 
1018. mieſchet, Pfarrer zu Gr. Pluſchnitz air. 
Schmorl , Accisinſpector zu Dfhag 66. Schnabel, 
Domcapelmeitter zu Dredlau 184. Schnakenberg, Rech» 
nungs= Rath zu Berlin 106. Schnauber, Dberförfter zu 
Eichelödorf ser. Echneeberger, Polizeicommiffär zu Eich⸗ 
ftade as Schneider, Profeffor zu Altenburg 225. 
Schneider, Hofadvokat zu Apolda 65. Schneider, Pos 
Ifzeiagent zu Barmen 1420. Schneider, Advofat zu Ho» 
benſtein 111. Schnobel, Hauptmann zu Guͤſtrow 70. 
Sqchnorr, Juſtizamtmann zu Hartenflein sis. Schnur, 
Dr., Stabdarzt zu Nürnberg 1038. v. Scholtz, Graf zu 
ülgendorf g38. Scholtze, Berginfpector zu uttens 
aaren ae. Scholz, Juſtiz⸗C. Rath zu Ratibor 49. 
Holz, Pfarrer zu Schmottfeifen 258. Scholz, St. 
Gerichts⸗-Aſſeſſor zu Schmeidnig 1388. Schomann, Pol, 
meilter zu Daſſow sr. Schöner, Kirchenrath zu Markt 
Harburg 298. v. Schoͤnhueb, Forftmeifter zu Koͤtzin 
672. Schoͤnhduͤtte, Dr. der Rechte zu Hamburg b56 
Schönleutner, Regierungs-Rath zu Scleißbeim 1077. 
Schoͤpf, Prediger in Dredden 223. 9. Schorſen, Ras 
jor a. D. zu Echmeidnig 800. Schrage, Pafor zu 
Schmedenfedt 657. Schröder, Prediger zu Wandsbeck 
es. Schröpel, Bürgermeifter zu Nördlingen300. Schu— 
bart, Kaufmann zu Dredden ısıe. Schubert, Notar zu 
Sorüg 70. v. Schubert, Hauptmann zu Patſchkaͤu 
sw. Schubert, Priefter zu Wien er. Schuh, Haupt 
mann zu Coblenz sus. 9 Schudmann, Kauımerbderr zu 
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farth, Superintendent zu Freyberg 100. Seyffert, 
and » und Stadtgerichts⸗Director zu Felberg 138, 
Siebig, NRittmeifter zu Breslau 1383. iedler, Aſſeſſor 
zu Cuſtrin 1415. Siefett, Hofrath zu Berlin sss. von 
@iegenthal, Sreiberr, General zu Wien ı57. Siegen 
rift, Rendant zu Herrieden 1999. &iegert, Prediger zu 
Goͤritz 1182. Siegfrieden, Regierungdrath zu Darmkadt 
ge. Ginger, Licentiat zu Hamm 147. von Code, 
Amtsaſſeſſor zu Sallersleben 59%. v. Soden, Reichs⸗ 
raf zu Nürnberg 219. Sonnabend, Polizeirarh zu 
reölau 1297... Sonnenburg, Kreisphpſikus zu Srieds 
land 113. Sörenfen, Dr. med. zu Neuwied 124. Spalt 
bol;, Kaufmann zu Tilſit ısss. Spath, Dr. zu Wien 
145. Spegele, Wfarrer zu gie elbach u. di Sp 
ferti, Zerboni, geb. Rath, aus Breslau, au Rombezyn 
1601. Sprengel, Superintendent zu Memel no. Sprin⸗ 
ger, Poſtmeiſter au Yugufueburd 1376. Stachow, Rens 
sier zu Berlin sa. Stade, Mufikdirector in Afcyerds 
leben 2277._Stadlmaier, Hoffaplan zu Hubertöburg 73% 
Gtäger, Stiftspriefter zu Paſſau res. Stahl, Dber- 
Pfarrer gu Reinheim 1459. tar, Commiſſaͤr zu Stet- 
tin 19. Staude, Kaufmann zu Walchin um. Gte 
wert, Lehrer zu Potsdam 1800. Stehr, Landrath zu Koͤ⸗ 
nigöberg 1115. vom und aum Gtein, Zreiberr, Staats 
miniſter zu Kappenberg 208. Stein, Oberlehrer zu 
Trier 85. Steinbrenner, Superintendent zu Großbos 
dungen 402. Steintopf, Oberamtmännin zu Dorn 
burg 49. Steller, Schiffsherr zu Magdeburg 1sas. 
Steiger, Juſtizrath zu Berlin 318. Gticotti, Caffier zu 
Wien 8. Stiegliß, Prediger zu Wezenom 297. _von 
Stingelheim, Sreifrau zu Regensburg ss. von Stipr 
ſicz, Freiberr, Seldmarfchaflieutenant zu Wien 295. 
v. Stodfluth, Hauptmann zu Renbeburg 199. Stöds 
bardt, Poltor S. zu Nöhrsdorf os. Stoffregen, Haupts 
mann zu Bergen ses. zu. Stolberg: Roßla, Graf zu 
Roßla 754. Storck, Subrector zu Darmftadt 198. von 
Stoſch, — zu Popſchuͤy ers. von Strachwitz, Graͤ⸗ 
fin zu Gotſchdorf 1324. trang, Director zu Eroffen 
15 Straßer, Schullehrer zu Erlbach cos. Strauch, 
Pfarrer zu Münfterberg sıs._ Straub, Oberamtmann 
u Gteine mr Strauß, Kammermufikus u Darm 

adt 18. von Strauß, Majorda. D. zu Nprit 918. 
—X .Juſtizrath zu Laͤhn sur. Strempel, Senior 
und Prediger zu Dargun 15. Stroͤfer, Arzt zu. Pegau 


% 
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Jempig 1448. Trieſt, geb. Begierungd Kard zu Berlin 
wo. Trillitſch, gauptman su  Bredlau 1374. von 
Trüßichler, geb. Rathspraͤſident in Altenburg 243 v. 
Tfhammer, Hauptmenn zu Pofen 10m. Tſchech, Bau- 
inipector zu Bredlau so. Tſchopp, Rendant zu Pords 
Dam: aıı. von Tümpling, Oberftlieutenant zu Alten, 
burg se» Türk, Kapitän zu Soldin 697. v. Türkheim, 
Beron, Banquier zu Straßburg 212. Tyszka, Rech⸗ 
nungsrevifor gu Potsdam 537. Ueberſchaͤr, Paftor zu 
Michelödorf 58. Ufer, Dr. philos. zu Hirſchberg 1571. 
Udlemann, Amtövermwalter zu Leiönig 773. Ublih, Dr. 
med. zu Rochlitz 146. Uli, Paſtor zu Auligk ses. Ul⸗ 
mann, Duartiermeifter zu Appenzell 48. Unger, Münzs 
meifter zu Berlin ss. Unrein, Mufikdirector zu Weis 
mar, 342 9. Unrub, Dberfllieutenant zu Inowraclaw 
1262. Urbaneck, Pfarrer zu Mſchanng ser. Urfinuß, Hofe 
rath zu Magdeburg see. Ufteri, Buͤrgermeiſter zu Zuͤ⸗ 
ri 102. Uidemann, Hauptnienn zu Kyritz 1179. von 
Balentini, Oberſt zu Merſeburg goo. Barrentrapp, Buche 
bäntier zu Frankfurt a. M. 1%. Beit, Stadikaplan 
zu Dinkelsbühl 113. Veith, Pfarrer zu Preichau su. 
von Dicregae, Dberfi zu Wismar ıes. von Vieth, Afs 
feffor zu Meißen se DBoerfier, Bürgermeifter zu 
Schwelm 232. Bogel, Kanzlei» Rath zu Hildburgs 
baufen 10. Vogel Pfarrer zu Neuhaufen so. Dos 
el, Kunzelift zu Nürnberg 1070. Vogelhuber, Dr. 
ien 1237. von DBogelfang, Poftmeifter zu Greifswald 
oe. Voigt, Gattin des Buchhaͤndlers Voigt zu Ilme— 
nau 19. Vollwerth, Kreisfteuer: Einnehmer zu Plauen 
369. Voͤlker, Juſtizverweſer zu Stetikow u. DBöls 
faow, Kämmerei » Secretär zu WBiömar gs. Volquarts, 
dvocat zu Wandsbeck 100. Vornehm, Xebrer gu Berg 
zo”. Botbmann,: Handelögärtner gu Sonderburg 91. 
Wachenhuſen, geheim. Juſtizrath zu Güfrom 37. 
Wachenduſen, Juſtizkanzlei⸗Advocat zu Schwerin 336, 
Wahsmuth, Gerihtdamtmann zu Delinfch 108. Wag- 
ner, Lieutenant zu Belgern oo. Wagner, Vicebergmeis 
er. zu Greiberg 116. Wagner, Buchhändler zu Neu— 
adt a. d. D. 347. Wagner, Prediger zu Thoͤmsdorf 
08. Wahl, Profeflor au Jena 1538 Waidele, Profefs 
for zu. OUmuͤtz 4. v. Waldenfeld, Ritterquröbefiger zu 
Dperrößlau 338. Waldhuber, Magiftratd: Rath zu Wien 
1 von Waldow, DOberft a. D. zu Gtargard css... 
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Staatsrath zu Münden 2. Wiegand, M. zu Waldheim 
344. Wiebenzehnriebl, Pfarrer a Ada 1m. v. Wie 
debach, Regierungsrath zu Beitzſch ıerı. Wiegers, Foͤr⸗ 
fter zu Roihenhauſe 1055. von Wietersheim, Dberfi a. 
D. zu Berlin ss. von_Wilburg, Unter » Seldarıt zu 
Wien ou. Wilckens, Erbzoll- Eontrofeur zu Bruns 
haufen 1178. von Wilczeck, Gräfin zu Wien 71. Wil⸗ 
De, Schullebrer zu Conradsdorf 1uos. Wilbhelmi, Pfats 
rer zu Hildbach 152. Wilke, Wrtilleriemajor gu Ber 
iin or. Wilmand, geheim. Zufttgrare 54 Berlin 150. 
Wilmfen, Prediger zu Berlin 132. Winner, Diacos 
nud zu Waldhein 150. Winckler, Bürgermeiker zu 
Parchwitz «7. v. Wind, Dberf zu Dobrzyce 199. 
von Winterfeld, Gutsbeſiher zu Großbelow ss. von 
Winterfeld, Lieutenant zu Straßburg 254. Wittchow, 
Zufizrard zu Mellentin_ au. Witte, Ritterguisbeſiher 
zu Baumgarten ms. Witte, Hberftlieutenant a. D. 
zu Berlin 735. Witte, nfpector zu Berlin so. Wit. 
te, Kriegsrath zu Breblau 1560. v. Wittih, Generals 
major zu Königöberg 114. Wittig, Erkapuziner zu Neu« 
ftadt_907. . Wloemer, Ober⸗Finanzrath zu Berlin 487. 
Wode, Juſtizrath zu Katibor 1295. Woitowskp, Raths⸗ 
kanzelliſt zu Brieg 1. Wokenius, Rector zu Ilme⸗ 
nau 746. Woldmann, Oberlehrer in Halberfladt 267. 
Wolf, Wildmeifter zu Burgbernheim 1238._ Wolf, ge- 
beim. Juſtizrath zu Darmfladt soo. Wolf, Schloßinten⸗ 
dant zu Mudfau 568. von Wolfframsdorff, gebeim. 
Rath zu Defau gi. Wolland, Juſtizrath zu Berlin 
236. Wollenhaupt, Juſtizrath zu Rawicz 663. Woͤni⸗ 
ger, Prediger zu Roggendorf 252. Woffidto ,- Apothes 
er zu Pofen re. under, NRittergutöbefiger zu Mas 
rientbal 1573. Wunderer, Kreis⸗ und Stadtgerichtsrath 
u Augsburg ss. Wunſch, Gerichtödirestor Ein Wels 
enfeld ars. Wurl, Hauptkaffenbuchalter zu Srankfurt 
a. d. D. 1389. Wuſtrow, Uccifeinipector zu Berlin 1520. 
Bypdbohm, Hofrath zu Greifswald 152. von Wplid, 
Freiherr zu. Dierdford soo. von Wpfiefi, Keferendar 
u Marienwerder 447. von Zabokrzyki, Landrath im 

euftädter Kreife 100. von Zabola, Hofagent zu Wien 
158. Zajung, Confiforialrath zu Breslau 1861. Zan⸗ 
der, Sandidat der Rechte zu Grevesmuͤhlen 276. Za⸗ 
nini, Dichterin zu Wien co. von Zedlig-Leipe, reis . 
dert, Gutsbeſitzer zu Teichenau su. von Zehender, 
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Legationbrath zu Cannſtadt 1385. Zeihe, Kriegbrath zu 
Neuftadt Eberöwalde 420. Zeilinger , Güterdirector zu 
Wien 29. Zeiöke, Gerichts-Amtsverw. zu Prettin 1208. 
eppenfeldt, Arcivar zu Hildesheim 259. Zerenner, 
mimann zu Erlangen ass. _Zeufbner, Kreit 717 
zu Meferig 313. iegler, Polizeirath zu Berlin ser. 
Ziller, Kantor zu Nadig 686. Zimmermann, Oberamts 
mann zu Sriedrihömolde es. Zimmermann, Pfarrer 

Seitendorf 135. Zirkel, Major zu Gradi 10 9. 
Auer Stiftöregierungdratb zu Sotbig, 477.  Zobel, 
uttbefiger zu Dapnau cor. Zülh, Küdenrendant zü 
Portdam 11. 


Erfte Abtheilung. 
Theils voltfändigere, theils ſtizzirte 
Lebensbeſchreibungen. 


N. Rekrolog 9. Jahrg N 
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ai Hatte Slaerwum war, eben 


— ein Anker. 
wenig war er, der immer einen großen Theil des Eages 
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Hadlingen, 7 


feine Koſten fein erfted Paar Worte zu feiner Zeit 
fe en Klerus 2% di INTER 
natfprengeld Gars (Münden. 8. 48 ©.) druden 
und machte damit den Anfang zu dem gemeinfcaftlihen 
jaftoralaufgaben und Arbeiten, Die in den folgenden 
jahren dis zum I. 1809 immer auf feine Koſten dfients 
ih erfienen, nie aber in den Buchbandel fgmen, weil 
nur fo viele Exemplare gbgebrudt wurden, ald fhr die 
Arbidiafonatgeiftliben binlänglih_maren und der bes 
[peidene Mann nit glänzen und Auffehen erregen, fons 
ern nur in feinem Sreife nach, feinen und feiner Mits 
rierer Kräften wirken und nüßen wollte, Mit dem 
jahre 1809 wurde in Folge der Abreifungded_Archis 
iatonatfprengeld Gard von Salzburg Und der und» 
tung deffelben nach Sreifing das Arcidiakorat aufgelöft. 
9. lebte num in filler Zurüdgezogendeit, die Seteilfaft 
nur weniger feiner Mitbräder noch geniegend, noch. einige 
zebre in weifer und frommer Ruhe au Gars, Im J 
814 erhielt er eine alerbohte Aufforderung als Confis 
foriafrath: nad Sreifing zu geben... Diefe Aufforderung 
war für ihn mwirkli miederfla end. und. erfülte_ fein 
Herz mit Leid. Er hatte gemünict, den Net 99 war 
in Debgewonnener Einfamkeit zubringen zu dürfen, und 
befuchte oft die Stätte, die er ſich unter den Gräbern 
feiner Doraußgegangenen Mitbrüber- zum Wohnort bis 
um age der Aufe ſtehung erwaͤhlt hatte. Er befaß den 
uth nicht, Vorftellungen gegen die alerhöchfte Aufforr 
berung zu maden, oder vielmehr fein frommer religid- 
fer Sinn gebot ibm, diefer Aufforderung: feines aller 
nädigften Königs, in welcher er ben. Ruf und. den Wil 
en Gotted erblickte und verehrte, umbedingten Gebor- 
fam zu leiten, und fo verlieh er fein geliebtes Gars, 
maß aud) fein Den Dabei leiden mie 18 im. 131 
inMüncen das erzbifchdflihe Domkapitel errichtet wurde, 
erbielt_er die Ernennung, zum — und der 
Herr Ersbifbof Lothar Anfelm, deſſen Achtung und Zus 
trauen der Verewigte in hohem Grade genoffen, hatte, 
übertrug ihm im $. 1822 das Generalpil au die ts 
biötdumd. — 1) ‚arbeitete. .Der el — reid im, 
unermüdeter Thätigfeit und, wirkte Diel de Bas, bie, 
er, nad einer Krankheit von wenigen Tagen, am Schläg- 
Nufle und Entfräftung d. 19. Gebr. 1890 Kard. 


8 Saba — Waldele. 


* 2, Philipp Karbach, 
Doctor der Pllofophie und weiter Stadtpfarrer an der Gun 

djen⸗Kirche zu Mannheim; 

geb. d. 27. Mat 1780, geft. d. 9. Bebr. 1830 *). 
Derfetbe es u fiflihheim bei Worms gebore 
wurde urpfalplanden ald Candidat dei 
— — a 4806 ald Pfarrer zu Erlangen und 
Stadtpfärrer au —XE angeſteüt, wofelbit 
er u geforben if. 6-. 


* 8, Chriſtian Auguft Dieg, 
Porrer zu Medeöheim im Großherzogtum Wadenz 
geb. Im Jade 1776, gef. d. 22. Därz 1880 *°). 
In ſeiner Vaterſtadt Karlsruhe und auf der Univer« 
eibeibere machte — erlebe feine Studien, nad 
En jollendung er Eandidat recipirt, 1808 
a 
—2— Befüder mund. von 5 ” 
— a. 


4. Dr. Dominik Waidele, 


—— Öffentl. Profe ſor der —S ums, peattifgen 

Munbarzeneikunde an ber Univerität zu Dimäg ; 

geb. d. 81. März 1771, geft. d. 6. April 1880 +). 
Döminit Waidele war zu Freiburg im Breiſsgau ges 
boren, Schon als Ks elin der daſigen Elemeniarſchu⸗ 
Ic zeichnete er fir vortrefflihe ———— en, 
2 uud vorzůglich aber durch Sittſam⸗ 
IRA Sein DBater beftimmte ihn, zu einer wiſſen⸗ 
Kar ihen Ausbildung, wozu die Freiburger sahen als 
ten die erwünfcte Gelegenheit darboten. Nah vollen» 

BR ‚Ybilofop Yen £ehrcurfe widmete er fid der his 

rutgiſchen Kauf ah, und trat im J. 1789 als Seldarzt 
in dag #, £. Regiment Thurn und Taxis mit dem Wuns 
ſche ein feine Ausbildung fpäterhin zu Wien vollenden 





*) ©. Rebrol. 8. Jahrg. ©. 184, 982. 
**) ©. Nekrol, 8. Jahrg. ©. 40. 
e: J aſprueer medicinich· hirw. Beitung, Jahrg. 1881, Nr. 66; 
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Staatet arh su Müncene2>" Wiegand, M. gu Waldbeim 
344. Wievenjehnriebl, Pfarrer su Wan iin. v. Wie _ 
debach, Negierungsrath zu Beitzſch ıerı. Wiegerb, Joͤr⸗ 
er zu Norbenhaufe 108. _‚von Wieteröheim, [% 
D. zu Berlin 1115. von Bildung, Unter » Geldargt gu 
Wien sc. MWildend , Erbzoil- Eontroleur zu Brunds 

m a. von Wilczel, Gräfin zu Wien ra. Wil 
je, Gchullebrer zu EonradSborf suos. Wilbelmi, Pfat- 
rer zu Hilsbach isıe Wilke, Artillerlenajor zu Bere 
In er. Wilmand, geheim. —A au Berlin 10 
Wilmfen, Prediger. gu Berlin 132. immer, Diacoe 
aus zu Waldyeim 10. Wingler, Bürgermeifter zu 
chwiß am. v, Wins, Dberft zu Vobrzyce 1090. 
von Winterfeld, -Gutöbefiger zu_Großbelom ss. von 
Binterfeld, Tieutenant zu Straßburg 254. MWitthom, 
Suftigrard zu Mellentin gıs. Witte, Mittergutöbefiger 
du Baumgarten 1255. Witte, DOberfilieutenant a. D. 
zu Berlin 735. Witte, Infpector zu Berlin so. Wit 
te, Kriegdrath zu Breblau 1500.- v. Wittih, General 
major zu Königöberg 104. Wittig, Erfapuziner zu Neue 
tadt_ 997. - Wioemer, Ober» Sinanzrath zu Berlin ss7- 
ode, Zuftigrath zu Ratibor 12oe. Woltowötp, Rathde 
kanzelliſf zu Brieg a1. Wokenius, Rector zu Ilme⸗ 
nau 74. Woidmann, Dberlehrer in —X 207. 
Bolf, Wildmeier zu Burgbernheim 1250. Wolf, ges 
beim. Juftigratd zu Darmfadt soo. Wolf, Schloßinten. 
Ddant zu Mudfau ses, “von Wolfframddorf, gebeim. 
Rath zu Defau os. Wolland, Yufizrath zu Berlin 
288. Wollenhaupt, Juſtizrath zu Rawichz so. Wönis 
Er Prediger zu Roggendorf 252. Woflidto ,- Apotbes 
er zu Pofen ra. under, Nittergutößefiger zu Mas 
rienthal 173. Wunderer , Kreiß- und Gtadtgerichtörath 
u Augsburg 56 Wunfd, Gerictödirestor # Wels 
17. Wurl, Hauptkaffenbuchhalter zu Srankfurt 
a. d. D. 1389. Waftrom, Yecifeinfpector zu Berlin 1520 
Wpdbohm, Hofrath zu Greiföwald 154. von Wplid, 
Sreiderr zu. Dierdford soo. von Wpfiefi, Keferendar 
u Marienwerder 4. von Zabokrzpki, Landrarh im 
jeuftädter Kreife 100. von Zabola, Hofagent zu Wien 
16. Zajung, Gonfiftorialrath 1} Vredlau 1361. Is 
der, Candidat der Rechte zu Grevesmuͤhlen 276. Far 
ninf, Dibterin zu Wien 68. von Zedlig-feipe, Frei- 
dert, Gutöbefiger zu Telchenau si. von Zebender, 


ur 
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Legationsrath ju Gannkabt 1385. Zeihe, Kriegsrath zu 
Neuftadt Eberdwalde 420. Zeilinger , Süterdirectör zu 
Wien ao. Zeiske, Gerichtd - Amtöverm. zu Prettin 1208. 
ppenfeldt, Archivar zu Hildesheim 259. Zerenner 
mimann zu Erlangen ass: Zeuſchner, Kreisphyſiku 
u Meferig 313. Ziegler, Polizeirath zu Berlin set. 
iller, Kantor zu Kaditz 666. Zimmermann, Dberamts 
mann zu Friedrichswolde 10. Zimmermann, Pfarrer 
Seitendorf 135. Zirkel, Major zu Graditz ıs2 v. 
Bosel, ©tiftöregierungdrarb zu Eoldig 427. Zobel, 
utöbefiger zu Haynau cr. Zuͤlch, Küchenrendant zu 
Porddam 1m. 0. 


Erſte Abtheilung, 
Theils voliſtaͤndigere, theils ſtizzirte 
Lebensbeſchreibungen. | 


R. Rekrolog 9. Jahrg. 41 
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Niebuhr. 19 
"ten bei Großbeeren. Dennewitz Leipzig, Laon und Ligny, 
die, in dem legten Krieg Jahre Inter Sr. Fr 
Hobeit dem Prinzen Yuguft_von ‚preufen geführten Bes 
fagerungen von Maubeuge, Philippeville und Givet, und 
-in dem Feldzuge in Holland veriiedene Gefechte mit, 
deren bedeutendfien die von Arnheim und Antwerpen 
. waren. Belobt wurde er für feine bemiefene Umficht in 
der Schlacht von Dennewig, und anerkannt wurden feine 
Zhaten auch dadurch, daß der König von Preußen ihn 
nad der Schladt von Leipzig mit dem eifernen Kreu; 
2. Kaffe und der Kaifer von Rußland nad) der Schla 
von aan mit dem ruffifhen St. Annenorden 3. Kiafie 
[dmüdten. — Nad beendigten Selpsügen erhielt er al 
def die 2. reitende Compagnie der 2, Artillerie: Brir 
gade und garnifonirte in der Stadt Körlin in Hinter 
ommern, verheirathete “ dafelbt mit Erneftine Luife 
ilhelmine Henriette Krohn, Tochter ded —7 — 
kurs, Krodn in Körlin, und murde ald Artillerie » Offizier 
er Feſtung Kolberg nad diefer im Jahre 1827 verfegt. 


ier endete er am 2. Tan. 1831 mit Hinterlaffung einer 


itwe und zweier Kinder feine irdifhe Laufbahn. 


8, Dr. Barthold Georg Niebuhr, 
tönigl. preuß. Sebeimer Staatsrath, Hiſtoriograph und Profeffor zu 
Bonn, Mitglied der konigl. Akademie der Wiſſenſchafien zu Wers 
Un, cortefp. Mitglied der 8. Kl. bed niederländ. Inftituts zu Bräfe 
fel, auswärtiged Meitgl, der Eönigl. dän. Gefelfd). d. Wiflenfih- 3- 
Kopenbagen, Ritter des roten Adlerord. 2, Ki. mit Eicheni. und 

8. Kl. Sroßtr. des E. &. öfir. Leopoldsordens; 

geb. d. %7. Aug. 1776, geft. d. 2. Ian, 1831 *). 
Barthold Georg Niebuhr (mit einer aͤltern Schwe ⸗ 
er), ginpiger Sopn des berühmten Reifenden Carken 
iebuhr #), wurde den 27. Yug. 1776 zu Kopenhagen 





*) Preuß. Staatözeit. 1831, Beil, Nr. 33,d. Freimuͤthige w.f. 1. 
°2,G, Riebube Bammte aus einer Hannbosrifgen Bamilie. Sein 
diefswifenfgufuliger Gin hat id Durd Arbeiten bemänzt, bie 
in ihrem Gebiete Evodye machten. Gr war das thätigfte Mitglied 
der Gefelfhaft Gelehrter, welde Im 9. 1761 auf so ö 
iebric v. von Oänemare nad) Arabien mit dem Zuftrage ging, 
Sand in allen wilfenfaftligen Beylehungen zu Burhfor 
Niebubr, damald Sngenieur z Offizier in bänifchem 
daS Bach ber, @esprapbie feinen Bepleitgen Kramer, Bäuerfeind, 
ze, und Sörsgäl beigegeben. Binnen Sabreöfrit begrub er alle 
{ne Bealeitsr, und, bag mit großen, Söften begonnene Uinterneb: 


bi 
Dee Been” Aller Bi Die ar ERNEST 


u 


Tg — — 





Niebubr. ai 


dem HH Buſch brachte N. ſpaͤterhin auf kurze 
eit nah Hambı ug wo er, unter Beihilfe deö väterlihen 
reundes, meiltend auf ferengefunten 5 Wege, ie nie 
andlun; jgefhälten eifrig bekannt machte. 
gang die vieler en namentlich Sored| —5 
iche Güte gegen den a fnglin ling, gaben iefem Aufents 
balır gefonderen Wert! 0 Dem a8 Sunfd (he feines 
befuhte er in Den te Univerfität 
gu um die Beate g fu —*— lei fein gamee er; 
lieb den geliebten Alten Angemenbet, in dieſe Zeit 
feiner vollen en ntwidelung füllt fein ver» 
trauter Umgang mit Jaco bi und dem ehrwürdis 
gn Arzte Hendler in ne feines Vaters und 
roßvater feiner ameiten Gattin). A Streben nach 
allfeitiger Bildung veranlafte den 19 
. ber fi in biefer Zeit wÄter andern au) yon viel mit 
den alten Perfepolitanifchen Inferiften zu (haften ges 
t und aus eigenen Mitteln entdedt. hatte, wie. fie 
H jefen find, in Uebereiniiimmung «wit den Wünfchen 


drig ven Züngling, 


feined Baterd nad Edinburg zu gehen, um unter. den 
mald hochberühmten Lehrern Bieler Univerfität fich den 
Naturwiflenfhaften zu widmen, melde felbft für eine 
eit lang bei ihm Der Liebe zum Altertyum den Ranı 
reis Ivo machten. Nach anderthalbjäbrigen Aufentbal 
Edinburg bereifte er während 6 Monaten England 
md legte auf diefem Auöfluge den Grund zu der tiefen 
und umfaffenden Kenntniß des Landes, einer Geſchichte 
und Snftitutionen, berm nanigt eit vb HR gelehr= 
teften Eingebornen in Erftaunen fegte.— feiner Rüd- 
kedr wählte ihn Inberandt. Br 1831 ——— r.v. Schim⸗ 
melmann*), fon. däni| —T einer, zu feinem 
ont In diefem —X je, dad mehrere 
jahre dauerte, gemann Niebuhr die erfe Uebung in 
taatsgeſc hätten; bier war ed, wo Ber ihm aus_der 
Nähe vergönnte ae auf die Verwakt 1% ded Gra⸗ 
fen 9. P. Bernſtorff einen unver, nglicen influß_auf 
Die, Richtung feined ganzen Lebens außübte, wie er e& fo 
f&ön in der meifterhaften Viograpbie feined Waters aus 
tieffter Seele aufpribt. In feinen Mußeftunden made 
er fi im Snterefle feiner Diftorifcen und ‚la ifhen ©: 
dien auf der großen Eönigl. Bibliothek endagen, 
—X deren Schude er fpäter während des Bombarbemente 
4801 nicht wenig bemüht war, einheimifh, und 
— auch zu dem Amte eines Secsetärd diefer , 


S. d. dieiitr. Rekrolog unterer 9. Behr, 
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- ftaunt, bald verlegt, und eben dieſe Stiftung, welde die 
bedrohte Einbeit gräftiger und berftellen folte, bewirkte 
gerade das Gegentheil, naͤmlich Streit und Unfrieden. 
einabe alle waren der Meinung, daß N. Die Abfichten 

‘ feiner vorforgenden Regierung gerabegu mißverftanden 
babe, und durch einen vermittelnden Kultus, Durc eine 
Art von Separatidömud das zu erreichen firebe, was 
viel ſicherer durch eine entichiedene Gegenuͤberſtellung 
des reinen Proteftantigmud zu erlangen war, ein rt 
thum, der in Rom Doppelt unverzeiblich erfchien. Ge⸗ 
nug — mochte der Duell diefed Fehlgriffs nun gute- 
Abſicht, oder Ueberiös ung einer fubjeftiven Ab» 
fit ſeyn —als ein Sehlgriff wies er fih aus. WE. 
Kirche blieb unbefuht, und eine große Anzahl feiner 
Verehrer wandte fi ganz von ihm und feinen liturgis 
ſchen Betftunden ab. ar der Proteftantiömud einmal 
nirgend rein anzutreffen, ſo zogen ed die Meiften vor, 
lieber gleich die Eatholifche Kirche zu befuchen, welche 
wenigſtens Den Charafer ftrenger nennen entwidelte. 
n diefem Mißverſtande der Ubfichten feiner Regie⸗ 

rung zeigt fich f leid die Richtung, welde N. in der 
Religion für fi Tefon eingeſchlagen hatte. Er gehörte 
der achtbaren Gemeinde (peculativer Pietiſten an, 
welche dad Gefühl ald eine Richtung ded Menfchen» 
geiſtes mit in den Complex der Thätigkeiten aufnehmen, 
welche die Religion in und erhöhen und audbilden foll. 
Bei einem fo bewegten Leben verdient die Zortfühs 
rung mühfamer wiffenfchaftlicher Unterfuchungen gewiß 
die_ größte Anerkennung. Durch die bedeutenden Ent» 
deckungen Angelo Mai’d ſchon vor feiner italienifhen 
Reife auf die Wichtigkeit der Codices rescripti aufmerfs 
fam geworden und durch feine eigne Auffindung des 
Gajus in feinen Erwartungen beftärkt, benußgte er jeden 
Augenblid der Muße, die vatikanifhen Handſchriften im 
diefer Beziehung genauer zu prüfen. Die Berufung des 
eben erwähnten Gelehrten zum Kuſtos der vatifanifchen 
Bibliothek murde durch mißverfiandene Eiferfudt ein 
Hemmniß für die Fortfegung dieſer Unterfuchungen, des 
ren Ergebniß er in feiner 1320 zu Rom bekannt gemach» 
ten Sammlung .unedirter Sragmente des Cicero und Li⸗ 
vius der gelebrten Welt mittheilte; fpäterhin aber, ald ſich 
bauptfächli durch uneigennügiged Entgegenfommen die 
opannung zwifchen ihm und Angelo Mai verloren hatte, 
nahm er den lebendigften und unermädetften Antheil an 
der Herandgabe. der vom Legteren entdedten Eofibaren 
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der ganzen Freude des Schaffens daBjenige m 
dringen Sande feiner Se Aueh? in Ar 
Naaiafle Mi fih befindet. Nach feiner Rüdkehr von Vers 
fin, wohin er zu_den Sigungen des Staatsrathes berus 
fen war, wo er fih aber nicht mit allen am Staatsruder 
Menden und im — ſtimmenden Dänern Fi 
befreunden vermodt hatte, wurde ibm Dad 
Hinee Mißve: Mölmifee zwifchen den beiden erften —* in 
jahren sion jebenen Bänden und der gereifteren Forts 
fegung A— ebbaft, daß er vor der ferneren ——— — 
die Umarbeitung alles Aelteren beſchloß Zu glei— 
ergriff N. den lange verlaſſenen Beruf eines 
fentlihen Lebrers wieder. Seinen Vorlefungen über 
römifche Gefchichte und Alterthlimer, Geſchichte der alten 
und neueften Welt, griehifhe Gelhichte, alte_Länders 
und DVölferkunde feflelten durch Fülle de? Stoffes, tiefe 
jorfehung und Srifpe der Behandlung hie jugendlichen 
ubdrer, auf weiche er auch außerdem Durc) feine herzs 
he Vertraulichkeit auf das vortheilhaftefte wirkte. Das 
—— feiner Vorlefungen verwendete er bald ganz, 
entheild zu willenfe alien en ſaben 
FR fr Unterfügung armer udirender. wiſchen 
sun unter fei he Oänden die Umgeftaltung 3 beiden 
erften Bände feiner römifchen Geldii Me 9— einen neuen 
pfung. Der erfte Band, erfhien m 3 den 
wurde in und außer Deutfchlan ” alt einer Aysung 





*) Da ed vielleicht mandem unferer Keſer Intereffe gewähren 
mar, auch nab — ———— 
———— de und aus dem om 
zeez land Sber Langer 
I, hier,mit (Bf. Üter, Unterpaltu N). 
ir gt N. due u ralende de Gelehee 

often Keiti® und mit dem tiefe 





te it — 
in — — — e — —— weit zur 





- Niebuhr. 83 


erreichen und darzuftellen die ungeheuerften Anftrengun: 
4 4 g war ihm me Das Kinderei, ei war 


deten fü 
mannichfachen revolutionären Bewegungen in Europa 


ichen einer Entf etiung, deren Folgen und ferneren 
hnung entgegen {eh, Sreunde 


fieber_entwidelnde Sungeurande sang fegte am 2. Ian. 
1831 feinem thätigen el 


feiner iffenfhaft, die Welt endlich beklagt feinen Ders 
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tgendjahre beider F. fallen, mar in Göttingen weni 
a enpeit, fd praftifch zum Künftle, außgubilden, " 
mal für junge Leute, melde die gemi Putin Univerfi- 
rätsjabre noch nicht erreidt hatten. Denn obwohl Hepne 
Archäologie und Fiorillo Kunſtgeſchichte fafen, fo gingen 
doc die Vortheile, welde die jungen R. hierdurd % 
ihre fünftteriihe Dorbereitung hätten erhalten Eönnen, 
dadurch für fie verloren, daß fie ald Knaben an jenen 
nur für erwachfene Zuhörer befimmten Vorlefungen feis 
nen Antheil nehmen fonnten. ‚Dagegen mar der Geil 

im väterlichen Haufe eine in damaliger Zeit nicht di 
enug anzufchlagende Schule für fie. Obwohl ihr Vater 
feinem täglichen Berufe, die erforderli h Zeit nicht abs 
geninnen fonnte, um feinen Söhnen lien Unter- 
richt in der Kunft au ertheilen, fo fuchte er Doc, durch 
gelegentlich ihnen mitgetheilte Lehren und Bemerkungen 
auf fie zu mirken. Im _S. 1800 kam Wilb. Tifhbein, 
der Neapolitaner *), nad Göttingen, um fi hier mit Heyne 
wegen der Herausgabe feined Homers nad antiken Denk 
jern ge eſprechen. Die Erfdeinung dieſez großen 

inftlerd war von dem michtigften Einfluß auf die 

brüder R. Die Bearbeitung Der zu dem genannten 
Werke gehörigen Kupferplatten führte nı mic u einer 
Belanntfbaft zwiſchen R. dem Voter und Tifbein, in 
deren Solge die Söhne de& Erfern von nun an felten 
met, auß der Arbeitöftube des Legtern kamen, Alles, 
maß fie in. der Umgebung des im Elafffchen Alterthum 
lebenden Tifhbein, jahen und hörten, drang tief in ihre 
jugendlihen Gemüther ein. Um diefe Zeit erfchien in 
a Senaifhen Kiteraturzeitung eine Abhandlung Göthe'& 
ber" die Gemälde des Polygnot in der Leiche zu Delphi. 
Die beiden R. wurden years angeregt, ſich an diefen 
von Paufaniad befchriebenen Scenen zu_ verſuchen; fie 
überreichen die fo entftandenen Blätter Hepne, verfg! % 
ten übrigens diefen Gegenftand noch lange nacder, Un! 
machten denfelben ei vor menigen Jahren in einem 
eigenen Kupfermerfe ofentlich befandt. — Es war nun 
Zeit für unfere jungen Künfter, id weiter in der Welt 
umswfeben, wie wenig au unter den damaligen Ums 
Bern an Unterftügung von Seiten der hanndverfden 
egierung zu denken war. Ühre erfte Ausfiucht war nach 
Catet. mo fie ungefähr ein Jahr lang (1804) die daſige 
Malerafademie befuchten. So weit und befannt ift, cons 
eureirten- fie no von Gaffel aus zu den Preißqufgaben 


* Defien Biographie, ſ. R. Retcolog 7. Aakcy. ©, Mk. 


“2 Shöfe: 


einer Pfarre oder Schufftelle zu fehen, fo fehr er auch 
font mit Rattligen Kennnifen, afenen, fo br mar; er 
uchte und fand keinen eigenen Herd, biß er endlich, nı 
einem achttägigen fhmerzlihen Krankenlager zu Brofei 
fen bei Wiömar, wo er ſich die legten Jahre über bei 
feinem jängern Bruder, dem dafigen Prediger, aufgehals 
ten hatte, fa feinem 73. £8j. zur Rude einging. 
Scıwerin. gr. äfen. 


18. Wilhelm Friedrich Schäffer, 
Dberconfikorialrath und Oberhofprediger zu Gotha; 
geb. d. 10. Rov. 1760, get. d. 4. San. 1881 *). 


Der Beremigte wurde zu Grabau (Grabom), einem 
Dorfe im Magdeburgifhen, geboren, wo fein Vater Pres 
diger und geiftlicher ſpector war. Seine Geburt hatte 
den Tod_feiner Mutter zu Folge, morauf feine beiden 
Tedigen Schweftern jeine erfte Erziehung übernahmen, 
Bemerkenewerth ift ed, daß feine 4, ihm im Alter voranges 
enden Brüder, ebenfo mie er, Theologie ſudirt und 
jredigerftellen befleidet haben. Der dltefte namlich war 
jrediger zu Bergau_im Magdeburgifchen; der zweite 
frat an des Vaterd Stelle; der dritte war Hofprediger 
Im Boigtlande und der vierte Superintendent in Lobs 
burg. — Der Vater unferd ©. war .ald Gelehrter und 
biger EN auögezeichnet, erfreute fih deshalb 
jer befondern Gunft feines Königs, Sriedrihd des Gro- 
$en, und wurde von demfelben mehrerer, Unterredungen 
gewürdigt. Da er bei feinen vielen Berufögefcäften 
und fortgefegten frengen Studien die Erziehung und 
Zildung feiner Kinder nit felbft beforgen konnte, fo 
brachte er feinen Sohn, von welchem bier die Kede il 
in deflen früher ugend (on in dad Bäbagoglum deb 
Baifendanfed zu e. ort wurde unfer ©. erzo⸗ 
en und erhielt den.erften Unterricht. Nach feiner Eons 
Prmation verfegte der Wille des Vaters den gingling 
auf die Schule des Klofterd Bergen bei Megbehurg, un! 
jier bildete er ſich biß zu feinen Univerfitätötudien aus. 
ierauf Eehrte er nad Halle zurüc und bezog die dor 
|ge Univerfität. Eigene Neigung und der Wunfch des 
Daterd hatten ihn Ihon früher der Theologie beitimmt. 
Außer den theologifhen Studien fag er au den philos 
fophifpen mit großem Sleiße ob, und verließ nach mehren 





Rach dem neuen Ihäringer Boten 1. Jahrg. Rt. 28. 


Sie. 4 


sen Zabren als ein in vielen Bäcern feiner Wiſſenſchaft 
En hr unterridteter junger am die A 
feinem Geburtdorte big zu einer weitern Verforgung . 
gu verweilen. Diefe fand 9 denn auch fehr bald; er 
wourde ald Rector an der Schule und 
Stadtfirde in dad Magdeburgifhe Städthen Mödern 
berufen. Der junge ©. genügte feinen Amtöpfiihten mit 
der ‚geniendafienen Treue, und_betrieb Daneben die 
theologifgen, und philo ſophiſchen Studien mit fo großer 
giebe und einem fo großen Eifer, daß er bald für einem 
audgezeichneten Gelehrten in jenen Wiffenfchaften_ gelten 
Zonnte. Im J. 1775 vermählte fih ©. mit der Toter 
Ded Stadt» Kantors und Mufikdirectord Hölzer zu Burg. 
Aus Diefer Ehe find feihe Kinder entiprungen. Born 
Mödern fam ©. in feinem 26. Lebensjahre, nach, erhaltes 
nem Rufe, ald Prediger an die Johannigkirhe in Mags 
deburg, an welger er während feines zwölf rigen Ans 
te bi8 zur erften Stelle hinaufgerüct war. Während 
dieſer Zeit verbreitete 102 der Ruf von ©’. Gelehrfams 
feit in Deutfchland, tmd blieb demnach auch einem der 
auögezeichnetften Theologen keiner äeit, dem unvergeßlichen 
Generalfuperintendenten Löffler in Gotha, nicht _unbes 
Eannt. Und fo gefchah ed denn, daß Löffler, vom Herzog 
Ernft II. von Gotha beauftragt, ihm für die erledigte 
Stelle eined Ober» Hofpredigerd und Hber : Eonfiftorials 
EEE ende Gelehrte vorzufchlagen, unter einigen an⸗ 
dern innern von Ruf auch unfern ©. nannte, Auf 
den Wunſch des Herzogs ſchrieb — an jene Theo⸗ 
Iogen, legte ihnen die Bedingungen vor und fragte an, 
ob fie einem Rufe nach Gotha folgen würden. Auf diefe 
Einladung Löfflerd erwiederte ©.: er erfreue fi) der it» 
nionen Liebe und Anhänglichkeit feiner ganzen Gemeinde, 
und würde ſich deöhalb fehr fhwer. enthölleßen, diefelbe 
zu verlaffen; aud fen er ein fchlichter, gerader Manz 
und glaube um deswillen nicht, daß er an einen Hof 
paſſe w. f. w. Auf diefe offene und ehrliche — 
ẽrwiederie en Ernft, fol einen Mann mänjhe 
erade. Auf Befeht des Herzogs wurde nun On. die 
ber» Hofpredigerftele förmlich angetragen, welche Ders 
jelbe fofort au annahm, Er hat fe bis an feinen Tod 
ekleidet. eine Weberfiedelung von Magdeburg nad 
Gotha fand im ST. 1790 flatt. Da er feine erfte Gemah⸗ 
fin dur den Tod verloren hatte, fo verband er fih in 
tpätern Jahren in Gotha mit der Witwe des zu Breift, 
einem Dorfe im ‚burgifhen, wertarbeuen 


'rediger an der 








Schäffer. 45 


And, Toben fomop! feine Humanität, die dem Zagenden 
—X einfloͤßte, als A feine —A — e 
durch verſtaͤndliches und aſendes Sragen auf die ri 
tige Antwort führte, — enn ©. fi) von feinem erften 
Auftreten ald Prediger zu Magdeburg bid gi feinen letz⸗ 
ten Lebenstagen durch Reinheit feined Wandeld un 
Worted, durch feine ftetd auf Weißheit, Gerechtigkeit, 
eiligung und Erlöfung hinführenden Lehren und durch 
renge Durdführung alled deffen, was ihm feine Stels 
ung im Oberconſiſtorium als Pflicht aufsuerlegen ſchien, 
audzeichnete, fo war er auch ald Menih der Adtung 
und Liebe Aller würdig. Sein Charakter war ehrlich, 
erade und feſt; für Alled, mad er für Recht und Pflicht 
be, zeigte er eine unerſchuͤtterliche Conſequenz, die ihn 
reilich Öfterö weiter, ald die Klugheit gut heißen dürfte, 
hrte, wie died namentlich in feinen mündlichen und 
chriftlichen Aeußerungen über den von der Mit- und 
Nachwelt hochverehrten Löffler der Fall war. In feiner 
Samilie und unter feinen vertrauten Sreunden war er 
Boa fiebendwürdig. Don denen, die er einmal als 
chie und wahre Sreunde erprobt hatte, ift er felten abs 
gewichen und hat fie mit den fehönften Beweiſen großs 
müthiger Liebe überhäuft. Seine Kinder, die ihm früher 
durch Dermandtfchaft und fpäter Dur feine zweite Ehe 
agefübrt murden, bat er ftetd ald zärtlicher Dater im 
Io nften Sinne des Wortd behandelt. — S.'s hinter, 
affene Schriften, find: Daffionöpredigten, nebft einer 
Auferftebungdpredigt. Magdeb. 1784. 8. — Reviſion der 
Streitſache des H. Paſt. Sturm mit dem 9. Da Goͤze 
in Hamburg über die Gewohnheit, Miffethäter Durch Pre⸗ 
Diger zur Zodeöftrafe vorbereiten zu laffen. Hamb. 1785. 
8. (Anonym). — Ueber Katpolicidmus, Vernunftreligion 
und vernünftiged Chriftentpum. Berl. u. Stett. 1788. 8. 
(Anonym). — Abfchiedöpredigt in Magdeb. gehalten. 
Magd. 1790. 8. — Verſuch den Streit über Katholis 
cismus und gebeime Profelytenmacherei beizufegen, 2 9. 
Berl. 1790. 8. (Anonym). — Inconſequenzen und aufs 
fallende Widerfprücde in d. Kantiſchen Philofophie. Defs 
fau 1792. 8. — Ueber Fichte’8 Appellation an d. Publis 
cum. 8. Gotha 1799. — Gedaͤchtnißpredigt auf den Hers 
Ep zu Sadhfen: Gotha. Ebd. 1804. 8. — Apologie des 
Eides. Ebd. 1800. 8. — Apologie der Offenbarung u. - 
ihrer Unentbehrlichkeit. Ebd. 1815. 8. — Chriftl. Amts⸗ 
rede bei der Einführung des Oberconſiſtorialrathes u. Ger 
neralfup. Dr. Bretfcpneider, nebſt einer Nachrede ou N. 
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jälfte des % 4830 batte er einen leichten Anfall von 
lagfuß; Diefed Webel_miederhofte nach einiger 
eit in einem erhöhten Grade; in golge eines Hritten 
fasfuffes endete er fat ohne alle Schmerzen fein 
frommed Leben. 


* 15. Friedrich Gabriel Strempel, 
Senior und Prediger an den Gemeinden au Dargun und Rödnik, 
im Gtoßberzogtyum Mediendurg Schwerin; 
geb. Im Jahr 1768, geft. d. 6. Ian, 1891. 

An ihm, verlor das Vaterland einen feiner wuͤrdig · 
ga Beitigen, deffen £eben fih in einem vieljährigen 
irkungdfreife ald Schulmann und_ Prediger ftetd mit 
unermüdeter Thätigfeit, gemiffenbafter Prichterfällung 
und mit einer Durchdringenden Ziebe für alled Gute un! 
ne bewegte und deifen Hinſcheiden daher eine tiefe 
Zrauer in den Herzen Dieler, indbefondere aber feiner 
Kinder, erwedt bat. Ueber feine dußeren Lebensums 
fände, feine Geburt und mifenfhyftlihe Bildung Eöns 
nen wir jedoch nur fehr Därftige Hachrichten mittheilen. 
Waprfcheinlid war er ein geborner Medienburger und 
wurde, nad vollendeten Schul⸗ und afademifhen Stus 
dien, deren Ießteren er aud) auf der Damaligen ledrichs· 
Univerfitdt zu — obgelegen haben foll, zuerft im J. 
4783 Rector der Stadtihule zu Greveömüblen, von wo 
er dann durch Stimmenmehrheit, am 22. post Trinitatis 
4788 zur nahebelegenen Landpfarre in Boͤſſow gelangte 
und hier bi 1810 verweilte. In diefem Gabre und nach 
dem er fih dige 1800 und 1809 bei deñn Stadtgemein⸗ 
den zu Malin und Sternberg hatte Eompräfentiren Jaſ⸗ 
fen, aber ungemäblt geblieben war, wurde er zum Pres 
iger im Sleden Dargun und in Rödnip beför ert Und 
bon unterm 11. Sept. 1812 zum Senior ded Neun 
Idfhen geiftlihen Cirkeld ernannt. Bald_nac feinem 
Eintritte in dad Pfarramt, hatte er 8 verheiras 
ther mit Magdalene Marie Gröning aus Wismar, fei- 
ner jedt mit 5 noch lebenden Kindern *) um ihn trauernden 





>) Diefe find: 1) Auguft Heinrich Friedrich (geb. d. 28. Mär, 
10, Be older He ol Pal un araltt > e33 Gute 
yäcter zu Mojfall. Soßann (geb; b. 3. Apr, 
1799). gegenwärtiger Zuftiskanzleiadvokat "zu Schwerin. 4) wur 
beimine, verebelicht an den Kaufmann Sobann Grundgeher zu Bar 
BE a Ge, En ty 
eitiger ordentlicher Prof. der Medifin auf der Akademie zu 
And Mitglied der großhern. Mebisimal: Gommirfion dafelüd. 
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bau eines Kädtifchen Schulhaufes gehörte, zuruckzuziehen. 
Doch fein patriotifher Eifer konnte dieſe ihn von nun 
an umgebende Ruhe nicht vertragen. B. fah mit Schmer: 
zen, wie fo viele arme Stinder ohne Erziehung und Schul⸗ 
unterricht auf den Straßen Annaberg’d umberirrten. Er 
vereinigte fi daher zur Abftelung dieſes Webelftandes 
mit mehreren wadern Mitbürgern, und rief fo in Ges 


meinfhaft mit ihnen die noch jet im genannten Orte 
—A Freiſchule, welche viel zur beffern fittlichen 


‚und wiſſenſchaftlichen Bildung der Tugend beigetragen 


bat, in dad Leben. Auch ließ er ſich bierauf dur Die 
itten feiner Mitbürger, deren vollſtes Vertrauen er ges 
noß, bewegen, wieder in dad Rathöcollegium einzutreten. 

n diefer Stellung und in dem Poften eined erften amts⸗ 

hrenden Bürgermeifters, dem er mebrere Male noch bi zu 
einem Lebensende vorftand, entmwidelte er einen raftlo- 
en, gemeinnügigen, Zeit und Kräfte aufopfernden Eifer, 
er fi) unter andern vorzüglich im J. 1813, ald die feind⸗ 
liben Heere von Böhmen aud das Erzgebirge überzo- 
gen, auf dad Sichtlichſte bewährte. Er erwarb ſich da» 
mald in Vereinigung mit andern patriotifchen Bewoh⸗ 
nern Annaberg’d durch feine Verwendungen bei militäris 
ſchen Machthabern, durch zweckmäßig angelegte Lazare⸗ 
she, dur den Aufruf ehrenwerther Stadtrepräfentan. 
ten und durch Regulirung ded ſtaͤdtiſchen Schuldenme: 
fend große DVerdienfte um feine Vaterſtadt. Auch muß 
man ed großentheild feinem Bemühen danken, wenn der 


im 9. 1813 dur einen Blitzſtrahl ſtark beſchaͤdigte da- 


‚Sorge für die Erziehung feiner beiden Enkel, ebenfo 


ds Kirchthurm ſchon im folgenden Jahre wieder herge. 


ellt war, und die Durch jened Naturereigniß geſchmoͤl— 
zenen Glocken in neuer Geftalt von demfelben herab er. 
tönten. Diefe vielfahen DBerdienfte unfered B’8. blie. 
ben feinem Xandesfürften, dem regierenden Könige Ans 
ton, um fo weniger unbekannt, da der Verewigte öfters 
von den Behörden mit andern erfahrnen Kaufleuten zu 
gemeinfchaftlichen Berathungen über die Belebung des 
erzgebirgifhen Handeld un andere gemeinnügige Ges 
enftände gezogen wurde. Der König ertheilte ihm das 
be bald na em Antritt feiner Regierung das Nitter 
reuz des ſaͤchſiſchen Civilverdienftordend. — Da ein 
fräbzeitiger Tod ihn feiner eigenen Kinder beraubt hatte, 
fo übernahm er in Verbindung mit feiner Gattin die 
wie er auch feinen 3 Schwehtern, nachdem fie Witwen 
geworden waren, und feinen Übrigen Verwandten wuu\. 
| 4* 





Derforbenen dur — Sahne in 
imermfideter An 
——— In melden er fein Seen —— — 


> geb. d. 19, Mai 179%, geft; d. 12. Ian. 1831. 

Die erſten Jahre feiner Jugend verlebte Sa te 

end, Et af ix ones Sriedrich A 

fe des u rafen en dio IX. als hei u enger 4 
It war. ter folgte er dem Vater nah Darmftadt, 

Ile die ae has nee in der er a 


nit zeigte, brachte ihn fein Vater, 
Eier an an — 2} te, ne —J 


— —— 


erfunft erlernen. Zugleich erbi een er interti@e 
PHASE ine, um — ER jel — mit Der Glok⸗ 
— — ——— in Bufunft ver 
IR en zu können. Mac beendigter Lehrzeit und ehrens 
beftandenem Eramen wurde er een — mit 
ee feinen Gehalte beigegeben. Er ch id Dies 
fer Zeit feinen Langen der ak 
a nur FH Bi al Fall Ian ch 
T e Mafbinen u. Bl, man ich au 
eine Worteef de Normalupr, nei ie gegenwärtig im 


- )Deften Biographie, f. N. Nekrolog 8, Jahrs. ©, 300, 
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roßh. Nefidenzfchloffe zu dieſem Gebrauch aufgeftellt if. 
a Serge hies ihm der Landgraf, welcher nen. 
deter Muſikverſtaͤndiger zugleich ein Liebhaber von Floͤ⸗ 
tenuhren war, auch Anleitung zur Verfertigung von 
Spielwalzen zu ſolchen Werken geben, worin er es denn 
auch durch Jahre langes Studium und Uebung zu einem 
olchen Grade von Vollkommenheit brachte, daß die Leis 
ungen der beften Werfftätten. des Auslandes, nach dem 
einſtimmigen Zeugniß aller Kunftverfländigen, weit bins 
ter feinen Arbeiten zurücblieben. Kine ausgezeichnete 
Sammlung aus’ den beften Meifterwerken dlterer und 
neuerer Componiften, von ihm zu diefem Zweck audges 
arbeitet, wird noch in den fpäteften Zeiten ein Zeugniß 
einer Kunft und Ausdauer in Die engverbundenen 
ach der Muſik und Mechanif feyn. In demſelben Grade, 
wie er ald Künftler die Achtung aller Kunftverftändigen 
fi erwarb, genoß er durd fein liebevolle Benehmen 
und feine ſtrenge Rechtfchaffenheit Die Achtung und Liebe fei- 
ner Umgebung. Nah dem Tode des Generals Mufifdis 
rectord Sartoriud (180..) übertrug ihm der Großher⸗ 
a die Unterhaltung feiner biöher von jenem beforgten 
Ulbren und fonftigen mechaniſchen Kunftwerke, wodurh 
er nun täglich in Die Nähe ded Regenten fam. Auch in 
Diefem neuen Standpunkte erwarb er ſich Durch feine ans 
Gprudäioke Brauchbarkeit, fowie dur feine firengen 
rundfäge von Ehre und Pflicht Die Huld und Gnade 
des — Im 3: 1814 erhielt er die durch den 
Tod feines Vaters erledigte Stelle ald Glodendireetor 
und wurde in Betracht feiner biöherigen Zeitungen im 
Orcheſter, nachdem er kurz vorher auf allerhöchften Bes 
fehl die Violine mit dem Vioöloncell vertaufeht hatte, 
augleid zum gofmufifus und einige Jahre fpäter zum 
ammermufifud ernannt. Deflen ungeachtet hatte ©. 
mit mancyerlei, zum Theil mit feinem Dienfte verbundes 
nen DBerbrüßlichfeiten zu kämpfen, fo daß befonderd die 
legten jahre feined Lebens nicht gerade Tage der Freude 
für ihn genannt werden können. Im J. 1807 hatte er 
Ih mit Magdalene, dlteften Tochter des in Dienften 
- der damald vermitweten Srau Zandgräfin von Heflen: 
Darmftadt geftandenen Kammerlakai Graf, ehelich vers 
bunden. Diefe glüdlibe Ehe war mit 7 Kindern ges 
fegnet, von welchen aber 3 im zarter Jugend ihm durch) 
en Tod entriffen wurden. Anfangd Dezember 1830 
nabm_da8 fon feit längerer Zeit eingetretene allmaͤh⸗ 
lige Schwinden einer Lebenskraͤfte fo überband, daß er 
nicht mehr dab Bett verlaffen konnte, Und von der Statt 
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des Großherzog, durch Ernennung feined aͤlteſten Soh⸗ 

nes zu feinem Dienſtnachſoiger, der legten Familienſor⸗ 

gen entladen, entfcplief er zu einem b kren Serben. 
a. 


* 19. Maria Bernharbine Chriſtiana Voigt, 
geb. Cramer, 


Sattin des Buhhändlerd B. g. Volgt in Ilmenau; 
geb. d. 16. April 1790, geft. d. 12. Ipgr 1831. 


Wenn. der Heraudgeber des Nekrologs feit 8 Jah⸗ 
ren Zaufenden von Entfhlummerten Denkmäler gefegt 
und für ihr Undenken geforgt hat, fo_fei ed ihm vergönnt 
mit, Thränen im Auge aus eine 3lume auf dad Gral 
derjenigen zu fegen, welche ihm hienieden die Theuerke 
ae ipm 17 Jahre hindurch als feine Gattin 

at. 

9 Daß alte, biedere, zur Zeit iprer Geburt noch reichs. 
Kädtifhe Nordhaufen war ihre Vaterftadt, an der fie bis 
an ihr Ende mit derjenigen angebornen Liebe hing, die 
treuen und finnigen Menihen eigen [3 Sräb verlor fie 
dort ihre Mutter und theilte dadurch) dad Schidfal, maß, 
ihre eigenen nun -verwaifeten Kinder jeht haben. Zwei 
bejabrte Tanten, Namend Eulhardt, Die im ledigen 
Stande in Nordhaufen lebten, entzogen fie liebreid den 
Härten zweier fi nun folgenden Stiefmütter und übers 
nahmen ihre Erziehung. m Beſitz eined groben Gars 
tens hielten fie die Verwaifete von ihren frühen Jahren 
an zu Gartenbefchäftigungen an und jo, immerwährend 
an Steig und Thätigkeit gewöhnt, wuchs Ehriftiana mit 
ihren Blumen, die fie forglam pflegte und zu denen fü 
ihre Liebbaberei in fpätern Jahren immer mehr audbil 
dete und- veredelte, gedeihlich auf, wetteifernd mit ihnen 
an Anmuth, Befpeidenheit und Schönheit. Gleich ihnen 
entfaltete fie, ald die Zeit ihrer Slüthe gefommen war, 
einen Reiz und eine Lieblichkeit, daß Aller Blicke mit 
arobigefaler auf ihr ruheten und immer blieb fie mit 

(ora’d holden Kindern im ſchönen Bund, denn ihre 

fumen waren bis & ibren_legten Tagen ihre liebſte 
und angele ientlihe Sorge. Der Unterjeihnete war der 
‚ Glüdlide, dem fie zu Theil wurde und mit dem fie unter 
Prieters Segen, den 8. Sebruar 1814 dad Band der Ehe 

ipfte. D fchöne Zeit, die nie wiederfehren kann, des 
ren Erinnerung und dad Bemußtfepn, fie einmal gelebt 
zu baben, aber dem Verbliebenen genügen muß! Wie 
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Viele vergeben, ohne fi jemald eines folhen Gluͤckes 
erfreut zu haben! Wenn ih nun die vielen und mans 
erlei rohen und traurigen Ereigniffe erzählen wollte, 
die fie mehr oder minder berührten, fo würde i 
die Geſchichte meined eignen bewegten Zebend mitthei 
len, mozu_ es noch nicht an der Zeit if. Im Jahr 
4822 z0g fie mit mir von Sonderdhaufen, mo fie allges 
mein geliebt und geehrt mar, Bierver nah Jlmenau. 
Die bergige und malbige Gegend mit ihren mannicfals 
tigen Abmechfelungen, Die. freundlihe Stadt und ange 
nehmere hänslie Einrihtung gewannen ihre Zufrieden. 
und bald umgab fie ein lieber Kranz von werthen 
'eundinnen, in deren Mitte fie fi fo glücklig fühlte. 
or allen aber waren e& ihre Kinder, deren fie 8 am 
Zeben hinterließ, deren Pflege und Wohlfahrt fie fi mit 
dem ganzen Wonnegefühl und forglihtten Eifer einer 
* — Mutter dahingab. Weder in ihrer i NT 
noch moralifden Kindererziehung kann fie an lebendiger 
Liede von den beften Müttern übertroffen werden. Edel 
und rein in ihren Sitten, einfah und wärdig in ihrem 
Anftand war fie die mirthlickte, unermüdlihfe Haus» 
ran, die fi ohne Ruhe und Raft ihren häußlichen Ges 
häften von früh bis _fpdt widmete. Weld ein Mufter 
je ald Gattin war, it dem Schreiber dieſes in au heilis 
jer und unausfprecplicher Erinnerung, ald daß er_ed nies 
Berfäreiven fönnte. — Im Sanuar 1831 fah fie ihrer 
eilften Niederkunft zwar dem Anjeine nach furdtlos, 
aber doch mit jumellen ich regender ſchwerer — — 
entgegen. Lebenskraͤftig wie fie noch war, waren die Rofen 
der Gefundpeit nd nit von ihren Wangen gewicen. 
Da. trat für mi_in einer augenbliglich fehr fritifhen 
Angelegenheit die norhmmenbigfeit einer zweitägigen Witte 
terreife ein, aber ich überließ ihr Die Enticpeidung, ob fie 
vorgenommen oder verfhoben bleiben möchte, Immer 
dem Notpwendigen wenn auch Schmwierigem folgend, ent» 
faien fe ſid für erfteres. Heiter und ferzend letzten 
wir un ir die anfcheinend fo Furze Zeit am 11. San. 
jeib 9 Upr, und als ic am 42. Nachts zurucfam, traf 
ich ſatt ihrer weinende tröftende Sreunde, die 3“ Zrauers 
baus angefüllt hatten, verwaifete und verzmeifelnde Kin⸗ 
der. — Schon am Abend na meiner Abreife hatte ih 
ihre Niederkunft eingeftellt; -mutbig und unverzagt hatte 
ie fi ihr unterworfen und_einen gefunden, fr lebens 
en Knaben gehoren, den fie aber nur wenige Stunden 
überlebte und dann bei völligem Bewußtfeyn ‚überaus 
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— — zu faſſen verſtand, die ungeheuchelte Freund⸗ 
mchtein, die aus reinem Antrieb jedermann erfreuend bes 
gegnete und eine herzliche Befümmerniß zeigte, der (nee 
N fichere Weberblid des ihr untergeordneten, reichvers 
‚mweigten, fo wichtigen Pflichtenfreifes, die uͤngeſuchte 
Gemeffennett in Wort und Verhalten, die in allen %as 
gen des vielbewegten häuslichen Lebens finnige Ordnung 
er würdigen Gattin und Hausfrau; die unerfchütterliche 
Treue freundfchaftliher Zuneigung; ftetd mach und tbds 
ig, eintheilend und erhaltend mit Anſtand und Billigs 
feit; den Armen eine milde Geberin; die feltene Muts 
ter, die fat nur ihren Kindern lebte, wie diefe ihrem 
Teifeten Winfe,-in ihnen die Keime des Wahren, Guten 
und Heiligen forgfältig weckte und näbrte, eher jede 
Freudẽ 1 ſelbſt abbrach, ehe fie das Wohl ihrer Hleis 
‚nen verkürzen follte; gebeugt und doch wieder aufgerich- 
tet, betrübt, deſſen ungeachtet wieder gefammelten Geis 
fteö und voll Heiterkeit, denn. fie wußte den Sieg zu ges 
winnen in Kraft des Glaubend; im innerften Herzen wie 
in Eirdlicher Treue eine chriftlihe Seele, die nad 
Gott ſich felbft dieſe reine Drug ganz vorzlgli 
verdanfte. Abnungsgrauend, doc) todei mutbig in Trälts 
en und im Wachen ging die Bielgeprüfte ihrem end» 
ihen Schickſale entgegen: Immer näher Fam der ent⸗ 
heidende Augenblid, immer_bereiter fühlte fich bei ges 
hmächtem Störper die ftarfe Seele. - Siehe, da raufchte, - 
aum daß der geängftete Gatte die Heimath auf Eure 
Zeit verlaffen, der Engel des Lebens und Todes zugleich, 
urplöglid mit dunklem Sittid aud den Himmeldräumen 
bernieder und bemäprte wohl: ein Weib, wenn fie 
ebiert, fo bat fie Traurigkeit, benn ipre 
tunde it fommen, jedoch migt: wenn fie aber 
Dad Kind geboren hat, dentt fie nicht mehr 
an die Angft um der Sreude willen, daßein 
Menfch zur Welt geboren if. ie duldete mit 
heldenmät! ige See, doc der Angft follte die Sreude 
nit nachfolgen. "Sie ward Mutter zum eilften Male, 
niot mie der ipeuern andern auch treue Pregerin und 
Erzieherin diefed Kindes. So waren au Ihre Gedans 
ten nicht mehr diefer Welt, der baldigen Emigfeit zuge» 
wendet, ‚dem fernen Lebendgefährten galt ihr Bund, 
ihr Tegter Seufzer dem Heile ihrer Kinder, und — von 
ampfe ermattet, endete‘ die Unvergefliche. Ach Gott, 
wie gar HE find deine Gerichte, und 
mie unerforfhlih Deine Wege! Wer hätte vor 
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een 1 ‚Eraurige in ſeinet vollen Entſetz ⸗ 


vernichtet fieht der trauernde Witwe 
& Hann ie fönnen an Diefen, 84 
Liebegopfer, dabeim jammern die —* 
ed nach feiner Ge ER: vr — ie 
Me: ae, Mutter, warum und j Ru 
wir Deiner no fo fei Sr: Beptrken? 
FH — Anfer ter Sup ei nfes, und nit 
m zur Seite !⸗ * r den areifen 
die mütterlihe Freundin, ade Gefchmwifter, fol 
eine eo obter, Schwelter „ind Grab gefenkt zu willen! 
ie ifo allen ibren Verwandten und DBefreundeten, ais 
ale befte — ihres Lebens, ihrer Lebensfreuden ihnen 


J ‚ Dürfen wir verzweifeln [en wir 
D dürfe ir ifeln? Boll ii 
mitten im großen Schmerze nicht — den lindern» 
den Balfanı auf das Sale Herz? €8 ftarb die Edle 
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fen mir, mit Wohlgefallen auf ein ve etes Das 
das feine Beftimmung Plar erfannte und 29 
le Sie f&ied, m wer fagt ed und, welchem Uns 
— der irdiſchen Tage zu An fie eifte a 
innen, aber mit ihr auch ein U Ber — — 
der — muß wohl feun im Lande der Gerede 
ten. Don dort aber fcauet * die fiegreibe Heldin 
derab auf ihr treue Wirken und Dulden, und fegnet 
Ei — annoch für das opt der echten — 
noch — wie zum neuen Sabre: btet 
nie at, fei RN DestoR, der Herr — — 
t verlaffen, ade ihre —— und Tiefbetrübs 
ai Wie jegt zum üben Morgen die leuchtende Sonne, 
Die und aereen verließ, glanzvoll wiederkehrt, fo kehri 
ben fi iefen men! om derak RT E 
er zu [o_ wollen wir 
zonierer Sreundin, die unfere Seufzer und "Ehränen nicht 
ri erwecken, aber der Glaube eint uns entgegen: 
Gay ‚ beten, aus voller —— ded Herzens: erbarme 
—— , ewiger Gott, der Hinterla en der gebeugte 
gi der ſiehenden Sterbenden, dem eigenen Ge— 
€ getreu, in voller Daterforge und Freude nenen 
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Muth, nene Hoffnung fhöpfe! Laß unverrhett die Skin. 
der deine Hilte fpüren, Die tbeuren Lehren, Mahnungen, 
Bitten, dad trefflihe Mufterbild der nun feligen Mut« 
ter ihnen vorfhmeben, ald wenn fie noch um und bei 
ihnen wäre, vergilt der jetzt Verklärten jeden irdiſchen 

hmerz reichlich mit bimmlifsen Sreuden, und wede 
alte und auf, fo zu glauben und v lieben, zu wirken, 
zu dulden und zu hoffen, Dub und eink bis ind Gral 
nadfolge fig allgemeine Ziebe, droben und umfange 
deine ewige Gnade in Eprito Jeſu. Amen. 


- Grabfhrift 
Zhrä: | Aug’ des verlafienen Satte 
Se kernginten der un de ebene Erna en 
ST te Hofe Die Jabllok nk weritn hoc Bter Die Mefenn 
lamame fanft, Du Aufler der Brauen, enträdt in der wläthe 


Das nad) Deinem, Verluft dde den Deinigen war. 


20. Dietrich Auguft Adolph von WBerfebe, 
tönigl. banndv. Sandroft, Landrath und Affeffor des Bremenſchen 
und Werdenfchen Oofgerichtö, Erb» und Gerichtäherr, au) Kirchen 
patron zu Meienburg im Gerzoptdum Bremen, Commandeur des 

Quelphenorbend, zu Meiendurgs 
geb. d. 14. af. 1751, geft. d. 18. San. 1881 9). 

Der DVeremwigte war der Sohn deö_1796 derſtorbe⸗ 
nen Regierungsrathd zu Gtade, Dito Wilhelm v. W., 
und zu Meienburg geboren. Er udirte zu Göttingen, 

. trat 1771 ald Auditor in den königl. hanndv. Dienft bei 
der Zufizkanzlei zu Stade, und wurde 1776 zum aufers 
ordentlihen, 1777 zum ordentlichen Tutigrad dafelbft, 
und 1783 zum Oberappellationsrath zu Celle ernannt. 
Im 5. 41800 erhielt er auf fein Anfuchen feine Dienſi⸗ 
entlaffung mit Beilegung des Charakters eined Lanbdros 

n. Er 309 ww nun auf fein Gut Meienburg zu 
and lebte von diefer Zeit an der Bewirthichaftung Ddeis 
felben und den Wiflenfchaften. Jedoch blieb. er au 

18 Staatödiener thätig, indem er 1801 zum Afleffor dei 
Gofgerians zu Stade und außerdem 1814 zum andren 
der Bremenfhen und Verdenfchen Kitterihaft erwählt 
und beftätigt wurde — 3. 1830 erhielt er dad Coms 
mandeurfreuz des fönigl. Gnelphenordend. — Er farb 


. Peace Eitztg. 1881 Det. Mr. 9a, Spangendergs Archto 1891, 
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* 21. David Nathanael Heinfius, f 
önigl, preuß, Geheimer Regierumps + und vorfigender Math des 
je Confitoriums der Provinz Brandenburg zu Berlins 
& ‚geb. d. 19. Dec. 1768, geſt. d. 14: Ian, 1831. 
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Bon dem Herzog eigenhändig unterzeichnete Patent eines 
—E — bei der herzogl. 3 zu Fuß, 
und wurde bald darauf Hauptmann bei dem Regiment 
des Seldzeugmeifterd von Werneck. Bei dem befannten 
Meberfal der wärtemb. Truppen durch den Herzog von 
Braunſchweig in Sulda wurde er mit dem größten Theil 
des Regimentd gefangen und nach Hannover gebradt. 
Bon dort ſchrieb er an feinen Better, den großbritannie 
fhen Minifter von Behr, und wurde Durch deſſen Ber, 
wendung auf fein Ehrenwort, in dieſem Siriege nicht 
meiter zu dienen, entlaffen. Er begab fich in feine Hei⸗ 
math, blieb daſelbſt 44 Jahr außer Thätigkeit und bat 
von dort aud den Herzog Karl um eine angemellene 
Stelle bei Hof, weil er nicht länger unthaͤtig bleiben 
wollte. Der Herzog Karl ertheilte ihm die Zufierung, 
daß er für ihn _forgen werde, ernannte ihn bei feiner 
Ruͤckkehr nah Stuttgardt zum dienftleiftenden Kammers 
berrn und übertrug ihm die Dberaufficht feiner Garten. 
anlagen zu Ludwigsburg, Solitude und Hobenheim. Im 
J. 41769 erbielt er eine Anftelung ald Oberſchenk und 
mehrere ehrenvolle Geſchaͤfte wurden ihm anvertraut. 
Namentli wurde er zum Vorftand bei der Hofoͤkonomie⸗ 
Deputation und zum Mitglied bei der Polizei: Deputas 
tion ermwählt. Im . 1770 unternahm er eine Reife 
durch Frankreich, England und die Niederlande, befuchte 
fein Vaterland und kam, durch Preußen im folgenden 
Jahre nah Stuttgart jurüd. Auf Diefer Reife befuchte 
er den glänzenden Hot von Verſailles unter der Regie⸗ 
rung £udwigd XV. den Hof von König Georg II. in 
Windfor und fand durch die Minifter heifouf und Pitt 
an beiden Höfen eine auögezeichnete Aufnahme, die ihm 
auh im Haag und .in Berlin je Theil wurde. Im J. 
4791 wurde er zum Hofmarfchall ernannt und befam im 
nömliden Jahre den Charakter und Rang eined wirklis 
ben Geheimen Rathd. Im darauf folgenden “jahre bes 
kam er nach S6jährigen treuen Dienften den wuͤrtember⸗ 
gifhen großen Dausorden. Nah dem Ableben des De 
5098 Karl, feines bochverehrten Wohlthäters, im 3. 1798, 
verblieb er in feinen Dienftverhältniffen unter der Res 
gierung ded Herzogd Eugen und Sriedrih Eugen, der 
beiden Brüder des Herzogd Karl, welche in Eurzer Zeit 
ihrem vorangegangenen Bruder folgten. Mit dem Ners 
309 Sriedri ugen floh er in Folge des franzöfifchen 
Krieges nad Ansbach. Nach feiner Rüdkehr verehelichte 
er ſich mit Earoline, der aͤlteſten Tochter des Tünigl. 
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* 24. Friebrih Wilhelm Barth, - E 


Rector bed Somnafiumd zu Brandenburg; .' 
geb. d. 9. Mat 1765, 'geft. d. 18. San. 1831 ®), 


Zu Berlin geboren, befuchte er 9 J. lang dad Fried« 

rihöwerderfhe Gymnaſium, ftudirte vom J. 1787 - 9 
u Halle Theologie und Philologie ,. didputirte A fa 
—* ‚ bei welcher Gelegenheit ihm der als Weltum⸗ 
ſegler beruͤhmte damalige Prorector der Univerſitaͤt Forſter 
opponirte, und widmete ſich alsdann auf ausdruͤckliches 
Anrathen des Oberconſiſtorialraths D. Teller dem Gym⸗ 
naſiallehrerſtande. Hierauf wurde er vom Oberkonſiſto⸗ 
rial- und Oberſchulrathe Gedike in das unter“ deſſen 
Leitung ſtehende Seminarium gelehrter Docenten aufge⸗ 
nommen, mo er dad Gluͤck hatte, unter der Anweiſung 
dieſes großen Pädagogen, der ihm felbft den Unterricht 
inder anvertraute, fo theoretifh ald praktiſch 3 


t glänzenden jungen Gelehrten — 
Rambach **), Bartpoidp, Berndardi, Bart ‚ Salbe ee 


f 


*) Rad des Verewigten autobiographifchen Papieren. 
ee) Defin Biographie, f. NR, Rekrolog 4. a &. Al. 
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74 Freiherr 9. Ablerfiycht. 


wagen chronologiſchen Notizen. Wir bedauern daher, 
DaB wir unfern Leſern nicht einen tiefern Einblid in 
Das innere Leben ded Verewigten gewähren können. — 
Köthen war fein Geburtdort. Dom Oct. 1774 an bes 
ſuchte er die lateiniſche Schule des MWaifenhaufed zu 
le, und bezog Oſtern 1779 die daſige Univerfität. Wir 
nden ibn hierauf ald Lehrer am Hallefhen Waifenhaufe, 
und fpäter (1783) in der nämlichen Eigenſchaft an dem 
neu errichteten Landfchullehrerfeminare und als Präpi- 
sant an dem Armenhaufe in Coͤthen. Im gebruar 1 
wurde er ald zweiter Inſpector bei dem Schulmeilter- 
feminar zu Hannover angeftellt, verlor aber diefe Stelle 
leid nad Koppend Abgang, fo daß er 1795 als Privat, 
brer bajelbit lebte. Im J. 1797 erhielt er eine An⸗ 
elung d Rector der Stadtſchule in_dem Hildesheim 
ben Städihen Bodenem, und im J. 1798 wurde er 
vom Paſtor der Gemeinden Eimfen, Meimerhauſen und 
Uinghaufen im Hildesheim. Amte Winzenburg befürs 
dert. Seinen Wohnfig batte er von nun an in Alfeld, 
Da_fih in den Drei genannten Dörfern kein Pfarrhaus 
befand. Zulegt war er Paſtor in Breinum, wo er aud 
verſtorben iſt. — Seine Schriften find: Anweifungen f. 
Tandſchullehrer. Leipz. 178991. 2 Thle. 8.— Das Bu 
som Mberglauben. Leipz. 1790. 1. Thl. — 2. Aufl. Ebd. 
41791. — 2. u. 3. Thl. Hannov. 1792. 94. 8 — Ber 
mifchte Auffäge z. Nugen u. Vergnügen. Eiſenach 1792. 
2 Bde. 8. — Anmeifung, die hriftl. Glaubens: u. Sit 
tenlehre praftifch zu behandeln. Hamb. 1793. 8. — Ges 
ſchichtsbuͤchlein f. Kinder u. Volksſchulen. Ebd. 1798. 8. 
— Naturgefchichte u. Naturlehre zur Dämpfung d. Aber 
glauben®, Hamb. u. Kiel 1793. 8. — Neues geograpp. 
ehr, u. Lefebuch f. Kinder u. Volksſchulen. Altona 1704. 
8.— Die Reiche der Natur. 3 Thle. Schwerin 179597. ° 
B. — Catechismus ded Haushalts u. Aderbaued. Braun⸗ 
fomeig 1797. 8. — Baugrnphilofophie, od. gemeinnüg. 
nterricht f. Bürger u. Landleute, zur Vermeidung des 
Aberglaubens. Leipz. 1800—1.,3 Bde. — Er, gründete 
auch dad anpalt-cöthenfhe Wochenblatt, ein für Beleh⸗ 
rung und Unterhaftung beftimmted Journal. 


* 28. Freiherr von Adlerflycht, 
Bürgermeifter und Schöppe zu Frankfurt d. M.; 
geb. d. 80. on 1761, geft. n * Sen her bt 
‚ Die Familie des Verewigten iſt ſchwediſcher Abkunft. 
Sie wurde im 17. Jahrhd. in der Perſon feines Urgroß⸗ 
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g9 gleich ausgezeichnet als Menſch und Gelehrter, um 
e Vaterſtadt erwarb, an der er mit der Liebe und 

zen des deutſchen Biedermannes und wahren Patrio« 
n Ding. — 


* 29, Karl Ludwig Droyſen, 
Doctor d. Theol. u. Superintendent in Bergen auf d. Infel Rügens 
geb. d. 18. Jul. 1756, geſt. d. W. Jan. 1831. ‘ 


2Er ward zu Grimmen im damaligen Schwediſch⸗ 
ommern als erfted Kind des dortigen Buͤrgermeiſters 
art Abraham Droyfen geboren. Der hebenjäprige Krieg, 
in deflen Anfang feine Geburt fiel, beunruhigte und bes 
drängte feinen Water vielfach, und Eoftete Demfelben nit 
allein die Gefundheit, ſondern zuletzt auch das Leben in 
einem 33. Lebensjahre. Drei völlig unmündige Waifen 
interblieben der forgfamen Mutter nebft einem fehr ges 
ringen Vermögen, welches faum zu den nöthigfien Bes 
därfniffen hinreichte. Dennoch mußte fie es möglich zu 
machen, ihre Kinder ziemlich gut zu ergieben, und unſern 
Karl Ludwig, welcher tbeild bei ihr felbft, theild bei dems 
Rector Sponbelz n der Stadtfehule Unterricht gebabt 

batte, 1769 auf dad Gymnaſium nach Stralfund zu ſen⸗ 
den, wo er in den 3 obern Klaffen a& Jahre mit gro⸗ 
ßem Fleiße fehr eingezogen zubrachte, und, wie zu Haufe, 
im Entbehren geuͤbt wurde. Sein Oheim, Sriedr. Bern⸗ 
un Droyfen, after zu Altenfähr, hatte ihm bei feinen 

reunden und Verwandten Freitiſche verfhafft, und uns 
terftügte ihn_auc mit feinem guten Rath. — Im J. 
1774 bezog D. gut vorbereitet die Univerfität Örei 5 
wald, mo er bis 1778 Philofophie und Theologie mit 
Fleiß ftudirte, und hinfichtlich feines Unterhaltd durd dem 
atademifchen greitifh, durch dad Droyſenſche und von 

atenigifche Stipendium, fo wie durch das Legat eines 
Grimmer Bürgers von 100 Thalern (welches ihm aus 
* Achtung gegen feinen verftorbenen Vater auögefegt war), 
Erleihhterung fand. Nach vollendeter afademifcher Lauf⸗ 
bahn zu Greiföwald ward er Haudlehrer bei feinens 
genannten Oheim zu Altenfähr, um fi zu feinem fer» 
nern Studium menigftend etwas zu erwerben, und vers 
weilte bier-2 Sabre. Darauf befuchte er 11 5. (1780 
und 4781 die Univerfirät Halle, mo er infonderheit 
Exegetica und Practica hörte. Obgleich er hier noch eis 
nige Eollegia bezahlen mußte, auch mit Sreunden eine 
Reife nach dem. Harze machte, und nur auf der Hin— 
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fe rind rland war er 2 
auslehrer bi ‚Praepositus Dr. 9. U. us 
ferig auf Rügen, bei weldem ihn deffen Verwandter, 
der P: itas Mag. Neftind zu Bergen kennen lernte, Dies 
ung Ihm Das 1782 erledigte Berger Diaconatan, welches 
er and, nachdem er fi) Dazu bereit erklärt hatte, und in 
Id ministerio eraminirt war, nad, Präfenz 
n ded Berger Praepositi- und des Landvoiatd von 
le dur eine £. [hmed. Vollmacht vom April 1783 
jielt, worauf er am4. Dfingfttage des namlichen Fahres in 
rd. — Seit die 
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ald Geifliher in Bergen. Groß war die Trauer ber 
inen Verluft bei feiner ganzen Gemeinde, und viele 
er. ——— Männer aus der näbern und fernern 
Umgebung bezeugten ihren liebevollen Antheil. Bei feis 
ner Beerdigungsfeier war die gerdumige Berger Kirche 
[0 gedrängt voll, als man ſich nicht zu entfinnen mußte 
gefehen zu haben. Diefe große Theilnahme hatte ſich 
‚er Abgefciedene unter dem Beiftande Deflen, dem er 
* klein auf rg mar, theild durch feine mit der 
\ gi sten Anfprächlofigkeit verbundene Berufstreue, theils 
urch feine ungemeine Herzenögüte, die ihm fat nie ers . 
Taubre, eine Bitte abzu lagen, erworben. Ein Beweis 
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Arbeiten übte, fondern fe aud noch im Re nad Mag- 
deburg begab, um bei der damaligen £önigl. preuß. Lane 
Deßregierung, dafelbft ald Referendar einzutreten. Weil 
er jedoch auf diefem Wege keine Auöfichten für fich_fand, 
fo £ehrte er auf freundichaftliched Anrathen. des Regie⸗ 
rungdrath8 Reimer aldbald nach Halle zuräd, um is 
dem akademifchen Lehrftuhle zu widmen. Er wurde 
dt unter Rettelbladis Decanate am 16. April 1777 9) 
joctor der Rechte, nachdem er feine Inauguralabhands. 
Tung: De testamenti privati solemnis probatione, per 











‚m testes in eo ordinando adhibitos, instituenda, 
lich _vertheidigt hatte, und hielt nun mit eben dem 
eifal Worlefungen, mit welchem die gelehrte Welt 
feine fchriftftellerife 
4779 erhielt er einen Antrag nah Bügom, und im 3. 
4782 einen bergleien nad Gießen, welche er aber beide, 
und zwar den legtern zum großen Bedauern feines -innie 
gen Sreundes Höpfner, ablehnte. Ausgezeichnet ald Lehe 
rer und Schriftfteller, würde e8 ihm nicht an ſchneüer 
Beförderung auf der Univerfität, wo er begonnen, ger 
fehlt haben, wenn nicht die individuellen Anfihten deB 
damaligen Curatord greib. v. Zedlit ihm Hinderniſſe 
in den Weg gelegt hätten, die ihn veranlaßten, im 3. 
4784 einen anfangs wenig einladenden Rufe nad Erlane 
ven zu folgen, wo er als fünfter ordentlicher Profeffor 
echte, nebkt Sig und Stimme in der uf enfacul⸗ 
tät, mit 500 fl. Gehalt, angeftellt wurde. “ Hoch wed 
muthövoll war ihm übrigens der Abldied aus feinem 
Vaterlande und die Trennung von feinem Vater, feie 
nen noc_jegt lebenden drei Gern, für welde er 
Die treueite und acrelichte iebe fühlte, und von feinem 
Schwager, dem damaligen Fönigl. preuß. Oberlandede 
erichtörath Dr. Karl Friedrich Zepernid **), an melden 
ihn fhon von Jugend auf die innigfte Freundſchaft und 
gemeinia rel es miffenfchaftliched Streben feflelte. Auch 


jeine Zubörer in Halle gaben ihm ihre Liebe und Achtung . 
Zubörer in Halle g ibm ihı ang 


durd Ueberreipung eined herzlichen Abfchieböged! 
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in der Profeflorengruft, auf dem Neunädter Friedhofe, 
Fra; — Yon ber Ber canden a ER 
rof., und Nitter Dr. v. Wendt, Geift und Herz ang 
ende Worte des griedenz vortrug. Als nächte Ber 
wandte beweinen den erlittenen unerfegliben Verluk 
die Witwe, zwei Söhne und eine Tochter des Vollen- 
deten. Mit erfterer febte er beinade volle 46 Jahre in 
der glüdlihften Ehe, deren beiterer agramet nur einmal 
durch den böchft fchmerzlichen Verlut einer dem Vater 
bereitö am 19. Sept. 1800 in die Emigfeit vorangegans 
jenen Tochter geträbt ‚wurde. An dem diteften Sohn, 
Ehrifian Karl Gtüd, der fih_dem Gtaatödienfte gemids 
met bat, und dermalen Als Afleffor bei dem fönigl. Ap⸗ 
jellationdgerichte zu Ansbach angeftellt it, erlebte er die 
ir gen liebendes Vaterherz areße ‚Sreude, denfelben am 
47. April 1817, ald damaliger Dekan der Zuriftenfacuks 
tät, zum Doctor der Rechte befördert zu haben. Der 
Vüngere Soon, Chriftian Wilhelm Glüd, —X der⸗ 
inalen dem Studium der Rechtömiflenfchaft. 8 der 
Berewigte als Schriftfteller im Gebiete feiner Wiffen- 
jaft war und leiftete, das zeigen feine Werke, und fein 
ertd in diefer Beziehung it zu allgemein anerkannt, 
ald daß ed hierüber moch einer Ausfihrung bebürfte, 
Seinem Beruf ald_akademifcher Lehrer widmete er fi 
mit, der größten Gemillenbaftigkeit. Während. feine: 
47jährigen Zehramtd begehrte er nur viermal Urlaub zw 
Reifen -in feine Vaterftadt, und auch bei diefen Belegen» 
jeiten war er niemald fänger, als drei gen abıyer 
end. Mit jedem Semeſter unterwarf, er feine Hefte 
einer genauen Revifion, arbeitete fie größtentheild aufs 
neue auß und bereitete 2 auf jede Stunde forgfältigft 
vor, um ja nichtd zu überfehen, was feinen Zuhörern 
nöglih feyn könnte. Gegen Ende des Semeflerd ver- 
Doppelte er in der Regel die grorlefungätunden; deren 
er am Schlufe der genden öfters 5 bi 6 ded Tages 
bielt. Na dem Tode feines Konegen Scott über» 
nahm er in einem Winterfemefter die Vorlefungen über 
Aintitutionen , Pandeeten und Kirdenrecht zugleich, und 
inte ſich in jener Periode, um diefer ungebeuern Leis 
tung vo) eben zu tönnen, nur immer 3 bid 4 Stunden 
Nadtrupe. Bid in fein hoded Alter medte ihn ſchon 
am frübeften Morgen der Trieb zur Thätigkeit und bis 
wenige FAR vor feinem Tode verwendete er auch noch 
einige Stunden der Nacht zur Arbeit. Seine Tpätig« 
feit war fo grenzelos, daß 173 der vormalige Miniter 
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92 Fiſcher. 


‚kifgen Qöbenmeflungen. 1803. — Ueber verfchiedene 
Arien d. garithmen eometrifch darzuftellen. 1804 — 11 
— Gin eben diefen Zeitraum fallen auch mehrere (ber 
fonbers gedrudte) Abhandlungen in: den Schriften der 
d. Wiffenfh. — Lehrb. der medanifden Tas 
turlebre. Berl. 1805. 8.; 2. Aufl. in 2 Th, 1819, 3. Aufl. 
4825 (iſt in's Franz. voin. und Schwed. ea Bt). — 
Veber die m maͤ ägfe Einrichtung der £ehran alten f. 
d. gebild. Stände. Berl. 1806. 8. — Unterſuch. üb. d. 
eigentlihen Sinn der np. Analyfid. Berl. 1808. 8 — 
Darft. u. Kritik d. Derbunftungöfehre. Berl. 1800. 8. — 
Bertboller. Verſug einer. dem. Statik, a. d, srann. v. 
Bartholdy u. F. Ebd. 1811. 8. — Theorie d . Nebens 
Bilder, welche iaeipiegel zeigen. 1812 u. 13. — Ueber 
Die Geſchwindigkeit d. Schlages. 1816 u. 17. — ' Denke 
ſchrift auf Klaproty. Deögleichen über gewiſſe Gefichtds 
erfcheinungen. 4818 u. 19. — Kepler und die unfihts 
bare. Welt. Berl. 1819. inonpm). — g zehrb. d. Ele⸗ 
nennet, Metpemtt Ebd. 1820 — Th. — Anm, 
. £ehrb. — 24. 3 H. * — ia den Ur⸗ 
8 ber Dieteorkeine. Ebd. 1820 u. 21.— Verſuche 
uwingungen „geipannter Saiten. Ebd. 1822 u. 
eb. Geometrie. Berl. 1823. 
8. — Ausz. a. d. genen. d. Arithmetif. Ebd. 1823. 8. — 
Auffähe in Bode aftronom. Jahrb, v. 1790, 92, 94, 95. 
3, 22, ” — Sm greimüth. ‚4815). — 
Sn, Shererd Journ. Chemie, B. 7, 9, 
ilbert’d Annalen, B. m — In Sinvendurgs Yrdio 
dv. Mathem. Hft. 6 u. 8, über d. Wegfchaffung d. Wurs 
—* aus en Gleichung en. — Anden neuen Scrifs 
ten der Geſellſch. naturf. "Sreunde, erl. B. 3 u. 4. — 
Mas. ber! elben Geſellſch. f. Naturkunde. „yehre, 1. 
vurn. f. ufflärung. 3.1 Ein 
Didi äer 9 raum geträumt im Baden. — Eitis 
in Morig, Magaz. der Erfahrungs » Seelenkunde. — 
in Auffag über Telegraphie in ©. N. Fiſcher's deut⸗ 
gr Monatſchr. — Einige wenige Recenfionen mathem. 
ücher in der Hall. allgem. Litztg. und einige andere 
kleine Arb., mit und ohne gramen, einzeln und in ver: 
fchiedenen Büchern gedr.— Sein Bildniß if v. Deufing 
geaeichnet u. auf Veranftaltung mehrerer feiner Shäle 
n Kupfer geſtochen v. Bollinger. 
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dieſen Eltern der vaterſtaͤdtiſchen Domſchule anvertrau 
und genoß dier den Unterricht des damaligen Profeſſo 
Schmidt (ietzigen Eehrerd am Fönigl, Kaderttenkorpd zu 
Berlin) und des weiland Konrectord Bruger, welche Das 
mald der Schule vorftanden. Ausdauernder Fleiß und 
feltener Ernft förderten den Knaben unter der Fuͤhrun 
diefer audgezeichneten Lehrer rafch nach den obern Sliajs 
en, fo daß er Oftern 1795 (bon zur Univerfität nad 
ena abgeben fonnte, wo er ſich mit Liebe und Eifer 
den jurikifhen Studien widmete, die er hierauf zu Ro⸗ 
ſtock beendete. Nah feiner Ruͤckkehr in die Vaterftad 
ließ er fih Im 3. 1797 ald Advofat und Procurator 6 
dafiger Zuftizkanzlei immatriculiren, und wurde nun ins 
folgenden jahre zum adiungirten Buͤrgermeiſter und 
Stadtridter, fp wie zum Steuereinnebmer im Städtchen 
Neufalden befördert, welche Stellen ibm nad dem Abs 
leben des Bür ermelfterd J. ©. Biſchoff CH d. 15. Febr. 
4801) allein übertragen wurden. In dieſer Anftellun 
eichnete er ſich bald durch Geſchicklichkeit, Fleiß um 
Krenge Pniebterfütlung aud, fo daß er ſchon Damals von 
Seiten Der hoben Landgerichte mit wichtigen und ſchwie⸗ 
rigen Arbeiten beauftragt wurde, Die er alle zur größten 
Zufriedenheit ausführt. Im October 1811 wurde er in 
der Ständeverfammlung zum ordentlihen Aſſeſſor bei 
dem damaligen ger »s und Landgerichte zu Guͤſtrow ers 
wählt, und mach deſſen Aufhören Im J. 1818 beriefen ihn 
Die Stände wiederholt zum Vice⸗Director und erften 
Rath, der neu begründeten dafigen Juſtizkanzlei, welche 
Wahl fein ihm perfönlih gemogener Landesherr nicht 
nur willig anerfannte,. fondern auch noch dem Verewig⸗ 
ten unter dem 12. Tan. 1819 aud allerhöchft eigener Bes 
megung und zum Zeichen allergnädigften Wohlwollens 
mit dem Charakter eined Geheimen Juſtizraths beſchenkte. 
Aber auch noch von anderen Seiten wurden feine Der 
dienfte anerkannt, und ald namentlih am 12. Nov. 4819 
bie oſtockſche Hocſchule den feftlihen Tag ihrer 300% 
jährigen Stiftung in angemeflener eier beging, gehbrte 
aud er der Zahl derer mit an, welche von daſiger Juriſten⸗ 
Facultaͤt zu Ebrens Doctören E£reirt wurden. it Der 
gewohnten Tpöätigkeit und Pflichttreue erfüllte er au 
n Diefer neuen Stellung feinen Beruf, und erwarb fi 
nicht nur die Wertbihägung aller feiner Kollegen, fons 
dern auch die Achtung und Liebe aller derjenigen, mis 
denen er im eine näbere ober entferntere Veräh- 
rung kam. Obwohl ibn diefed Amt en nalen befhäh 
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den Menfchen vor feinem Tode nit gluͤcklich nennen 
mollte. I innere Geift fpiegelt fid ab in der äußeren 
Thätigkeit, und wenn Anlagen, Erziebungsweile, Cebends 
ereigniffe und Art des Berufes dem Beurtheiler zu Ges. 
bote ftehen, fo bedarf ed nur eines fchlichten Verftandes, 
m das Produkt, d. h. das Bild des Abgefchiedenen im 
einer Wahrheit wieder zu, ſchaffen. Der Berftorbene 
muß befonders aus zwei Gefihtöpunkten betrachtet wers 
den, zuerft in feinem häuslichen, dann aber in feinen 
antliden Wirfungsfreile. M. ald Kind in dem väter» 
diyen guufe war ganz dad Bild feines Vaters, von heis 
terem Temperamente, freundlihem Aeußeren, gefälligenr 
und befgeidenem Wefen. Bei Farger Mahlzeit auferzos 
en und an sangen gewöhnt, mußte fi) der natüre 
ih audgeftattete Geift auch frei und ungeswungen ente 
falten. Er erzähfte oft von feiner frühen Jugend, wie 
örperlihe Arbeit, oder ein Bratapfel ihm die Singer er» 
wörmt hatten, um in dem Falten Dahftübben ein Exers 
citium_oder ein Hochzeitdcarmen bervorzuzaubern, wie 
eine Schnarre oder ein Kugen Weihnactöfreuden ers 
mwedt. Kindli hing er an dem Vater und achtete hoch 
die unendlichen Sorgen und Entbehrungen der Jugend, 
die ihm ein erfenntliched Alter bereitet.hatten. "Darum 
war auch mit dem erften Glücöftrahle, der ihm zufächelte, 
die Dankbarkeit erwacht und fein größter Stol; war, die 
legten Lebensjahre feined Vaters forgenfrei Taten zu 
£önnen. Det heitere Knabe mußte, fi bald im Schuls 
freife Freunde erwerben; denn häusliche Verhäftniffe 
tümmern die Kindheit niht. Die glüdlie Auswant 
mochte mohl mitunter auch der Vater treffen; aber M. 
felbft wußte ſich die Auserwaͤhlten zu erhalten. Er war 
gern gefeben und vielleiht auch in einem meitern böbes ' 
ren Kreife, wenn nicht au bier der lebenskluge Erzies 
der_eine Mittelftraße gefucht hätte, die ohne Gefahr der 
Krönfung gewandelt werden Eonnte. Die Jugendgefpies 
fen wurden Univerfitätöfreunde, Amtögenoffen und theile 
zen die ernten Jahre des Lebens, fo daß er oft Gelegens 
eit hatte, den AuerBaRen im- Kindesalter gefcploffenen 
und zu rühmen. Ein fo fich gleich bleivender ‚Charak« 
ter mußte auch ein glüdlicher Gatte und Bater feyn. 
Die Wapl feiner Gattin murde durch eigene Neigung 
und nicht Durch jene mißverftandenen Begriffe von Ehre 
beftimmt , die nur zu bald das frohgeträumte Glück des 
9 es in. leiches Streben befeelte Mann und 
; alüdli maren fie durch fi, ohne-je.dad Be- 
. Rekrolog 9. Jahrg. 8 
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44. Chriftian Gottlob Hänich, 
E Par zu Nefawit bei Baugen; 
geb. d. 29 Cent. 170, gefl. d. 2. Beb. 18319). 
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49. Ernſt „Graf v. Schimmelmann, 
wo 4 
— daͤn. Geh. Staatsminifter, Sort 
auswärt, Angelegenheiten, Präfd. der 
In. Atem der Bene, u, der. Wibelgefelfh,, Ghrenmitties 
‚der Künfte , Präfes der Direction —— 
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. * 50. Johann Ernſt Gottlob Göring, 
Großherzogt. fächf. Rath, Kaffı Stadt: Einnehmer 
mar, Inhaber der Srohbiinet. bern ee 
geb. du 17, Juli 1701, Heft. d. 10, Febr. 1951. 
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v. Einfietet, 173 


Athemzuge in treuer Bruft bewahrt. 
Yende ji 


ir feine Bemühungen bierbei hat er in dem Öffentlichen 
FA Re 


und wirkte, bid am 19. Febr. 1831 ein Sclagfluß ihm 
die Kräfte nahm, und viel u früh am 21. deffelben Dos 
natd feinem tb. tigen und frächtereien Leben ein Ende 
madıte. — nftler fucht feinen Nacruhm in dem 
WPallafte, der aus fremder Kraft erbaut von ihm die Form 
erhielt. Der Staatsmann findet feinen Ruhm zundhr 
in der Gegenwart, in der Huld feines Sürken, in den 
Herzen feiner, Untergebenen, In der Öffentlihen Ordnung, 
Die v. 2. Eräftig und mwürdevol fefdielt. Wie weit der 
Derftorbene auf diefer Bahn des Ruhmes vorgedrungen 
fen, mag das Gefühl eined Teden entfheiden, welder 
ihn zu Eennen Gelegenheit hatte. Die allgemeine Stimme 
bat_am Grabe.gefproden. Unermüdet war er im Dienfte, 
einfihtsvoll in der Sepanblung der Gefchäfte, enticlofe 
fen im Augenblicke ded Handelns. Keine Rüdfiht auf 
feine Gefundpeit hat feinen Eifer mäßigen fönnen; er 
at fih in feinem Leben wenig Ruhe gegönnt, er bat fie 
aun gefunden. “ 


* 63. Gottlob Haubold von Einfiebel, 
ednigl. würtemb. Dberft und Kammerherr, Ritter des koͤnigl wuͤr⸗ 
temnbergifchen Militärverdieniordend und Mitgl. der franz. Ehrens 

legion, zu Wolftig bei Leipzig; 
geb. d. 18. Dec. 1784, geft. d. 24. Bebr. 1831. 
©r wurde ald ältefter Sohn Haubold Reindardts 
von Einfiedel *) auf Wolftig, und Antoinette’, geb. v. 


76. d. vorlieg. Jahrs. d. Nekrolodd, d. 14. April. 
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Ebd. 1777. 8. — Der verbannte Götterfohn, 1. Unter 
baltung, Gotha 1777. 8. — —38 eine tragiſch⸗ko⸗ 
miſche Geſch. 7 Theile. Genf (Baſel) 1778 — 80. 8. — 
Prinz Seidenwurm der KReformator, oder die Kronkom⸗ 
petenten, ein moralifhed Drama, aus dem 5. Theil des 
Orpheus. Ebd. 1780. 8. — Prinz Sormofo’d Siedelbos 
gen und Der Prinzeffin Sanaclara Geige, oder Geld. 

ed großen Königs, 2 Th. Ebd. 1780. 8. — Der Ders 
wife, Kom. in 5 uf. Ebd. 1780. 8. — Gtilpo und 
feine Kinder, Zraufp. n 5 Aufz. Ebd. 1780, 8. — Die 
falfhen Spieler. Ebd. 1780. 8. — Plimplamplasko d. 
bobe Geil. Ebd. 1780. 8. — Dad Geniewefen. Bafel 
1781. 8 — Die falfhen Spieler, Zufifp. in 5 Aufz. 
Berl. 1783. 8, — Elfrida, Trauerfp. Ball 1783, 8. — 
Eanada (?) 1784. — Der Günfling 1785. — Theater. 
4 zb. Riga 1786 — 87.8. — Neues Theater 1. Th.; 
Ariſtodymos, Noderico, Fragm. St. Petersb. u. Lei AL 
41790. 2. Th. Damocled. Die zwei Sreundinnen, € d 
4790. 8. — Medea in Eorinth u. Medea auf dem Haus 
kaſus, 2 Trauerfp. Ebd. 1791. 8. — Bambino's fentis 
mentalifch-politifche, Fomifeh:tragifche Gelb. (eigentlich 
eine umgearbeitete Ausgabe de Brpbeus) 4 *6 Ebd. 
1791. 8. — Auswahl aus Fr. M. Klingers dramatiſchen 
Werken, 2 Th. Leipz. 1794. gr. 8. — Der Schmwur ges 
gen die Ehe, Luſtſp. in 5 Akten. Riga 1797. gr. 8. — 
Das allzufrübe Erwachen ded Genius der Menfhbeit, 
ein Brudftäd, f. feine Werke. Koͤnigsb. 1815. — ein 
wohlgetroffened Bildniß, geſtochen nom Prof. Senf in 
Dorpat, befindet fih vor dem 1. Th. feiner Werke. Kö: 
nigöberg 1815. 


*685. Gottfried Nitfchke, 
evang. Pfarrer zu Harpersdorf bei Goldberg in Schlefien; 
® geb. d. 15. Sept, 1766. geft. d. 25. Febr. 1881, 


Der Derewigte war Mu Petersborf bei Primkenau 
in Schlefien geboren, woſelbſt fein Vater ein Sreigut bes 
faß und zugleih dad Richter» oder Schulgenamt verwal⸗ 
tete... Wiewohl legterer nur ein fchlichter Xandmann war, 
fo zeichnete er ſich doch vortheilhaft ſowohl Durch natärs 
lien Verſtand ald durch mandyerlei Kenntniſſe vor ſei⸗ 
nen Siandesgenogen aus, weshalb er von Jedermann 
geſchaͤzt wurde. Noch gegenwärtig, ungeachtet feit fei- 
nem Tode mehr als zwanzig Jahre verfloflen: find, erins 
nern ſich Die Bewohner von Peterddorf und der Umge⸗ 
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ichen Pfarrländereien ſelbſt, theild weil er auch in dies 
Ka ar feiner Gemeinde ein Borbild_fepn, theils 
weil er zeigen wolle, daß ein Prediger 1:3 fehr wohl 
mit wirthfeaftlihen Gegenftänden befallen koͤnne ohne 
daß. fein eigentliber Beruf darunter leide. — Vidis 
mar ihm verbaßter ald Müffiggang. Er Eonnte einen 
Augenblid unbefcäftigt_ bleiben. Seine einzige ‚Erhods 
fung, beftand darin, daß er Katie einen Spaziergan 
auf fein geld machte, allein dabei hatte er, wenn bai 

Wetter ed nur irgend geftattete, ftets ein Buch zum £es 
fen in der Hand. aeDer mar es ihm megen überhäufter 
Amtgefcbäfte nicht möglich ald Scriftteler aufzutreten. 
Nur einige Gelegenheitöpredigten hat er hinterlaffen, die 
er auf Bitten feiner Gemeinde druden ließ, und welche 
fi durd logifhe Drdnung und Klarheit auszeichnen. 
Seine theologifhen Anfihten anbelangend, fo mar er 
ein Freund des Licht. Mit dem Thun und Treiben der 
neueren Mpfifer war er Außerft unzufrieden. „Ich weiß 
nicht, rief er öfters unwillig aus, mas dieſe Renfchen 
mollen? Wie fann man die Vernunft, dieſes edelfte 
Gefcent der Gottheit, auf eine fo thörichte und ruchlofe 
Weile läftern? Ohne Vernunft wären wir Menichen ja 
feiner Religion und Offenbarung fähig. Man lefe doch 
nur die alten Claffifer, fo wird man finden, daß Die 
Söriften eines Plato, Senefa und Anderer, herrliche 
deen und Wahrbeiten enthalten, welche deutlich bemeis 
fen, daß dem Menfchen eine göttliche Kraft einmwohnt !« 
Ungenstet er aber ein Freund der Vernunft war, fo war 
er doc meit entfernt, die Nothmendigkeit einer höheren 
Offenbarung zu laͤugnen, fondern.er erfannte e&, daß 
die Menfahett zu ihter Erziehung und Veredlung einer 
ofitiven Religion bedarf, meil Font die geiftigen und 
ittlicpen Kräfte ungähliger Menfchen unentwidelt bleiben 
mürden, da die meiften Menfchen zu träge und leichtſin⸗ 
nig find, um blo® auf die Stimme der Vernunft zu ach⸗ 
ten. Deshalb war ibm dad Chriſtenthum eine eben fo 
wichtige ald ehrmärdige Veranftaltung Botted. So dachte, 
lebte und mirkte der treffliche Mann, der nicht bIos ais 
Mufter eines edlen Berufdeiferd, fondern zugleich auch 
ald lehrreiched Beiſpiel dienen fann, mie eine geregelte 
Thätigkeit, weit entfernt die Kräfte des Menfden aufe 
aureiben, diefelben vielmehr ſowohl in geiftiger ald für« 
yerliher Hinficht färkt und befefigt. Senn fo ſchwach⸗ 
ich der Veremigte in feiner Jugend geweſen war, fo 
gefund und- räflig wurde er in fpäteren Jabren. A 
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feit ded jungen Chapuy dur die Verleihung einer Lieu⸗ 
tenantöftelle im Negimente Preuß. In den italieniſchen 
Feldzuͤgen eroberte er während der Schlacht bei Verona 
eine feindliche Batterie, ward aber bei Diefer Belegen» 
beit im rechten Arm verwundet. Kaum wieder hergeftellt, 
erbielt er eine zweite Wunde im linken Arme. Zum 
Dberlieutenant und Hauptmann ſchnell vorgerädt, ver 
Danfte er ed feiner Umficht, wenn er zu wichtigen und 
gefabroollen Erpeditionen, und feiner Kennmiß des ran 
zöfifhen ald Mutterfprache, wenn er zu bäufigen Ents 
fendungen zur franzöfiichen Armee gebraucht wurde. Spaͤ⸗ 
terbin befand er fich unter den zu Ulm in die Ariegöge. 
fangenfchaft gefommenen Truppen ded General Mad. — 

m J. 1800. hatte er ald Major mit feinem Bataillon 
vor dem Brüdenfopf bei Preßburg, die Donau mit ihren 
abgetragenen Brüden hinter fi, die Aufgabe, die Dors 
but de franzöfifeden geges aufzuhalten. Sein aus Gas 
liziern des Regiments Beaulieu jufammenge etztes Bas 
taillon, bielt, ihn an der Spige, den weit überlegenen 
Angriff der Sranzofen im Handgemenge mit tnerfdütter, 
licher Tapferkeit fo lange aus, bid die Feuerſchlunde des 
Bruͤckenkopfes, welche wegen der Uebermacht des Feindes 
des eigenen bedrängten Häufleind nicht fchonen Eonnten, 
Ufer und Strom mit Zeichen der Sreunde und Feinde 
bededten. Wenige des Bataillond, doch unter diefen 
deffen unerfchrodener Anführer, entgingen jenem Gemegel; 
aber auch der Tod dieſer geopferten Heldenfchaar war 
an dem Seinde nicht ungerächt geblieben. — Die _durd 
die Befchwerden von elf Feldzuͤgen, in denen er ſich an 
bundert Mal mit dem Seinde gemeffen batte, zerrüttete 
Gefundbeit des Majord de Chapuy bielt ihn von dem 
Seldzuge.ded Jahres 1812 zurüd. In einer feinen Lei— 
den angemeflenen Stellung ald Platz-Commandant Tleis 
flete er, innig von Vaterlandsliebe begeiftert, Dem Staate 
nun im Srieden, wie früher im Siriege, feine erſprieß— 
lihen Dienfte. Sie wurden von feinem allgeliebten Mos 
narchen mit, Der Dereibung ded Ranges eined Oberſt⸗ 
lieutenantd belohnt, ald welcher er Eur; nachher im Jahre 
1891 verftarb, indem er dem erlauchten Kaiferhaufe in 
feinem einzigen, auch Marc Antoine, de Eh. genannten 
Sohne einen Erben der Anhänglichfeit und Treue feiner 
Samilie hinterließ. 
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68. Carl Wilhelm von der Mark, 


Sönigl. preuß. Land = u. Stabtgerichtödirectdr, Major im 15. Land⸗ 
wehrregimente, Ritter des eifernen Kreuzed 2. Klafie und des kaiſ. 
uff. Wladimirordens 4. Klaffe, zu Bielefeld; 


geb. d. 16. Mat 1779, geſt. d. 1. März 1831 *). 


Er wurde zu Minden geboren, erhielt von feinem 
verſtorbenen Vater, dem Kammerfefretär v. d. Mark, eine 
orgfältige Erziehung, legte auf dem dortigen Gymna⸗ 
um den erften Grund zu feiner Bildung, und bezog 
alddann die Univerfität vz. e. Nachdem er hier feine 
yurißifchen Studien vollendet, und im 5. 1800 nah Min» 
en quräctgekehrt war, bildete er ſich bei der dortigen 
koͤnigl. Regierung zum praftifhen Gefhäftömann, vers 
waltete feit dem 9. 1804 dad Tuftizamt zu Warburg und 
wurde alddann im J. 1808 zum Procurator ded Königs 
bei dem vormaligen Weftphälifhen Tribunale zu Bieles 
feld ernannt. Diefe Stelle bekleidete er bid zur Wieder 
befegung der Dieffeitigen Provinzen im J. 1813._ Dann 
aber folgte auch er dem allgemeinen Aufruf zur Vertheis 
Digung ded Vaterlandes, nahm an den beiden gelbyügen 
gegen Sranfreih Theil und focht ald Capitän det Lands 
mehr in den Schlachten von Ligny und up: a Diefer 
Segtern wurde er verwundet und erhielt für feine Uns 
ſicht und Tapferkeit das eiſerne Kreuz und den Wladi⸗ 
mirorden. Der Friede fuͤhrte auch ihn in die Heima 
—3 wo ihn der König nicht nur zum Director d 
and» und Stadtgerichtd zu Bielefeld, fondern auch im 
J. 1818 zum Major im 15. Landwehrregiment zu ernen⸗ 
nen geruhte. In dieſem Sreife wirfte er bid zu feinen 
Tode, den. ein organifher Sehler ded Herzend unabwend» 
bar machte. — Er duldete Monate lang, aber mit Rer 
fignation. — Ein Jeder, welcher mit ihm in Derbins 
dung geftanden, und ihn in feinem häuslichen und öffent» 
lichen Zeben gefannt hat, muß ihm dad Zeugniß geben, 
daß —5— unerſchuͤtterliche Rechtlichkeit, Wahrhaftigkeit 
und Pflichttreue, die Grundzuͤge ſeines Charakters als 
Menſch und Staatsdiener bildeten, und daß er ein zaͤrt⸗ 
licher, ſorgſamer Gatte und Vater war. — Kine Sat: 
tin und ein angenommener Sohn betrauern, außer vielen 
Andern, den Verewigten. 





*) Berliniſche Nachrichten. Nr. 67. (März 1831.) 
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60. Franz Bogislaus Weſtermeier, 


Doct. d. Theologie, evangel. Viſchof, Generalſuperintendent, erſter 
Domprediger zu Mogbeburg und Ritter des zothen Ahlerorbens 
8. Klaſſe; 

Bed. 8:29. Aug. 1773, geſt. d. 1. Märg 1831 *). 

W. wurde zu Stechtorf bei Braunfhmeig, wo fein 
Dater; Georg Ludwig Weltermeier, Prediger war, gebos 
sen. Nach ded DVaterd Tode fam er, damald 10 Jahr 
alt, zu feinem Odeim mätterfiher Seite, dem Prediger 

jartmann im Braunfchweigifehen, wo er feine erfte wife 
fenfchaftliche Bildung empfing. Hiernähkt wurde er auf 
er Martinifcpule und dann in dem Garolinum zu Brauns 
foweig zu den akabemifchen: Studien vorbereitet, Er 
tidmete fih 3 Jahre lang auf der Univerfität zu Heim. 
Kädt der Theologie und_trat_dann eine Hanslehreritele 
in Braunfhmweig ar. Im J. 1799, mithin in, feinem 
28. Lebendjahre, wurde er von dem Kirchencollegium der 
Kirde St. Wirk und Lewin FH Magdeburg zum zweiten 
rebiger an der geadten irde genäht. Er mußte 
ib die Liebe und dad Vertrauen, womit ihn feine Ges 
meinde empfing, au bewahren, und der Beifall, melden 
jeine beredten, mit hoher rhetorifhen Wärme gehaltenen 
fanzelvorträge fanden, Reigerse fi von Jahr zu Jahr 
im 3. 1806 berief ihn dad fpäterbin aufgehobene Dome 
apitel zu Pragbeburg zum zweiten Prediger an, der Gtiftd« 
und Domtirde dafelbft. Im 5. 4809 wurde W. zum 
erften Domprediger und das Jahr darauf zugfeich zum 
Superintendenten ernannt. Im Jahre 1842 wurde er 
Mitglied_ded Konfitoriums zu Magdeburg und befam 
qugleih fpäterbin ald Älterer evangelifer Konfikorial- 
vath die Befchäfte eined Generalfaperintendenten fir ben 
Damaligen onüterlalbe irk, Bei der im J. 1817 ein» 
etretenen veränderten Aurihtung bes Magdeburgifepen 
onfiftoriumß blieb er ebenfalls Kath bei demfelben, fo 
wie er aud von da an bei der mit Der Negierung zu 
aobebur verbundenen Kirchen · und Schulfommifflon 
md biernächt bei der Abtheilung der Regierung für Die 
Firchenverwaltung und dad Schuhwvefen vorzüglich bätig 
wer. Am 1. Tan. 1826 begnadigte ihn fein König mit 
Verleihung der Würde eines evangelifchen Bifhofs, und 
im 3.1829 wurde ihm der wichtige Wirkungsfreis eines 


* uß. Staatsztg. 1831 Ries, — Die Bufäge find vän ’ 


Beeunded Hand. 
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72. Heinrich Wilhelm Hahn, 
Löndgt. ano. Gofdußhändier, Iubaber der Eönigl, fÄdhf. gofder 
nen Givilverdienfimeb,, zu Danoverz 
geb. d. 30. Pct. 1760, geft. d. 4. März 1831 9); 


wiglam On ‚ dann feit 1783_bi6 1791, in der Hels 
win; 


t jäft fo glüekli nr die, Periode der fans 
HR —A — i 2 


ten. Aller dadurch entftandenen DVerlufte ungeachtet bes 
fette die Pünktlichkeit, womit die —A vůghend⸗ 
ung ihre Verpflichtungen erfüllte, den Credit derfelben, 
und der Unternehmungdgeift, des ältern Bruders fand 
neue Hilföquellen in dem Ankauf der Trampeſchen Hand» 
lun⸗ f gule 4806, und mehrerer Zunius’ihen Verlagds 
artifel. Auch übertrug der würdige Sritf in Leipzig aus 
befonderer perfönlichen Zuneigung feine über hundert Jahre 
fon betebende Verlagshandlung dem ältern Hahn 1810. 


*) Gonverfat. Lex. R. Bolge 1.8. 2. Abtd. S. 673. 




















alten und %r der Landesregierung, na 


im der —— * Bermaltungebebörden, na al, 
den verlegt war, wurde er den 9. Eept. 1815 als 
J mu? ——— — — 
‚Stelle ernannt. { der neuen 

— Anſuchen diefes va a 


ih it dem Charakter eined Geheimen Nat 
123 DR der ——— 33 


fden it bat 9 a des In» und. Yuslans 


Y ngft em — ‚Sein Ruf vermehrte —— die 


= Sa —* der fiterari Ti Welt nünlier sh Ben 
ei 


—— 
— und nf! fen a en — 0 
ft. 16 Im Dr 4* enen. 


— ae ai Werts finden, fondern mußte 
ei 


feinem würdigen Neffen, dem von ihm gebildeten 


Dizinalrath Dr. Rullmann, überlaffen ; noch viel weni: 
‚ger Eonnte her feinen Vorſah, feine ärztlichen Erfahrun: 


Bein 


fen. 
"dern 


"Bewohner der Stadt, wodurd er 
trauen tm-fo mehr erwarb, weil en. al 


J 


er der £örperfichen Beſchaffenheit und der ebrauc: 
B 9 m 


urh den Drud befannt zu machen, au en. — 
ur 37 Jahre lebte er ir Hab ee ano 


„wurde oft zu en medizinifchen Beratbungen 


an Ze ibn Fannten, aan sein — 
Er kannte nicht blos Die Charaktere, fonz 

auch — — und. phyſiſchen Zuſtand der 
ich allgemeines Zus 

je zu feiner Kennts 

— Geheimniſſe der Familien in‘ fi) treu ver: 
fie nicht felten als Veranlafung, im Stillen 
Ithaten auszuüben, benußte.  Merkivi dig war a8, 


eilmittel der wiederkehrenden Sremden nach mehs 


zeren Jahren auf das Genauefte ſich erinnerte. Damit 
verband er einen ſchueulen Heberblid und eine: richtige 


ns, 
zu, * hm Naſſau ſeinen jehigen Umfang ” 
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e. der Gaben. E23 


Otten mehr oder ee Bere 
—— men? vielfache, der Eutfch: 
— ‚ihn veranlaßten iu allen Stunden des Tages 

-und der Nat in Anjprud genommen; aud dad Unbes 


‚Deutende mollte man - air 2 ne ihn Sörnepmen und da ' 
ve ohnehin g m Markte und. 
fe, ald dem Fauniie er BEE 

lich, 


. mar-ei daß man oft 

BER Dioden € aan. don bedenklihen Unzeihen feine 
Dat re tigte. Doch brachte er willfe Yan 
bite es doc bei dem wankelmüth: 

Br wunderbaren Einfällen und Sorte 


Jeder für wichtig und allein heilbringend / 


bielt, ni ® “ iiefer Beurtbeilung und an DVerdrie| 
Hiafeiten, a die ne ‚den telahlraken, Philoſophen Yu 
ig " machen können. Diefe Laften_ und. Anftrenguns 
- gen, die Monate hindurch dauerten, —— feine Körs 
ft, —— er ‚vielleicht ohnehin zuv 5 aut 
‚amd zugemuthet, und Dabei die nl Gebre, Kb 
keit 2 Befordntun — wenig, beachtet datte. 
‚den a — ben und ſeine Beſtimmung 
eigenen Anfichten gebildet. 
Ana felbft hatte er, meiſt nach feiner ‚auf ee 
Bam Umgange —— Welterfahrung urtheir 
fen m Betinge egriffe ;) er erklärte fie insgefammt 
ar für gröbere oder une iften, und 
wo SR ihm einmwendete, Daß er ja doch et fo viele 
Mühfeligkeiten und Mlichten ‚übernehme und Dienfte leis 
melde er, um dem Gpftem des Egoismus und 
der Elugen Genußfuct treu_ 30 bleiben, vielmehr ſchiau 
amgehen und flieben , and Dagegen blos dad Leichte und 
—— fuchen müfle,, er ja felbft denjenigen die 
nen hten und — Menſchen nenne, der 
einen ſchweren, gefährlichen Poften aus Weichlichkeir vers 
je, dann nahm er feine Zu —— u. feinen un aa Ber 
, das den Menſchen vor Andticteit um 
eit bewahren und 'pfli — machen 
von ‚meiden er wie ein äter Johanniter. um A To 
Be lic, wie sn I. von Frankreſch Kan der, Bi 
on Karl V-, an. feine Schmweiter fhrieb: Madame 
By Alled verloren, nur nicht die Ehre. Er datte bri- 
gend in D ——— weit mehr Vertrauen 
su den Menſqh man nach feiner Eon — 
warten Ale „She Seeing von des gel 16 
‚war im der. Schule der —X en Philofop! 
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262 Avenarius. 


er fo ſpaͤten Erfüllung feines Lieblingämwnnfheß, als 
Gef rien et RL war voringbmeife (de Men; 
der Darramtscanbipaten Schuld, welche damals im Stifte 
Zeig mit fehnfuchtövollen Bliden einer Verforgung ent» 
gegenfahen und. oft ſchon ein halbes Jahrhundert Äber 
ihre ergrauten Häupter hatten hinrollen fehen, ebe ber 
Ruf -zu einem Pfarramte fie erquidte. Im I, 1815 ers 
bielt 9. den Ruf ald Prediger zu Dffig bei Ei Hier 
keipte er ſich ald Seelforger in der vollen eutung 
ed Wortes. . Die ihm obliegenden geiftlihen Dnigten 
erfüllte er trew und gemiflenhaft. Seine ftet forgfältig 
ausgearbeiteten Religiondvorträge mußte er mit großens 
Geſchick den ‚ebeemaligen Bedürfniffen feiner Zuhörer 
anzupaffen. Der Qrisſchule widmete er eine befondere 
Aufmerfameit. Sein Gefühl für das Gute und Rede, 
und. fein Streben, Beides nach Kräften zu fördern, dus 
$erte ftetd lebendig und laut; ja nicht felten konnte 
man ‚dm fogar eines gemiffen Ungeftümes in der Bere 
fechtung veffen, mas er ald wahr anerkannt hatte, jelben. 
Spzeigte er fi -unter anderm ganz befonderd räftig 
und confequent An dem nun fa ganz eingefhlummerten 
yreubifiden Agendenftreite. Auf einer in Zeig zufams 
jenberufenen Synode, in welcher ſich die Stimmung 
Der Geiftlichfeit gegen die neue Kirchenagende ausſprach. 
timmte er feiner Ueberzeugung gemäß, frei von Mens 
henfurcht, für die Annahme derfelben, und führte fie 
au bald darauf mit befonderer Vorficht und ohne As 
ftoß in feiner Kirche ein. — Zu den befondern Tugen⸗ 
den ded DVerewigten aegbrte außer einem ſich vie ders 
leugnenden Zug ded Boblwollens auch die Gabe, ſich 
Allen liebreiy mitzutheilen, fo daß er im Gegenfag von 
vielen feiner Eolegen, weiche fib nur durch ein zuräde 
jaltended Benehmen egen bie Außenwelt Achtung ver⸗ 
ibaffen zu £önnen glauben, fh in einem freien und 
eundfchaftlihen Vertehr mit derfelben wohl fühlte. — 
Der Tod entriß ihn feinen beiden, mit feiner ſchon vor 
ihm dingeſchiedenen Gattin (Wilpelmine Wiegand, einer 
Tochter ded, zu Nebra verfiorbenen Pfarrerd Wiegand) 
erzeugten Toͤchtern und feiner ipm aufrichtig zugethanen 
Gemeinde in dem Augenblide, aiß er für einen tranten 
Amtöbruder in der Kirche zu Ki picha Gotteddienft, und 
Abendmahl halten wollte. Auf dem Wege zu diefem 
Drte segegnet er_einem Einwohner feined Ho rengeld, 
mit welchem er fi freundlich und heiter eine Zeit lany 
unterredet, Nachdem er ſich von ihm getrennt bat, ruf 
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mohlverftandenem nterefi äußerte, und die durch feine" 
—X reichhaltige Gefcdaſts erfahrung, durch feine 
rege, prüfende Theilnahme an 1 vrmegung der Zeit, 
durch die Lebendigkeit und Tiefe feined Gefüpls für alle: 

Gute und gegen alled Schlechte, Durch fein freimäthiges, 
Träftiged und mieder fo mildes Weſen um’ fo thätiger 
wirkte. Seinem Werthe it, daher oft, und noch vor 
feinem Tode in Bezug auf feine Wirkfamfeit bei dem 
vierten preußifchen drovimzia s£andtage, die allerhöcfte 
Anerkennung feines Könige zu Theil gemorden, jo wie 
der Veremigte fi not weniger-au eine ſolche allges 
meine Achtung, ein ſolches allgerheined Vertrauen erwors 
ben batte, wie fie fein Mann in irgend einer Provinz 
des Staates in höherem Grade befigen kann. 


* 91. Nicolaus Vothmann, 
‚Handelögärtner zu Sonderburg auf der Infel Alſen; 
geb. d. 97. Juli 1758, geſt. d. 22. März 1831, 


V. war zu Sonderburg, einer Stadt auf der Schleds 
wigſchen Infel Alfen geboren, und ftammte aus einer 
alten Gärtnerfamilie daſelbſt, die fih um die Inſel fehr' 
verdient gemacht hat. Sein Großvater, Peter Borhmann, 
murde zu Ende des 17. Jahrh. ald Gärtnergefel in dem 
Damald fürftlihen dafigen Garten angeftelt. Er war ein 
DWeitohale von Geburt, Im 5. 1695 übernahm er den 
Garten in Pacht, und legte unter andern auch eine kleine 
Doftbaumfbule an, aus welcher er, ald einziger Handelds 
gärtner dafiger Gegend, reichen Abfag hatte, und fo, wie 
nachher fein Sohn Hand Peter ®., die DObftcuftur auf 
der zu in dem Grabe verbreitete, daß fie jegt zu dem 
vorzäglihkten Erwerböjweigen dafelbft a tt. Der leßts 

enannte B. hinterließ wei Söhne, die dad Gefchäft 
hres Daterd fortfegten. Der ältere, ebann Georg, 
machte ſih bereitd durd mande Schriften in feinem _ 
Se befannt, er farb aber (om 1788, im 38, Loßf, 

ein jüngerer Bruder, unfer Nicolaus V., widmete ſich 
mit gleicher Liebe der Gärtnerfunft, und fand den ers 
erbten Ainpfanzungen bis an dad Ende feines Xebens 
treu und rühmlic vor. Als Shriftteler IR er nur eins 
mal aufgetreten, umd zwar in einem Auffage, betiteit? 
„Einige Bemerkungen über d. Obftcultur auf Alfen,“ der 
ih gedrudt findet in A. Niemannd Baterlandökunde, 

t. 1 (1809 S1— 8. 

Igehoe. 9. Schröder, 
"NR, Rekrolog 9, Jahrg. 19 
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auöjugeben. ein Sreund Gregerd fügte " 
Na ort binzu. Eh erfoien N Alone. ein demiges 
Tgehor. 9 Schröder. 


* 94. . Gottlieb Emanuel von-Lübbe, 
" „großderzogt, medienburg = ſchweriniſcher Droſt und Grbs und Bes 
Fiäptäherr auf Scharbow. Bapel u. f. w. Im Geoßherzogthum Med: 
" lenburg⸗ Schwerin; 
‚geb. im I. 1768, geft. d. 26. März 1831. 


Der Beremwigte, zu Befendorf bei Hai 
dafe 


FR dwenn. Sr. Brüfom. 











* En . 
Kofeph Carl Graf zu Orttenbir 297 
. fisrenne als Kunfftraße behandelt, endlih murde eine - 
Heine Reihe Häufer mit freundliden Gärten längs dies- 
& Straße in gleicher Richtung und Geftalt angelegt. 
ein Wunder, wenn der Keifende, welcher lange diefe 
Gegend nicht befucht bat, oder der Fremde, welcher fie 
gum erften Mal erbli durch die freundliche Umgebung 
ed gräflichen Kefidenzfhloifes freudig überrafept wird. 
Noch mehr wird Dies der Fall fen, wenn er feinen 
Slick auf die entgegengefehte Anhöhe des Thaled bins 
- richtet, wo am Abhange deffelben eine einfahe Umges 
bung von Linden und Pappeln den Friedhof begränzt, 
der, von mehreren Gängen Durchfonitten, zum Theil ge 
Tomadvolle Monumente und Grabfteine zeigt. ie H “ 
mit der Liebe zur Natur fo leicht die lebe zur Kun 
vereint, fo war es auch bei dem Grafen ju Orttenbur: 
der Sal. Bor Allem fhähte er die Tonkunft, Er felbi 
ielte die Violine, weniger dad Wianoforte, mir großer. 
ertigfeit, ja auf dem Sagott hatte er ed zu einem Dds 
Be Grade der Vollfommenheit gebracht. Es vergin 
eine Woche, mo er nicht Freunde der Mufif um io 
verfammelte, und ed werden alle Die, weiche Zutritt im 
Das gräfl. Haus hatten, die dafeldft: verfebten Stunden 
m den ſchoͤnſten ihres Lebens zählen. In der That“ 
errfchte auch in demfelben eine fo liebevolle Herablaf 
ung und mwohlwollende Zuvorkommenheit, Daß man fi) 
nicht anders, als einheimifch fühlen mußte. Auch Eonnte 
dies Faum anders möglich fenn, da des Grafen Liebe 
ur Natur und Kunft zugleich mit vielfeitiger wiſſenſchaft⸗ 
fioer NET: Hand in Hand ging. Der franzöfiichen, 
. englifhen und italienifben Sprade vollkommen, weni— 
ger_der lateiniſchen mächtig, ganz vertraut mit der Mut 
zerfprache, bewandert im Gebiete der Philofophie und 
Gefbichte, Fonnte es nicht fehlen, daß fein Geift bei 
fortgefenten Studien eine Kraft und Würde entwidelte, 
ie Er Gebildeten anzog. Roch mehr mußte aber dies 
bei dem der Fall feyn, der Gelegenheit hatte, fich nicht 
- nur von der Größe feined. Geifteß, fondern aud von 
dem Adel feined Herzens zu Überzeugen. Da-mar au 
nicht Einer feiner Untergebenen, den er nit, fo vie 
er nur konnte, mit, Rath und That zu unteritügen bereit 
war, nit. Einer feiner höheren und niederen Beamten, 
weloe nicht jedesmal mit erhöhter Ehrfurcht das Kleine 
irbeitäzintmer des Grafen verlaflen hätte, nicht ine 
unter. allen denen, die ihm fannten, dem er nicht. als 
das volkommenfte Vorbild in der treueften unbefcpoltens 
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feld; verheirathet if. — Bon ben ſchriftſtelleriſhen Ar⸗ 
eiten des Verewigten vermögen wir nur folgende anzus 
geben: Dissert. inaug., sist. qunedam de operationibas 
atque vis medicamentorum stases systematis Iymphatici 
aubmoventiam. Jenae 1792. 8. — Yuffäge in Hufeland& 
Sournal für — [de Heilkunde. — Ueber die jetzt bes 
abfichtigte al igeme ine Wegebefferung, im Schwerinſchen 
freie Ibendblatte, 1821, Nr. 111..— If ed ges 
rathener dem in Öhkrom zu erbauenden Schaufpielbaufe 
einen mafliven oder hölzernen Ring zu geben? im Buftromws 
fen gemeinnägigen Wochenblatte, 1826, Nr. 69 u. ſ w. 


Schwerin. 8. Bruͤſſow. 
* 97. Ernſt Johann Georg Kurzhauer, 
Kandidat des Predigtamtes und Privatiehrer zu Bruͤel im Großs 
nt derzogthum Medienburg: Schwerin; 
geb. im I. 18../ geh. im Marz 1881, 
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eitig_für feine Törperlide und ge u 
‚ Son’pen frübefen —* feines Lebens am und ai 


n 2 
Bollendung feines afademiihen Curfus Dafelbt ließ er 
fih denmächit bei dem mweiland Superintendenten Fuchs 
in Güftrow**)_ pro candidatura eraminiren, und war nad 
einander Hauslehrer bei dem Domanialpächter Kortüm 
zu Mameromw, bei dem Sunbuäcter Birdenftädt zu Käms 
merich, bei dem heran SE geb& u apobberkin und 
in bei dem Penfiondr Malin zu Warfom. Micaes 
i6 1830, wo er aus der legtern Stelle außtrat, ließ-er 


2 Brapbie, f. I. Nedeolog 8. Ycdıy. ©. 788. ı 
2 en Blogranlie TR. Berolta 6. Sühte. ©, En. 
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«feld; verheirathet it. — Bon dem ſqriftſtelleriſhen Ars 
beiten des Verewigten vermögen wir nur folgende anzus 
geben: Dissert. inaug., sist. quaedam de operationibus 
atque viis medicamentorum stases systematis Iymphatici 
submorentiam. Jenao 1792, 8. —— Yuffäge In Hufzland& 
Journal für ra [de Heilkunde. — Ueber Die jegt bes 
abfihtigte allgemeine Wegebefferung, im Schmerinfhen 
freimäthigen Abendblatte, 1821, Nr. 111..— gen 
rathener dem in Guſtrow zu erbauenden Schaufpielhaufe 
einen maffiven oder bölpernen King zu geben ? im Guftroms 
fopen gemeinnügigen Wochenblatte, 1826, Nr. 69 u. (. w. 

-Schwerin. 8. Bruͤſſow. 


* 97. Ernft Iohann Georg Kurzhauer, 
Kandidat bed Predigtamted und Privatlehrer zu Brürl im Großs 
Bu derzogthum Mecklenburg⸗ Schwerin; 
geb. im 3. 18..7 gef. im März 1881. 

Der Berewigte, geboren zu Bieftom bei Roftod, war 
der ältefte Sohn ded dafigen DOrganiften 9. £. Sr. Kur 
auer und deſſen am 27. Juni 1814 verftorbenen erften 
jattin Clifabeth, gehornen Pofe. Diefe forgten fhon 
frühzeitig_für feine Eörperlihe und geiftige Ausbildung 
von den früheften Jahren feined Lebens an, und folk 
ten ihm nad empfangenem erften Elementarunterrichte, 
den ihm der Vater felbft ertheilt hatte, auf dad Gpmnas 
fium nach Roftod, wo er unter Sarpe”), Breithaupt, Mahn, 
Siemflen u. f. w. für die akademifchen Studien anders 
meitig gebildet wurde. Um Oftern 1821 bezog er darauf 
die. dafige aralgule, um fi der Theologie zu widmen, 
und hörte ‚die Vorlefungen eines Wiggerd, Hartmann, 
no und R FAR. u gen 
praftifcpen_Webungen im pädagogifd» theologifhen Ges 
minar, deffen Mitglied er war, fleißig beimohnte. Nah 








Wollendung feines akademiſchen Curfus daſelbſt ließ er 


10 demnächkt bei dem weiland Superintendenten Fucs 
In Güftrom *). Be candidatura eraminiren, und war nad 
einander Haudlehrer bei dem Domanialpächter Kortüm 
zu Mamerom, bei dem Gutöpächter Birdentädt zu Käms 
merid , bei dem Klofterarzt Willgehs a mnobbertin und 
ulegt bei dem Senfionär Malin zu Warſow. Micaes 
i$ 1830, wo er aus der legtern Stelle austrat, ließ.er 
n Deifen Biographie, f. N. Nekrolog 8. . ©, 788. 
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beforgte er allein unter dem Titel „Annalen der Bota⸗ 
sehe "und fpäter_ „Neue Annalen der Botanik.“ Züri 
1791 — WM, A ©t. — Specimön bibliothecae orit. ma- 

etismi sie dieti animalis. Gotting. 1788. 8. 
haftli mit Römer gab er heraus: v. 
uch der mediz. Literatur von 1745 — 1774. Bern 1780 - 

bis 91, . 8. — Entwurf-meiner mediz. Vorleſun⸗ 
gen Über d. Natur deö Menfchen. Züri 1790. — Mes 
pertorium der mediz. Literatur der I. 1789 — 94. Züs 
rip (der legte B. zu Leips.) 1790 — 97. 8. — Delectas 
opusculorum botanicorum. Argent. 1790, 93, 23. 8. — 
Bir Willdenow. Beiträge zur Biographie des Hofr. u. 
Prof. Gleditfp. Zürip 1790. 8. — De Jussieu, genera 
lantarum, recadi curarit notisque auxit Usteri. Ebd. 1791. 
R — Grundlage mediz.zanthropol. Vorlefungen f. Nichts ; 
ärzte. Ebd. 1791. 8. — Ein Wort zur Beruhigung d. 
Gemüther seen die Furcht vor einem —— e 
räbniß, in Rabn’d gemeinnäß. Wocenbl. Jahrg. 1: 
t. 26. (Zür. 1792). — Berſuch eines Gefunddeitsens 
tehiömus, Ebd, St, 35 u. 33. — Nacfarift zu Neng 
er’d Auffag ir bie zw Emdßigfe orm eines mediz. 
oltsbuches Ebd. St. 50. — Beitr. ge aur Geſchichte 
der franz. Revolution. Leipzig 1795 — 96. 8 
Sortgefegt unter d. Titel: Humaniora. Ebd.-1796—98. 
886©t. — NHeraußgabe der Stlio, einer Monatöfchr. fe 
d. —AA . Jahrg. 1795, 12 Heft. Jahrg. 1796. 









europ. Annalen während der 3. 1798 — 1810. — An 
dem Nouvelliste Vaudois (Lausanne) hat er von 1799 
bis 1808 vielen Antpeil,. au war er hierauf Mitarbeie 
ter an deflen Sortfegung, dem Journal Suisse. — Beſorgung 
der 5. verbefierten Ausgabe von Zimmermann’s junger 
Haushälterin. Luzern 1807, 2 3. 8. — Gregoire, über 
die Literatur der Neger. a. d. Sranz. Tüb, . 8. — 
Dentrede auf I. 9. Rahn. Züri 1813. 8. — Erime⸗ 
rungen für Studirende Ebd. 1813. 8. n. 9. 1890. — 
Dentrede auf 9. K, Meyer. Ebd. 4814. 8..— Handb. 
des fhmeiserifhen Staatörets, enthaltend die Urkune 
den ded Bundedvertrages u. d. Verfaffungen der 2 fon» 
veränen Eantone der (hmeiz. Eidgenoflenfpaft. Yarau \ 
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noch den ten, milden Sürfen. Die huldvolle Bäte, 
mit Der Preußend Thronerbe ihn als Dorgefegten der 
Lehranfalt zu Kreuznach eink aufgenommen hatte, die 
Art, wie er ihn fpäter mit_einer großen Goldmedaille 
befchenkte, war ibm unvergeßlich, und die vielen “Briefe 
von den Übrigen Prinzen de& Eönigl. Haufes blieben ipm 
wertbere Erinnerungen, als hätte man ibm Gold verehrt. 
Gerade in einer Zeit, wo er fi fo gebrädt fab, gerade, 
wo fo Manche, hodentzüdt, fon wieder die Trikolore 
am Rheine zu erbliden wähnten, ſprach K. ſich in feinem 
Mofelthale bitter über franzöfifches Treiben aus. Wie 
it. fein_uneigennägiger Patriotismus ging, zeigen die 
ufgen Sendungen von werthvollen römifchen Münzen 
n ſen Bronze ꝛc. in dad Muſeum nad) Berlin. Dort 
werden fie, mit feinen fchriftliden numidömatifhen und 
eſchichtlichen Abhandlungen aufbewahrt. Jede Entſqaͤ⸗ 
Pisung für diefe Sammlung, feok den erag feiner 
Auslage ſchlug er bebarrlich aus, fo oft man fie ihm 
eboten hatte. In feinem Umgange war 8. offen, h 
fi. und beiter, Kriecherei kannte er nit. Er war ei 
reisbar und heftig, aber auch eben fo leicht verſoͤhnlich 
Noch auf dem Sterbebette fegnete er feine Gegner und 
ließ ihnen DBergebung agen. — AS Lehrer war er eif 
rig und th tg; ale feine Schüler liebten ihn. Geis 
Dortrag war lebendig, feſſelnd und hinreigend. Die Ges 
ſchichte, befonderd die heimathliche, war fein Hauptfach; 
namentlich ſuchte er Den Urfprung von Coblenz und die 
römifhen Anfiedelungen in _diefen Gegenden des Rheins 
u ermitteln. In dieſer Beziehung bat er beranögeges 
den: Veber die altroͤmiſchen Confluentes und ihre nächke 
Umgebung am Nheine und an der Mofel. Eobl. 1826, 
1827, 2 Abth. 4. — In dem Eoblenzer Herbfiprogramm 
v. 1827 befindet fih von ibm eine antiquarifde Unterfue 
dung über die in der Biblioth. des Gpmnafii befindliche 
Gteinfhrift von Boppard. Auch ald Dichter u. Ueber⸗ 
jener dat er ih mit Gluͤck verſucht. Seine Gedichte hat 
eine Gattin, die ebenfalld ald geſchmackvolle Schrift⸗ 
ftellerin und Dichterin bekannt if, unter dem Titel ber; 
ausgegeben: „Denkblätter für meine Freunde. Poetis 
(der, achlaß vom Prof. J. U. Klein. Cobl. * * 
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einen Verbienften ai Fi als. pro, 
9 eo ſche J Mann 
tung_zu a enbreitftein, folgenden Haben 
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Am 25. Juni 1823 fi me J ey 
Rt und derzlicer unbe, in ne h 
en 
Sacultäi {r de Univerfitdt überreichte ihm octordie 
BEN das er durch feine Keiftungen im Gebiete der 
eognofie ih erworben hatte. Außer einem von feinen 
Eollegen ihm übergebenen, aus rheinirhem Silber gefere ° 
tigten und mit_mancerlei —— und Emblemei 
des Bergbanes finnreich ——— 
diefer Gelegenheit, ald Zeichen der Huld und 
friebendeit feines Nönigd den rothen — — 
Nicht lange nachher wurde er, feinem eigenen 
are, ‚penfionirt,. Im 9.1830 „erh —9 er die N 
einen Rubegebalt zu gbisöhiben ‚denlefen zu. Dürs 
u wobin er mit feiner Yamilie ii ai 309, und mo 
er am 26. April 1851 an Entkräftung ftarb, — Derbeis 
rathet hatte No 3. den 4. Juli 1782 mit Marie Hens 
riette, geborne Duled auf Dillenburg. Kinder aus dies - 
fer Ehe find: u eurlen, ‚geb, den en April 1783, ver 
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118. Georg Hermann Friedrich Köhler, 
Vaſtor zu Schönbrunn bei Ghrligs 
@ed. d. 3. Juni 1753, geſt. d. 97. April 1831 9). 

Geboren zu Dohmd in der Dberlaufg, wo fein. Das 

ter, Georg Sriehrih Köhler, Paltor war, verlieh er dies 
jen Ort, ald genterer im 5. 1765 ald Pfarrer nad Hermd« 
orf bei Görlig berufen wurde, nd genoß hier bi8 jum 9. 
4777 den Unterricht fcined Vaters, welsper ein claffiid gebils 
deter Mann, befonderd aber aud mit der englifden und 
franzöfifhen Sprache fo vertraut mar, Daß er vielen jun« 
gen Zeuten darin Unterricht ertheite, wesbaib er. denn 
jeden Donnerstag in die nah gelegene Stadt wanderte, 
und dort Stunden gab, wohin ibn ber Sohn hegleiten 
mußte, 4777 fam unfer Rs auf dad unter Baumrilter 
in_großer Blüte Kedende Gymnafium zu Görlig, mit der 
Ab ſicht u Kudiren. Diefer Plan wäre aber bald gefcheir 
tert, ald er den redlihen Vater, am 1. Nov. 1780, der 
Ior. Derfelbe hinterließ ihm, außer einigen Büchern, gu 
äußern Gütern fo wenig, daß 28 ihm nas ſeiner hamar 
ligen Vorftelung unmöglichfcien, die gefanoene Bahn 
weiter zu verfolgen. , Sein Sleiß.und kn iched Betragen 
batte ihm aber viele Menſchen zu Sreunden erworben, 
welche ihn theild mit Kath, tbeils mit That fo weit-uns 
terftägten, daß er bei Der Schule bleiben und ſich zur 
Univerftät vorbereiten Eonnte._ Unter Diefen reunden 
war e& vorzüglich der würdige Rector. (damalige Eonrees 
tor) Neumann, der fi) feiner fo mit päterlider Neigung 
annahm, daß er nicht nur für den Körper, fondern au 
für den Geift immer die nötbige Nahrung hatte. Hier 
half ibm au) der Unterricht in der framdiden Sprade 
in welder er ſid (don unter Anleitung des Baterd, 
gi gemeine Kenntnifle angeeignet hatte. So Jog er 
enn, 1784 zu Dftern, getroft na Leipzig, boffend auf 
den. Gott, der ibn biöber geleitet, vertrauend auf. Die 
Hilfe guter Menſchen, die'fih an ibm (don fo trofreich 
erwiefen hatte. yes fühlte er in der großen fremden 
Stadt anfangs dad Bittere der Armuth im reichften Maße. 
Seine Baarſgaft reichte nicht einmal_hin, um die Ges 
bühren der Snfeription in die Lite der, Theologen zu 
bezabfen. gen waren ed aber befonder& jüngere Sreunde, 
melde gleichgeſinnt und bieder dem finglinge feine eben 
nicht freundlipe Lage Durch freundf&aftlihe Theilnehme 


*) Neueb lauſitiſches Magazin (9. Bd.) 
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ten des Herzend zu treffen, welche, um Mitgefühl zu 
weden en werden müflen. — Nicht blos in welt 
lichen Eiedern, auch in der religiöfen Dichtkunk verfuchte 
ſich 3. in feinen geiſtlichen Poeflen (Breslau 1787. N. 
A. Halberkadt 17094). Mit den geiftlihen Liedern, welde 
nebft Oden, Hpmnen und größern Gingftüden, den Ins 
balt diefed Verks bilden, fdien er weniger den Gebrauch 
beim Öffentlihen Gottesdienſte, ald die häusliche Er» 
bauung und Privatandacht berüdfichtigt ji haben. „Dbne 
poetifhen Werth waren diefe Lieder nit. Gie predig- 
ten ein rein praktiſches, von aller religiöfen Schwaͤrme⸗ 
rei freies Epriftenthum ; in allgemein vertändlicher Sprache 
empfablen fie den Glauben, ohne dad Handeln darüber 
zu vergeflen. Als Volkspoeſie haben fie einen unbeitrits 
tenen Werth und erinnern an ähnliche Derfuhe Schles 
els und Gellertd. Dad Lied, Vertrauen auf die goͤtt⸗ 
fie ührung betitelt, und mit den Worten beginnend 
Ich kam aud meiner Mutter Schooß“ u. f. m. it eins 
Der trefflichſten Lieder in Diefer Gammiund: Nicht ohne 
poetifhen Werth find aud die Darin enthaltenen Hym⸗ 
nen und Oden, obgleich fie, wenigftend nicht alle, zu den 
bezeichneten Gattungen gehören. Die fünf größern Sing⸗ 
ftüde waren wenigftend zur Zeit ihrer Erfopeinung keine 
unwichtigen Beiträge zu dem damals no wenig bears 
beiteten Fache der Kirchenmuſik. In der Didactifchen 
Gattung zeigte fi) B. (1789) dur eine Sammlung feis 
ner vermifchten Gedichte, nachdem er früher in den 3. 
1783 und 1784 fein Neberfegertalent an einer Schilderung 
von Parid, nad dem Tableau de Paris yon Mercier, ge> 
prüft hatte. Gleihfalld aus dem Sranzöfifchen übertrug 
. (1790) eine bitorifeh » geograpbile Scilderung der 
Morlafen. — Unttreitig den größten Ruhm erwarb fi 
DB. durd (eine Veberfegung von Miltond verlorenem Pas 
radiefe. on diefem Werfe (1793) gab B. nach einer 
Heide von jahren (1822) eine neue Umarbeitung. Schon . 
in der erfien Auögabe ließ er die Arbeiten feiner Vor, 
Hänger Bodmer und Zaharid weit hinter ſich. Indem 
er fi ſtreng an das engliihe Driginal hielt, gab er defs 
fen portifche Sarbe in reinen und forgfältig_ gewählten 
Auddräden, in, meiftend tadellofen un wohlgeordneten 
Perioden und in einem leichten und correcien Rythmus 
mit Beibehaftung ded von Milton ſelbſt gewählten jam⸗ 
bifhen Versmaßes wieder. Auch in den minder ſchoͤnen 
Stellen jened Gedichted ik uͤberall der Fleiß fichtbar, mit 
welchem B. arbeitete. — Weniger glüdlih war er in 
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mer mehr verflimmerte und zulegt die Urfachen feines 
nad unfäglien Leiden erfolgten Todes berbeiführte. — 
Seine Gattin, mit der er 30 Jähre in einer, —8 lüde 
lien Ehe lebte, und ein Sohn, dad einige brig ge⸗ 
bliebene von 4 Kindern, beweinen in ihm einen reduchen 
Gatten, Vater und Verforger. 9 


* 122. Sophia Chriſtiana, Prinzeſſin von 
‚Hohenlohe= Ingelfingen, zu Ingelfingen; 
geb. d. 10. Sept. 1762, geft. d. 29. April 1881. 

Sie war die jüngfte und einzige Tochter des Fürften 
von Hohenlohe- Ingelfingen und der Prinzeffin von Dehs 
ringen, und murde während der Gefangenfcaft ihres 
Vaiers in Magdeburg geboren, von wo die Eltern nad 
Abfhluß des Yubertöburger Sriedend auf ihren Stammfig 
zugeifingen zurüffehrten. In einer befdeidenen Häuss 

ichkeit erzogen, von einer Mutter geleitet, welche, obs 
fon Särftin, 1o nieht fhämte, ihren Haushalt ſeibſt 
zu führen und die fangen Winterabende_ dur Spinnen 
3u verfürgen, umgeben von einem gutmäthigen Voit, in‘ 
einer paradienfh ſchoͤnen und höcit gefunden Gegend 
wohnend, entfloben ihr die Jahre der Kindheit. Bald 
edoch entwidelte fih in ihr eine ——— und ein 
Bi, welche den Vater oft bedauern ließen, daß fie 
ein Knabe war, der, in das große Öffentliche Leben zw 
treten beftimmt, folder Eigenfcaften wohl bedurfte. 
Das ernftere Studium ber Wilfenfchaften mußte ihr fremd 
bleiben ; fo ward denn das heitere Wiffen das Ziel ihres 
Strebend. Nicht nur jede weiblie Arbeit Che ſpann 
no‘ in ihrem legten Lebensjahre feines Linnen zu einem , 
Kai eu und ließ daffelbe mweben, nicht wenig Werth 
auf dad Lob legend, dad man demfelben ertheilte), ſon⸗ 
dern auch mande Kunft, vor alem Zeichnen und Malen, 
mard von ihr mit Liebe getrieben. Geographie, Gefchichte 
und die neueren Spragen wurden dabei nicht vernache 
Häffigt. — Ein bervorftehender Zug ihred Charakter war 
utmäthige Offenheit, mit welcher fie oft gegen die Hofe 
Ätte ‚anfieß. tereflant ift deshalb folgende Anecdote. 
mei Brüder der jungen Zürftin waren in £önigl. preuß. 

iene getreten: Der eine derfelden, Friedrich Ludmig, 
batte fid befonders durch Tapferkeit und Geldderrntalent 
— eichnei. Friedrich Der Große ehrte ihn durd (helle 
Bei rung, und deb Prinzen erlacnen am wWärtene 
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gebornen Sievert, welche ihm mehrere Kinder gehar, 
‚und von denen der eine Sohn, oh. Georg Berhh., 
‚bisheriger Nector zu Goldberg, nod, kurz vor {einem 
Tode die Pfarre zu Keffin, bei Roftod, erhielt. Neben 
feinem Amte ‚bekleidete der Verewigie auch eine ge⸗ 
raume Zeit ein QAffefforat bei der allgemeinen medien» 
burgifden PredigersWittwen- u. Wai en Derpflegungd: 
Gefellfcaft„ trat ed aber fpäterhin wieder ab. — Cr 
farb im no nicht vollendeten 71. Lebensjahre und bins 
terfößt den Nachrubm eined würdigen und biedern Geift- 
Hicen,, der während beinahe 44 Gahren fein Amt mit 
einer feltenen Treue verfehen bat. 

Schwerin. gr. Bruͤſſow. 


* 128. Adolph Ludw. Carl von Scheve, 
Großherzogt. medienburgsfzelitifher Geh. Rath u. Pröfdent des 
Kammer: u. Borkcolegiumd zu Neuftreligs 
geb. d.2. Apr. 1758, geſt. d.1. Mai 1881. 


in ihm verlor das Großherzogthum Mecklenburg · 
Strelig einen fehr einfihtövolen Siaatsmann, und hat 
der Verewigte ais ein Freund [6 Rechts und der Wahr- 
heit, al ein Schirmer der Bedrängten und ald ein flil- 
jer Wohlthäter der Armen, ſich in den Herzen aller 
Landesbewohner ein unvergänglihed Denkmal errichtet. 
Daher genoß er aber aud Die Gnade. feines Fürften in 
einem ſeht boben Grade, eben fo mie die unbegrenzte 

ochachtung feiner Untergebenen, die innige Liebe feiner 

jamitie, fo mie Adler, die das Glügt hatten, ihm näher 
au ftehen, ihn freundlich auf feinem Lebenswege begleis 
teten. Geboren IM Neuftrelig,, war er der zweite Sohn 
ded um dad medlenburgsftreligifhe Land_hochverdienten 
Gebeimenrathd Adolph %upn. Carl von &., welcer il 
im 24. Jahre feines Alterd Dur den Tod entri Ien 
ward. Nah vollendeter akademifher Bildung zu Goͤt⸗ 
fingen trat er am 6. Dec. 1770 ald Kammerjunfer und. 
Kammer: Yuditor in den färftlihen Dienk zu Neuftrelig, 
und vermäblte fih 1784 mit Caroline Charlotte v. Ad- , 
renftorf, und da diefe ihm in ihrem 43. Lebensjahre den 
29. Sanuar 1800 durch den Tod mieder entriflen ward, 
in demfelben Jahre mit Charlotte, ‚gebornen v. Kosbord, 
der Tochter des verftorbenen freligiihen Hofjägermeis 
ſters Ernft Ehriftopb v. K. In der erſten Ehe wurden 
ibm 4 Söhne und 2 Töchter geboren, von denen der 
öltehe Sohn als penfionirter medienburg: Rrelig. Major 
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* 181. Georg Wolfgang Ulrich Wedel, 


Bicar des Säpekifben Domcapiteld u. Privatgelehrter zu Hamburg z 
"geb. im I. 1765, geſt. d. 3. Dat 1831. 


gu auf der Straße geben fad. Auch hatten feine Bes 
fannten viele Noth mit ihm, da er Gedem, er mochte 
Sinn dafür haben dder nicht, feine Entdedungen beweis 
jen wollte. Er glaubte nämlich herausgebracht zu bar 
en, daß Dad Eopernicanifhe Sonnenfpftem falfch fei. 
Er hielt darüber eine Vorlefung, melde er auch drußs 
ten: ließ, Natürli fand er nur Spott flatt Anerfens 
nung. — Um 1820. 309 er nad Hamburg, und fegte 
dort feine. Entbedungen fort, Die er 4823 dur den 
Drud bekannt machte. In dürftigen Umftänden ftarb er 
Dafelbft in einem Alter von 76 Jahren. Seine zablreis 
ben Manuferipte, die idm allein- aus dem Verluft feis 
ned Vermögens geblieben waren, und deren Inhalt Ges 
Fichte, befonderd Schledwig:holfteinifche, und Aftronos 
mie betraf, wurden im März 1832 in 34 Convoluten zu 
Hamburg verkauft, und zum Theil ziemlich theuer bes 
vote — Bis. Schriften find: Anmeifung zum Zuhks 
jpiele. Hamb. 1801. — Aufruf u. Vorfhlag, dem über 
mäßigen Disconto abjuhelfen. Altona. -1817. — Bi 
Iefung wider d. copernican. Sonnenfoftem, worin defe 
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Baſis, dab die Erde um die Sonne fh wende, als 
srundialic dargekel wird. Kiel 1820. — Erwiederung 
1822. — Wahrheit u. —— 

ke. Aus 38 Forſchungen Ddargefellt. 
4823. — Ueber optiſche Taͤnſchungen u. Die Grundur⸗ 
— in d. erfoeinungen am Himmel u. auf unferer 
Ebd. 1830 Solgende Auffäpe lieferte er: 
—5*— von F. Ir. Dietmannd Höder A in ° 


a, | 


— Friedrich Philipp Wilmſen, 


erſter Prediger an der Parochialkirche, Inſpector des Korumeſſer⸗ 
ſchen Vaiſenhauſes, Praͤſes der Direction des Louiſenſtiftes, Letz⸗ 
ver bei der Eouifenfliftung, Mitglied der ſtaͤbtiſchen Schulcommiſ⸗ 
fion u. Armendirection, zu Berlin; 
geb. d. 23. Febr. 1770, get. d. 6. Mai 1881) 


W. murde ald aͤlteſter von 16 Geſchwiſtern zu gu Dass 
Deburg geboren. Sein Bater war Prediger an der dor 
tigen deutſch⸗ reformirten Kirche, ein kenntnißreicher und 
geifooller, aber ungemein lebendiger und darum zur In- 
gendbildung nicht ganz geeigneter Mann. Dieſe über- 
nahm denn in Abficht auf die von ihr Geborenen die 
Mutter, eine durchaus fromme, lebensweiſe, ſeelenſtarke 
und an mannichfachen Erfahrungen reiche Frau, wie ihr 
Gatte der Leſewelt durch die von demſelben derausge⸗ 
ebenen „Predigten eines Frauenzimmers,“ in welchen 
e zuerſt ſich ſelbſt am m Her en ge procdhen, ‚nit unvor⸗ 
ibeilhaft befannt. Bei der rt ibred &rig, der nach⸗ 
der ihren Geiſt erke und der ro und Stolz ihred Al 
terö wurde, batte fie in ihr Tagebuch gefhrieben: „Laß 
dieſes 8 Ders ganz an bir, Unend —X bangen; * ein from» 
mer Muttermunfd, der fpäter fo rei und fob oͤn in Er⸗ 
Fures ıng ging. Unter ihrer Sorge und Pflege — der 
liebevollen Geſchwi eife, mit derrlichen 
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* 134. Friedrich Ludwig Seibel, 
Lönigl. preuß. Kapellmeifter zu Charlottenburg; z 
—* d. 1. Juni 1765, AM den 5: Mai 1881. 
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eltelt werden wuͤrde. So fonnte denn auch dad vm 
Stargard aus hierauf nachgeſchickte und bis Schievelben 
mit großer Schnelligkeit nacheilende franzöfifche Küraffürte 
regiment den Marfhall nicht mehr_einholen und befrein. 
— Am Bag nad gingelaufener Meldung traf ein ftarke& 
Erecutionscommando badenf&er Hufaren unter dem fans 
söhfben Oberſt Zouvel in Arndmalde mit dem Bifehl 
ein, die Sache zu unterſuchen und nad) ermittelter Shuld 
den ganen Magiftrat in Ketten nach Käftrin abzufihren, 
die Stadt aber zu pländern und niederzubrennen. Die 
ganze Nacht hindurch wurde über dad Magiftratdeollgiunm 
ein Eriegörechtliched Verhör ebalten, in welchem edoch 
®. fo gewandt dad Won führte, daß eö gelany, Die 
verfpätete Meibung zu entfepuldigen, und mit Dik der 
von dem Marfhal fomohl in Arnewalde ald auch in 
Eolberg, von wo Immifigen die mirgefeoltten Deyutirten 
. aurüdgefehrt waren, au geteiten ttefte fi von dem 
gamen Erecutiondcommando zu befreien und fo daß Le⸗ 
en der Magiltratömitglieder und die Stadt zu retten. 
gsi datte Iegtere dennoch viel gelitten, Indem die 
baden(hen Hufaren bin und wieder, befonders in den 
üdifpen Laden, plünderten und überdied eine ‚bedeutende 
ontribution in baarem Gelde fofort gezahlt werben 
mußte. Der Marfhall Victor wurde Übrigens nad ab» 
jefhloffenem Srieden gegen den General, nacmaligen 
türften Btücer von Waplftadt auögewechfelt. — Nab 
der für unfern R. mit großen finanziellen, ihn in feiner 
gamen Hauswirthfcaft zurädbringenden Aufopferungen 
berftandenen Kriegöperiode, wurde er Cim J. 1810) zum 
Commissarius perpetuus im Dramburgifhen und Schievels 
beinſchen Sr und in Folge hiervon zum SKreißjuftige 
rath mit Verlegung feines Wohnfiged nad Dramburg 
ernannt. In den Kriegsjahren von 1813 an verfah R. 
außer feinen vielen aimtsgeichäften auch noch die Stellen 
eines Kreigoberftwachtmeilter: —8 der Oder und 
Weichfel, eined Tommandeurs des Buͤrgercorps und eis 
ned Militärcommandanten zu Dramburg. Der Tod er» 
eilte ihn in feinem 40. Dienftjahre, nachdem er ſchon 
feit dem 9. 188 Ban selten jatte. — R. war 
ein thätiger, treuer Gefhäftsmann,: der mit einem Elas 
ren Verftand ein ſtrenges Gefühl für Net, feltene Uns 
eigennägigkeit, edle Yumanität, Siederkeli des Chataks 
ter& und einen tiefen Haß gegen alle Oflentation verband, 
&r binterließ außer einer Witwe 4 bereit verheirathete 
Toͤchter und 4 Söhne, von welhen 3 in £. preuß. Milie 
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jegeichneten Dienſte zum Hauptmann im Generalſtabe 
rn wurde. Im 5 (O7 ‚bei der Rückkehr der Ya 
terländifen Strieger in die Heimath, nahm auch er feis 
nen Abfied, und befcäftigte ſid von nun an mit der 
Einriätung feiner Werthſchaft zu Weitendorf, die er 
dur Neubauten und Gärten verfhönerte, wie er auch 
die hierher gehörenden Ländereien in dohe Gultur fegte. 
Snfonderheit aber gründete er an dem genannten Orte feine . 
nacher_fo berähmt gewordene Stuterei durch Ankauf 
eined Stammes fehr edler Vallblutpferde in Sngland, 
ei 


uner⸗ 
Zierow 


erworben, die Schöpfer einer eigenen, veredelnen Pferden 
Race in Medlenburg geworden zu fen, Die, dafige 
Brerraugt bob fid aber auch noch dadurd befonde: 
daß die Barone von Biel, im Vereine mit mehrern aufe 
eflärten Pferdezüchtern, zuerkt im Sommer 1822 die 
Äbterdementrennen zu Doberan einführten, welche feitdem 
regelmäßig dafelbft im Auguft gehalten werden, und des 
nen, bald hernach die jährliben Rennen zu Güftrom, 
Bafedom und Neubrandenburg, fo. wie die in mehrer 
benadbarten Ländern folgten. Die Verdienfte, melde 
fi, der Verewigte auf diefe Weiſe erwarb, wurden ins 
wiſchen aud von allen Seiten anerkannt, und, fo wie 
ihn der mecklenburgiſche patriotifhe verein längft zu 
feinem ordentlihen Mitgliede und fpäterhin zu feinem 
iftrietödirector ernannt hatte, beeiferten fih au die 
audmärtigen dkonomifcen Inkitute, ihm gleiche Ehre zu 
ermeifen und bei ihren Verhandlungen mit zu Rathe zw 
genen, Während der lenten Jahre feined Lebens bins 
erten zwar förperlide Leiden feine Thätigfeit, jedoch 
ertrug er diefe in ftiler Geduld und Ergebenheit, bis er 
endlid, ohne jemals verheirathet geweſen zu feyn, feinen 
Wirkungdfreife entzogen wurde und zu einem beffern 
Ben binüberfhlummerte. — Des Veremigten ſchrift⸗ 
tellerifpen Arbeiten, fo weit Referent fie kennt, find 
folgende: Einiged über edfe Pferde. Dresd. 1830. gr. 8. 
(Dagegen erfhienen: Bemerkungen eined Veteranen äber 
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* 140. Friedrich Leopold Brunn, 


emeritirter Profefflor am Joachimsthalſchen Gymnaflium zu Berlin; 
geb, d. 236. Sept. 1758, geſt. d. 18. Mai 1831. 


Zerbſt war der Geburtdort diefed fruchtbaren Schrift« 
fteller8 und mohlverdienten Lehrers. Seine Tugend fiel 
in die Zeit, da der große König Friedrich IT. von Preus 
gen dur ein mit Dorliebe ausgeführted Eingehen in 
Das Wefen und den Geift der franzoͤſiſchen Sitten und 
Literatur, tbeild Durch Derbinbung deutſcher Art mit jes 
nem fremdartigen Charakter, theild aber auch durch bie 
Beförderung eined nationellen Widerfirebend feines Volks 

egen Franzoſenthum, zur Erhöhung der Eultur feines 
Stanted wie ded ganzen Deutfchlands und zur Auspräs 
gung eines immer eigenthämlicheren Volkscharakters uns 
endlich viel beitrug. In dieſes Gefammtfireben feiner 
Zeit ging der Verewigte mit empfänglichem Sinne ein, 
und er bat, namentlich Dura feine vielen Ueberfegungen 
aus dem Sranzöfifchen, für die Verbreitung ber franzöfls 
fen Literatur auf deutſchem Boden thaͤtig gearbeitet. 
Nah Vollendung feiner Schul, und Univerfitdtöttudien 
war er 1781 und 1782 Lehrer der Prinzeffin Pauline Chris 
fine Wilhelmine von Anhalt» Bernburg zu Ballenftädt, 
und bier begann auch feine oriftellerikhe Thaͤtigkeit. 
1788 und 1784 war er Hauslehrer bei einer angeſehenen 
amilie in Carlörube, 1785 und 1786 Gouverneur und 
ebrer an der Kriegsfchule zu Colmar im Elfaß. Hier 
traf ihn die Wahl zu Dem Lehramte der Geographie und 
Statiftif an dem Joachimsthalſchen Gnmnafium zu Bers 
lin, an dem er eine lange Reibe von Jahren zum Heile 
der Tugend arbeitete, bis er, müde von feiner raftlofen 
Thätigkeit und wegen feiner körperliben Schwäde, um 
feine Entlaffung bat, die er auch, auf ehrenvolle Weiſe 
erbielt.. Während diefer Zeit, naͤmlich in den Jahren 
1788 — 1792, batte er aud dad Amt eined Lehrerd der 
Geſchichte, Statiſtik und Erdbefchreibung bei dem Prins 
en £udwig, Bruder des jeßt regierenden Königs von 

reußen, zu verwalten. — Wir fügen bier dad Ver⸗ 
yeichnig feiner zablreihen Schriften bei, von denen viele 
ohne feinen Namen erſchienen find: Moral. Novellen, a. 
d. Ital. des Eapacelli u. Altanefi. Wittenb. 1782. 8. — 
Der Decameron d. Argelati, a. d. tal. Ebd. 1783 — 88, 
38.8. — Gefbichte der Rivalität Frankreichs u. Eng» 
lands, a. d. Franz. des Gaillard. 1. Th. Deſſau 1784. 8. 
Hernach mit etwas verdnd. Titel zu Berl. 1787. 8, — 


\ 
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Dertpeidigungsferift des Or. v. Eagtioftro, a a. b. gran. 
DBaf. 1 — Tabellariſches Lehrb. d . neuelt © eogr. 
— "af. 1786. 8. (Die 40 Tabellen in Folio). — 
ra Pallavieind bimmiifcpe Ebeieidung, a.d. Ital. Berl. 
47837. — Jeotfertiguno des — Calonne, a. d. 
Stan. di Syſtem d - bürgerl, Geſeuſchatt 
d. Sranı. Breit. 1788, u. 1789. 2 Th. 8 — us zug 

aus d. Kirchengefch. des Carbinait Sleury, a. d. Sranz. 
1. Th. Berl. 1788. 8. — Züge u. Anecdoten a. d. Geld. 
alt. u. neuer Zeiten, ein £efeb. f. d. Tugend, a. d. Sranı. 
des Sinaff er. Ebd. 178892. 8.1.5.8. (die Ueberſ. 
it v. feinem Druben), Der 6.23. ift v. ihm allein u. 
erkoien auch unt. d. Titel: Neuefte Staatsgeſch. v. Eus 
1.8 — Monumente indiſcher Geſgichte u. Kunft, 


vd Engl. des Hodges, 1 ‚Ebd. 1789. Duerfol. — 
Der preuß. Staat, der Vüch hfte unter allen Staaten 
Europa’d, eine Rede. Ebend. 1700. J. Winkel⸗ 


manns alte Dentmaler d. Kunft, a. d. al. .B. 2.0. 

8. Liefer. Ebd. 1790, — 2. B. 3. Lief. Ebd. 1798. — 
Briefe üb. Carlsruhe. Ebd. 1791. 8. — v. Poͤllnitz, Mes 
moiren zur Gefhichte der 4 legten Regenten des preuß. 
©taated, a. d. Sranz. Ebd. 1791. 8. 2 2. 5 g eier 
Zeit gab er auch dad Driginal dieſes Werked zu Berl. 
unt. d. It Memoires. pour servir U. f. w. berauß). — 


iſtoriſch⸗ donn onatsſchr. 1. Jahrg. ob. 1m. 8. — 
ertbeidi "5 der franz. em a. d. Engl. des 


Madinto 
roten v. d. fardinifchen Staaten. 1. Abth. 

N. 1707. — Grundriß d. tandkunde D. d. 
Beni Reiche. Be Ebd. 1286, 8. 2. Abth. Ebd. 


eogr. u. ſ. mw. Hinfi ht. 2. 4. Ebd. 1819. 8 TH. 
Ss ch. ded wegen da gene. Sanction geführten die 


1797. 
— v. opa. Ebd. 1792 — 1794. 


amb. 1793. 8. — Hiftorifche u. X, m. Rad 


“ a. d. Sran nA 179. 3. — Lebensboſchr. 
eierotto’d. Ebd — Annal, der Stantöträfte 
Europa’s, fortgef. ve Th. 2. St. — Die Öftreis 


diſche Monarcie. 2.8, "1808. Sol. Aub u. d. gitel: : 
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auch in die Schule ſelbſt. Bei deu Reformen. die er 
—RX ĩegtern vornahm und überhaupt in dem von 
ihm bi an feinen Tod befolgten Spfens der Schulfüh- 
rung ließ er fi weder von einem pädagogifhen Schwin- 
defgeift, der, ſets ändernd, nur immer nad Aufftelun, 
son erwaß Neuem firebt, wie biarr and undaltbar dafs 
be au ſeyn mag: nod von der eiteln Sucht, dun 
odles pädagogifhed Blendwerk Die Öffentliche Aufme: 
amkeit auf fein Inftitut zu Senken, leiten, vielmehr gi 
er in feiner pädagogifhen Thätigkeit mit: Ruhe, Gränds 
Hofelt und fiherm Tacte zu Werke, und führte mit fer 
fer Hand dad durch, was ihm fein ‚gefunder Verſtand 
. 018 dem. wiffenfchaftiigen, moralifhen und phnfifden 
Gedeipen der feiner Leitung anvertrauten Zünglinge, als 
deren geiftigen Vater er fich fo gern betrachtete, Förder» 
lich bezeichnete. Die mit ihm u einem Zwede an 
der Anftalt arbeitenden Gebilfen hätte er vielleicht mehr 
an feine Perfon beranziehen follen. Wie gute Gründe 
er auch in einzelnen Epochen feined Schuldirectoriats zu 
einer fo aurücge ogenen Stellung haben mode, fo we⸗ 
nig feinen diefelden dem Ref. doch im Allgemeinen 
für alle Zeiten und für alle in der. Fangen Dauer feines 
Directöriumd vorgefommene Perfonalverbältniffe pal er 
geweien zu fepn. — NR. wirkte nicht allein treuficht 
‚em eigentlichen Kreife feiner amtlihen Stellung, fon» 
dern auch außerhalb defielben. Er war ein braver, für 
dad Wohl der ihn unäon umgebenben Mitwelt ſtets 
thätiger Bürger. Es gereichte_ihm zur boden Sreude, 
wenn er nach Beforgung der Gefcäfte, welche fein Elds 
terliched Inſtitut mit ſich führte, nah dem Rathhaufe zu 
en Situngen ded Magdeburger Gemeinderasdd man« 
dern fonnte, um bort an Betörderung des Öfiensticen 
Beten Theil zu nehmen. Intereſfant war es, bei diefen 
und allen dbnfipen Gelegenheiten die £ocals ımd Pers 
fonalfenntniffe zu fehen, Die ihm fein für alled Praktis 
icde_ geſchaffenes Gedaͤchtniß ſtets bereit hielt. umd mie 
er fih aud der unbebeutendften Ereigniſſe, Die ihn in 
irgend einer Zeit feined langen Lebens berührt hatten, 
in den fchärften Umriffen aud nod ais Greiß erinnerte. 
Sin folden Fallen zeigte ſich nicht allein fein Talent, mit 
einem gewiſſen Humor zu erzählen, fondern man fah aud, 
wie er eö jich zum Grundfag gemacht hatte, Das Treis 
ben diefer Welt’ mit wahrer HYumanität und in einem 
rein menfolichen Sinn aufzufaflen. Denn nie hörte man 
ihn ein nur nad einer perlönlichen Einfeitigkeit ded war · 
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finden 
je bildenden ar enthalten die Schriftzi "ber 
— Männer des neuern are und * 
immer in bloßen Namensunterfchriften, fee au 
"in umfaflenden, HöchR intereffanten Weberbfeibfeln. Hier: 
ber rechnen wir unter andern einen Theil des Original: 
'manuferipted von den Poefien Friedrichs des Großen. — 
Seine riften find: Briefe eined unparteiifchen Kodr 
en über" AH Deffauifhe Philanthropin. Set: u 
- zul 1776. — Ueber Kinderunzucht u. Se oftbefied ung. 
aus — _ ——A— von dem Pädagogium am 
fof. U. 2. Sr. Magd. 1783, (a. u. d. it.: Weber Um 
terricht u. 2ebrmetbode u. f. m Magd. 1791). — Ber 
da Mr —————— Kefrmetiens ei. Mast. 
Ebd. 1792. — Tahrb ‚si ädagogiums 
Fa * * in Magi deburg. os St. — Bon 
2 an gab R. ie Sertigung dad neue Jahrb. d. 
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1a, ion früher gedrudt), — Kirchl. Gebetübungen. 
1824. — Don. den Veteranenworten find, fo viel 
un defannt ift, 2 9. (furz vor feinem Tode) erfdienen. 
— Außerdem fieferte er Auffäge in Benedend Gahrb. f. 
d. Menfchheit. 1789, 1790; in den ee ge gemeinnäi» 
gen ZI. 1789, 1790, 1791; Im patriot. d. Herz 
vun Magdeb. 1792. — Tubelgebet u. ge (ni did 
joben en in der Srier ded 200jährigen Reformationd- 
jubileumd im lol I. 2.81. [7 Magdeb. v. Koch. Magdeb. 
1791. — Einige Gebete u. heben 1 in agnigene al al gem. 
—— eh 
iele Auffäge u. Recenfion ifhen Magay. 
der Kritit, mit —f—r unterzeichnet. 2a 


* 147. Mar Adolph Käuffer, 
Für, Shönburg. Rath und Hoffecrepde zu Waldenburgs 
geb. d. 14. Jan, 1800, gef. d. 18. Mai 1881. 


Er wurde zu Reichenbach in der Oberlaufig geboren, 
mofelbi fein Vater Superintendent und Oberpfarrer war *). 
Don feinem 14. I. an befuhte er das Gymnaſſum zır 

jaugen, in feinem 19: 3. bezog er die Univerfität Leip- 
verließ diefelbe Oftern 1822 und erhielt, nachdem 

er ic) vorher Ar, bei feinem Bruder, dem Regies 
rungöbdirector Käuffer in Glaucha für das Praktifche aus 
zubilden geſucht hatte, eine Anftelung ald Viceactuarius 
in dem Amte Liptenftein., Am Shlufe des gabres 184 
murde er zum Hoffeererdr in der unmittelbaren Nähe 
des Sürften von Schönburgs Waldenburg befördert. Hier 
war ed, wo er ſich ud mit Emma Sophie, geb. Ayrer, 
1826 verepeligte. Im 5.1829 erhob ihn fein Fürft zum 
Rath. — R. hatte eine fehr Ihwächliche Körperconftitus 
tion mit auf Die Welt gebracht und Fam au nicht in 
der Solge zu dem Befig einer kraftigen Gefundheit. Mit 
dem %. 1823 fing er an bedeutend zu Eränfeln, ein zmeir 
maliger Beſuch des Carlsbades befam ihm zwar Iehr gut, 
2 unterlag er endlich feinem Erankhaften Zujtande, 
ee außer einer Witne 2 Töchter. Seine Treue, 
danken mern — und fein Geſchaͤſtofie iß machten ihn feinens 
rften wertd. 


* BETT" Biographie, ſ. R. Rekrolos 8. Jahrg. ©. 617. 
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*148. Johann Andreas Genßler, 
Doctor ber Tdeoiotie und Phllofopbie, Geyetalfuperintendent, ger 
Beimeo Kiechentath , correfponbirendes Mitglied -der Akademie der 

Biffenfaften in Mönchen, zu Ylldburgbaufens 

208. d. 12. Mal 17%, gef d. 19. Dia 1881 9). 

Hifdburghaufen war der Geburtsort unfered G.; fein 
Vater lebte Dafelbft ald Ratheherr und Hofleiler. .G. bes 
fuchte die Schulen. feiner Vaterftadt, und vote fon 
dzeitig eine entſchiedene Neigung für die Willenfhaf 
ten und zwar befonders für Geſchichte und Die theologis 
{den Studien. Anfangs war fein Vater mit diefer Neis 
jung des Sohnes nicht einverftanden, jedoch beftinmte 

m eine zufällige Beranlaſſung, dem Wunſche deffelben 
wilfähri u feyn, fo.daß er ihn 1763 auf dag Gymmnas 

um nad oburg ſchickte. Nach Verlauf von 3 auf dies 

fer Anftalt zugebradhten Jahren bezog G. die Akademie 
jena. Hier beradtrigte er fih nicht allein mit feinen 

—RXR ben Brodſtudien, fondern feat auch feine ges 
eis ichen Sorfhungen mit befonderer Vorliebe fort und 

Idete ich —— auch in andern wiſſenſchaftliden 
Kitungen aus., Von der Univerfität im Jahre 1 
nad Haufe zurücgekehrt, wurde er ein Jahr fpdter $ı 
Eandidaten des Predigtamtes eraminirt und verfab_ di 
4772 bis 1775 eine Hofmeifterftelle, bis er endlich Die in 
feinem Geburtöorte dacant gewordene Srühpredigerfielle 

m 3. 1775 erhielt, :obne daß dies ihm etwas gefoftet 

te. Diefer legte Umftand gehörte bei der damals in 9. 


‚ftatt findenden Verkäuflichkeit aller-Öffentliben Aemter ju 


en Seltenbeiten. ©. befand fich von nun an in den ange 
nehmfen Verhältniflen. An feinen Vater zahlte er. etwas 
nur febr Unbedeutended Mi Wohnung und Koft; mit 
dem Uebrigen konnte er nicht allein feine andern, m 
gen Bedürfniffe, —— auch feine Buͤcherluſt befriedis 
jen. In Diefe Zeit fält fein erfter fchriftftellerifcher Der 
ud. Im. 1777 wurde der Kreis feiner. Gefchäfte nad 
adurd, umd zwar auf eine für ihn böchft ehremvole 
Weiſe erweitert, daß er den Auftrag erbielt, den dam 
Tigen Erbpringen Sriedrih zu Hildburghaufen in der la 
telniſchen Sprache, der Gefdibte und Geographie iu 
anterrihten. Von nun an änderte ſich die.amtliche Steh 
Yung des DVerewigten zu wiederholten Malen, indem er 
Waifenpfarrer, Hofdiaconus, Stadrdiaconus und Hof 


7 Rod des Verewigten Binteriof, ausobiogtapd. Papieren 
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prebiger nach einander wurde. Mit diefer legten, 1790 
bernommenen Stelle war dad DBicariat der Generals 
‚ epborie und das Affefforat auf dem Eonfiftorium verbun« 
den. Als Mitglied des Eonfiftoriumd führte er die Geis 
lerfhe Liturgie ein, verbeflerte dad Landesgefangbuch 
eben fo wie Dad Landesſchulweſen, leitete die Gründung 
eined Scullehrerfeminard ein und machte fid außerdem 
auch um das Armenmwefen Höhf verdient. Als dad Amt 
stönigöberg auf dem Durchmarſch der franzöfifhen Ars 
mee nach der Oberpfalz im J. 1796 hart, mitgenommen 
war, wurde ihm der Auftrag durch eine Öffentlide Dar⸗ 
ftellung der von den Sranzoten dafelbft verübten Greuel 
zur Unterftügung der unglüdlihen Bewohner jenes Bes 
zirked aufjufordern. Die von ihm u diefem Zwecke here 
audgegebene Schrift that auch eine fo gute Wirfung, daß 
5000 Bulden zufammengefommener Beiträge an die Bes 
theiligten vertheilt werden konnten. Während dieſer Zeit 
jegte er feine hiftorifhen Studien unausgefegt fort, wo⸗ 
ei er fein Augenmerk vorzüglic auf die Aufellung des 
Mittelalters richtete, gab mehreres hierher Gehoͤriges her⸗ 
aus und erhielt wegen ſeines Werkes Über den fraͤnki⸗ 
chen Gau Grabfeld die philoſophiſche Doctorwuͤrde von 
Der Univerſitaͤt Würzburg. Auch leiſtete er ſpaͤter durch 
feine bitorifhen Kenntniffe dem Intereſſe feines herzogs 
lichen Haufed einen wefentlihen Dienft, indem er den 
Beweis führte, daß die Herrn von Truchfeß von, Welz⸗ 
haufen Bettenburger Zinie auf die Nachfolge in das 
Manndleben Screiferöhaufen feine Anfprühe baben 
und fo dieſes Gut an die Domänen des Herjogthums 
ildburghauſen zurüdfiel. Im J. 1797 wurde _er Cons 
iorialratd und hierauf auch Oberhofprediger. Bei einer 
ah dem %. 1800 eingetretenen neuen Drganifation der 
taatöbehörden in Hildburghaufen verlor er dad Präfls 
Dium der Schulcommiffion, erhielt aber dafür den Titel 
eined Geheimen Kirchenrathes und den zweiten Pat 
unter den Confiftorialräthen nad dem Director, und 
wurde 1819 zum ©eneralfuperintendenten ernannt. — 
G., der in feinem Leben nur einmal bedenflih Frank 
gewefen war, erfreute fih eines Fräftigen Alterd. Auch 
in den hohen achtziger Jahren predigte er noch Elar und 
befonnen, und zwar frei aus dem Gedähtniß.  Geine 
Predigtweife war biblifh und populär, feine Haltung 
mürdevol, feine Stimme volltönend und verſtandlich. 
Im geſellſchaftlichen Umgange war er heiter, theilnehs 
mend und mittfeilend, obne alle Anmaßung, in der 
N, Rekrolog 9. Jahrg. 28 
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prebiger nad) einander wurde. Mit diefer legten, 1790 
bernommenen Stelle war Dad Vicariat der Generals 
‚ ephorie und dad Affefforat auf dem Confiftorium verbun« 
den. Als Mitglied des Eonflftoriums führte er die Geis 
lerſche Liturgie ein, verbefferte Dad Landesgefangbucy 
eben fo wie Dad Landesſchulweſen, leitete die Gründung 
eined Schullehrerfeminard ein und machte fi außerdem 
auch um dad Armenwefen hHöhft verdient. Als dad Amt 
Sönigeberg auf dem Durchmarfch der franzöfifhen Ars 
mee nach der Oberpfalz im J. 1796 hart, mitgenommen 
war, wurde ihm der Auftrag durch eine Öffentlide Dars 
ſtellung der von den Sranzofen dafelbft verübten Greuel 
zur Unterflügung der unglüdlihen Bewohner jened Bes 
zirked aufzufordern. Die von ihm I diefem Zwecke hers 
auögegebene Schrift that auch eine fo gute Wirfung, daß 
Gulden zufammengefommener Beiträge an die Bes 
tHeiligten vertheilt werden konnten. Während diejer Zeit 
feste er feine hiftorifchen Studien unausgeſetzt fort, mo» 
bei er fein Augenmerk vorzüglich auf Die Aufbellung des 
Mittelalters richtete, gab mehreres hierher Gehoͤriges hers 
aus und erbielt wegen feined Werkes über den fränfis 
„fen Gau Grabfeld die philoſophiſche Doctorwuͤrde von. 
"Ber Univerfität Würzburg. Auch leiftete er fpäter durch 
feine hiſtoriſchen Kenntniffe dem Intereſſe feines herzogs 
lien Hauſes einen wefentlihen Dienft, indem er den 
Beweis führte, daß die Herrn von Truchſeß von Welz⸗ 
haufen Bettenburger Linie auf die Nachfolge in das 
Mannslehen Screiferöhaufen keine Anſpruͤche baden 
und fo diefed Gut an die Domänen des Herzogihums 
ifdburghaufen zurüdfiel. Im J. 1797 wurde er Con⸗ 
iſtorialrath und hierauf auch Oberhofprediger. Bei einer 
ned dem %. 1800 eingetretenen neuen Drganifation der 
taatöbehörden in Hildburghaufen verlor er Dad Präfls 
dium der. Schulcommiffion, erhielt aber dafür den Titel 
eined Geheimen Kirchenrathes und den zweiten Pat 
unter. den Confifiorialräthen nad dem Director, und 
wurde 1819 zum ©eneralfuperintendenten ernannt. — 
G., der in feinem Leben nur einmal bedenflih krank 
ewefen war, erfreute fich eines Fräftigen Alterd. Auch 
n den hohen achtziger Jahren predigte er noch Elar und 
befonnen, und zwar frei aus dem Gedaͤchtniß. Seine 
Predigtweife war bibliſch und populär, feine Haltung 
mürdevol, feine Stimme volltönend und verfländli* 
. Gm gefellfchaftlihen Umgange war er heiter, thı 
mend und mittheilend, ohne alle Anmaßung, 1 
N, Rekrolog 9. Jahrg. 28 - 
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Wedoille u. 2 Erempl. feiner Arbeit. — Die Sipyfchaft, 
od. Aufforderung 3. gefchichtl. Unterfuhung : rbfolges 
ordnung in den de ‚ogthlmern Gotha u. Altenb. 1825. 
— Die Lebend» u. NRegentengefch. des Herzogs Sriedri 

von ©. Hildburgh. im 2. Jahrg. des Regentenalmanadı‘ 
4827. — Ueb. die Begräbnißfraternität in itbburge., in 
Shlögerd Staatdanz., 9. 36, ©. 129— 140. — Eine Bes 
foreibung des Füritentd. aulbburad: in der zu Weißene 
burg berausgefommenen Samml. gesgr. bitter. fatift. 
Schriften, B. VI. — Einige Auffäge in d. frank, Merkur, 


* 149. Peter Ludwig Lütke, 
Vrofeſſor der koͤnigl. Akademie der Künfe und Landfhaftömaler 
u Berlins 
geb. d. 4. März 1759, Heß. d. 19. Mat 1861, 
Geboren zu Berlin, wo fein Vater, der hurmärkis 
che Eibſchiffer Peter £., anfäflig war, wurde er von dem. 
jelben zu_eben diefem Stande beftimmt Da indeffen 
a8 Scifferreht damals in Preußen nur einem gelerns 
ten Kaufmann ertheilt wurde, ſo Fam er zur Erlernung 
der Handlung bei einem folchen in die Lehre, um nad 
überfandener Lehrzeit mit feinem Vater gemeinſchaftlich 
deffen Sergätt zu betreiben. Wie wenig Neigung er 
aber auch hierzu fühlte, fo genügte er doch den Wün- 
fen feines Vaters in fofern, ald er nach beendigten - 
Xehrjahren die Leitung der. Frachten von Berlin, nach 
amburg übernahm, jeden Augenb if benugend, feiner 
iebe zur Kunft gu leben. Cd befinden fi in feinem 
Nachlaß no Anfihten von Havelberg ıc. 1%, die er von 
den Schiffen au zeichnete und malte, und Die von einer 
vorzäglicden Auffaffungögabe zeugen. Einige Zeit dar 
auf, im 9. 1785, beiblhtigten die Gebrüder Genelly, 
feine Sreunde, eine Kunftreife nad Stalien, zu deren 
’Xpeilnahme fie ihn beim Äbſchlede im Scherze einluden; 
doc kaum hatten fie ihn verlaflen, ald ihn eine namens 
Tofe Sebnfuht nad Stalien befiel, die ihn nirgends 
Aue finden ließ., In diefer Stimmung eilte er zu den 
Geneuv’d und beſchwor fie, ihre Reife nod um, einige 
Tage aufzufchieben, Damit er mit feinem Water fiber feis 
nen. Vorfat Rüdfprache nehmen koͤnnte. So fehr dies 
nun auch dem Plane ded Legtern entgegen war, fo wil⸗ 
figte er_dod endlih ein, Ind nad Verlauf von noch 
nit 8 Tagen fah man die. drei rüftigen Wanderer Mi4 
Reife nach der Schweiz und Stallen beginnen. — 
Rom machte £. feine erften Studien unter KUCES 
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Leituug, und ging 1786 nach Neapel, wodin ſich Hackert 
auch auf einige Zeit begeben hatte; von hier aus fuhr 
er, um Sicilien zu bereiſen, mit, dem „ortbie nach 
Palermo ab. Bei Gelegenheit dieſer Reiſe trug ſich ein 
beſonderer Umſtand zü. L. hatte Hackert einen Tag feſt⸗ 
zeſeſt an welchem er mit demfelben Schiffe nach Nea⸗ 
pel zurückkehren würde, und denfelben gebeten, um diefe 
eit eine Wohnung dafelbft für ihn zu miethen. Indeſ— 
2 in Meffina angefommen, trieb ihn ein unbegreifliches 
Etwas nicht wieder nach Palermo zu geben, fondern die 
Nüdreife nach Neapel durch Ealabrien zu machen, mel« 
hen Borfag er auch ohne Verzug in’d Werk freute. Um 
Diefe Zeit fand das große Erdbeben ftatt, wodurch Cala⸗ 
brien befonders litt, und wobei dad Poſtſchiff, mit wel: 
chem 2. feinem früheren Entfchluffe zufolge nad Neapel 
zurüdfehren wollte, unterging. Hadert, in der feften 
Meinung, daß fein Sreund fih_auf dDemfelben befunden 
babe, fchreibt deſſen Vater die Trauerbotichaft, wodurd 
Diefer Dem Tode nabe gebracht wird; kurze Zeit Darauf 
langt aber £. mwohlbehalten in Neapel an, zur böchften 
Ueberraſchung Hadertd, der deffen Geilt zu ſehen glaubt. 
Dbgleih Die Nachricht von feinem Leben fur; auf die 
Todesanzeige folgte, fo hatte diefe letztere doch dad Les 
bensmark feined Vaters fo tief verwundet, Daß derfelbe 
bis zu feinem Tode Erdnfelte. — Wie gut £. feine Zeit 
in. Stalien benutzte, bemweifen die unzähligen hinterlaſſe⸗ 
nen Studien, die größtentheild mit bemundernsmwärdiger 
©enauigkeit ausgeführt find. In feinen Mappen befins 
den ſich Zeihnungen Pompejanifher Wandgemälde, Ras 
phaelifcher Köpfe, antiker Gefäße, Ornamente und Waf- 
fen, ein Beweis, Daß ihm nichtd gleichgültig war. So 
zeichnete er die ſchoͤnſten Partien oft aus 5— 6 verfdies 

enen Standpunften, wodurd ihm die Erinnerung an 
diefelben bid in fein hohes Alter verblieb. Auch war 
er einer der Erften, welcher Abgüffe von den berähmte: 
Ken Antifen und felbft Die Formen von mehreren nad 
Berlin mitbrachte, welche erfteren fpäter dur den Mi: 
nifter v. Heinig für die dafige Fonigl. Akademie anges 
kauft wurden und den Grund der jegt fo ausgezeichneten 
Sammlung ‚derfelben ausmachen. Auch beſiht das ge: 
nannte Inſtitut von feinen Baumftudien mehrere fchdß- 
bare, zu Vorbildern bei dem Unterriht im Landichaft: 
geichnen dienende Blätter, in denen der Charafter der 
verfchiedenen umgattungen fo getreu aufgefaßt ift, Daß 
fie nicht alpin den Künftler, fondern auch den Botaniker 


\ 
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erfreuen. Welde ſgoͤne botaniſche Kenntniſſe er über» 
haupt batte, begeugent aud die VBordergründe feiner Bil⸗ 
der, welde mit der größten Sorgfalt ausgeführt find. 
Außer der Botanik liebte er übrigens auch die Mufik, 
Aftronomie und Mechanik feidenfpaftlich und war in ih» 
nen auf feine. gewoͤhnliche Weile bemandert, Seine 
Rüdtehr aus Stalien war im I. 1787 erfolgt, um welche 
Zeit er ald Ehrenmitglied von der £önigl. Akademie aufs 
jenommen wurde. * . 1789 ward er zum Profeſſor 
ver Landfcaftmalerei und zum Mitgliede des Genatd 
ernannt. in diefen amtlichen Verhältniffen zeigte er 
ſich ſtets 'al8 einen eifrigen Beförderer des Unterriht® 
in feinem Kunftface ; au führte er eine zweckmaͤhigere 
. Beleubtung in dem Modellfaale der Akademie ein. — 
Im Juli 4824 hatte er dad Unglüd zum erften Male, 
Turz nad Beendigung feiner legten Arbeit, einer Anfibt 
von Tivoli, vom Schlage getroffen & werden; von da 
an war er für die Kunſt verloren. Er ftarb am wieder⸗ 
holten Schlagfiuffe, beim Anſchauen von Kunftfaden, 
nad ga jähriger Dienftgeit, im 72. Jahre feines Alters. 
In den fönigl. Schlöffern und Palais zu Berlin und 
Potsdam befinden ſich mehrere ausgezeichnete, ſowohl 
italienifhe ald auch vaterländifhe Gegenden darftellende 
Landſchaften von ihm. — £. war außer feinem vorzügs 
lien Talent als Landſchafsmaler ein origineller Mann, 
voll Bizarrerie, mwodurd er diejenigen, die ihn nicht ger 
nau fannten, zurüditieß, und wodurd er fi auch unter 
feinen Kollegen Zeinde zuzog, denn er beurtheilte ihre 
eitungen ohne Rücbalt, lobte mag zu loben war, tar 
delte aber auch das Tadeinswerthe, und dad Erftere läßt 
man fi gern gefallen, nur dad Letztere will man unbe- 
rührt af. er aber £. näher Eennen lernte, gewanır 
ihn nur defto lieber, denn er zeigte ſich dann mie eim 
durchaus rehtliher Mann, dem nichts verhaßter war, 
als Liebedienerei. - 


* 150. Erdmann Heinrich) du Pleffis, 

%. preuß. Major a, D., Ritter des eif. Kreuzes 2. Kl. au Neu⸗ 
Ruppin; 
geb. d. 26. Det. 1782, geſt. d. 19. Mat 1881, 

Der DVerewigte wurde geboren zu Koͤnigs-Wuſter⸗ 
haufen in der Mittelmarf, und war der Sohn des dors 
tigen Poftmeifterd du Peffis. Schon im 5. 1796 trat 
er als Junker in dad Damalige preuß. Regiment v. Goͤt 
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f&aften- und über deren Zwecke ebräitt oder_verle 
werden dürfte“, . Wie ‚wenig rübmlih nun auch dad Aus 
{even mar, was Sc. fo auf fi ‚zug, fo glauben wir 
0 zu feiner Ehre fagen zufönnen, Daß er nicht ganz 
fo Ichlimm war, als ihn Ätne ‚Gegner dDamald machten 
und daß mehr die Sucht, bedeutend. F erf&einen, ak 
der ibm Schuld gegebene böfe Wille, 
Vol und Fürft zu (den, feine Feder. bei Abfaflung ker 
ibm _fo verderblich —— Shrift leitete. — . Au, 
in feiner Tepten Lebenszeit beitieg Sch. noch einigemal 
ad Schlachtroß, doc mit eben 3 wenigem  Släde, wie 
ber. ı Alder fih au Gunften Don iguel® von Ports 
tugal vernehmen ieh wurde er in derfelben, Arena, bie 
er fi ermählt hatte, der preuß. Stantäzeitung, arg aus 
dem Sattel gebaben: Sein Charakter, der gar nit ohne 
Tiebendwürd! 1m Seiten war und in dem ein milder, vers 
hnlier Sinn ftetd hervorleuctete, Lieb ihm indeflen 
ie Wunden, In Schimpf und Glimpf beigebracht, leicht 
verfchmerzen. Frog feinem Alter zeigte er ſich alle Zeit 
fertig und immer wieder friſch bei der Hand. Neben 
Grundfögen, die man bei ihm füglicher als bei den fpas 
niſchen Abfoluriften fervil nennen fonnte, war er bid an 
fein Ende ein rAftiger. Dbpfiosrat, Er bieft ſig ſchon 
jeit geraumer Zeit vor feinem Tode zu ben Pietifien, Die 
n jedoch nicht ald ganz vol gelten ließen. — Popus 
Järe Leichtigkeit zeichnete feinen Vortrag ald alademifcer 
tebrer auß; er ſorach üher alle Materien frei, leicht und 
geiaier; man meinte auch, daß er. bid auf Die Merlin, 
ber alle Wiflenfchaften lefen Fönne. Cine ‚eigentlich 
wiffenf&äftlihe Grändlichkeit ging ihm dabei freilich ab, 
doch war er für den Neuling, der erit Gefhmad an eis 
ner Wiſfenfchaft befommen fol, ein nicht zu verachtender, 
anregender Lehrer. Er gehörte Übrigens noch FH dem 
Gefgledt der alten Univerfitätöprofefloren, die für jede 
‚Seite in ihrem Hefte eine Anecdote aufgezeichnet hatten, 
jedod mit, dem Unterfhiede, daß ihm fein Wig, ohne 
notirt zu feyn, ftetd zur Verfügung fand, wenn denn 
auch daffelbe Berichten ſich im Verlauf des Semefter6 
ein paar Mal mwiederhofte. — Durc ein befondered hu⸗ 
maned Wefen und Gefäligkeit des Umganges fuchte er 
bei Allen, Die mit ihm in nähere Berührung kamen, den 
fetimmen Eindrud wieder auszulöfchen, den fein Öffents 
iped Auftreten verurfaht hatte. Er war mohlthäti 
und hat, bei manchem andern Buten, auch einen ug 
für- arme Gtudirende gefiftet, — Seine Schriften find: 
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der ri te, durd welche Schiefien fo fdhwer 

— en and In und oh ten alß Bader 

obne jedod feinen, Muth wu beugen und feine -Chätige 

teit in den ihm eröffneten tungötreifen zu unterbres 
en. ber u den Rene nen eines re 
6 gebdrte da eben ei ilftei a 

FH & North und Unstud fad., In diefem Sidne ham 

nicht allein die Mitglieder feiner eigenen zablreiden 

Verwandiſchaft, fondern auch viele andere Leidende feine 

Menfoenliebe erfahren. 7 


* 168. Dr. Ludwig Thilb, 
Profeflor am. Bymsmaflum zu Frantſurt 0. M.,, Mitglied mehrer 
geicheten Sefelfhaftenn‘ , 
ged. d. 9,'Mat 1780, geſt. d. 29. Doi 1881. 

Nach dem Tode ſeines Vaters geboren in heiten 
verdanfte'er feine — feinem wohlwollenden &ti 
vater, dem Hofrat Erb, und feine .miienfaftlice Bil 
dung den Lehranftalten feiner Daterkadt. In der Abs 
fit, fih einem praftifhen Staatsdienfte zu widmen, 
trieb er zuerk Jurisprudenz, ohne die auf dem Gpninas 
um begännenen pbifofogiihen Studien zu vernadläß 
gen. Er mandte fi darauf zum Studium der Games 
ralmiffenfchaften, bei welchem ihm vorzüglich die Hilfe 
fäcer, Mathematik, Technologie und Naturwilfenihats 
ten anzogen. . Im %. 1809 fam er ald Privatlehrer nad 
Eurland. Da jedoch) der dortige,eingefhränkte Wirfunge 
kreis feiner Neigung wenig entſprach, ſo gab er Icon im 
folgenden Jahre feine in mancher Hinfiht febr vortheie 
bafte Stelle wieder auf und machte Anftalten um ald 
Priyardocent: der Matbematif oder der alten Sprachen 
auf einer’benachbarten ruſſiſchen Univerfität aufzutreten, 
als ein Nuf zum Lehramte der Mathemasik und der Nas 
turmilfenfchaften an der_Cantonsfchule zu Aarau ihn in 
die Schweiz verfeste. Hier gewann er doch erſt nad 
einigen Jahren, nachdem er mit ftets zunehmendem glüd» 
lichen Erfolge gearbeitet batte, den Beruf des Gpmmas 
fialtehrers, wozu ihn fein Schidfal beftimmte, Tieb, und 
er wurbe in-eben dem Grade für fein Befchäft einge: 
nommen, in welchem er früber, ebe er ed Eannte, dems 
felben abgeneigt gewefen war. Als fpäterbin. -der Plan 

er Cantondfhule eine Erweiterung na oben erpieli 
murden drei — uren für Matpematif und Naturmil 
fenfgatten befloflen, unferm 8. aber die der. reinen 


zo Ms 


d, angewandten Matdematif  auöfcpließtid: ertheitt, 
Boelhe " biß in den Herbft 1830 bee "a folgte 
er einem Rufe an das ‚Spmnafium, IR a, M. 
eis — der Mathematik und Pdpft ü ir n oberen 
Bemwogen durd Dad engere und vertrautere 
Bene in ehem ein Ledrer einer beftimmten @lafle 
AUER ern Reh t, vertaufchte er nah 4 Jahren 
in Ber Ei em eines ordentlichen Claſſenledrers 
Clafle,- und verwaltete denfelben bis wenige 

en vor feinem Tode, — Sein Lehrbuch der reinem 
Elementar » Mathematik (Srankf. 1820), feine Materialien 
f._den Unterriht. in der Elementar» Geometrie (Frankf. 
4824,.1835) 1. Tb. 2 B. beurfunden ihm ald erfahrenen 
Zebrer, mehrere einzeln und in verfiedenen, auch auds 
Ländifchen gelehrten Zeitihrifen gedrudte Abhandlungen 
ald fbarffinnigen Förſcher und glüdlihen Beobadter, 
Das lateinifbe Programm, in welchem er deö berühms 
ten Sommeringd *) Beobachtungen der Sonnenflede ers 
Jäuterte, und deren Bewegungen auf einfache Formeln 
zurüdführte, hat dem funfsioten 3 Tahrestage der Doctorpros 
mation wie 8* aifchen Gi —— ſeines vertrauten 
Sreundes, ein fönes Dentmal errichtet. Seine ſcharf⸗ 

Annie en Entdedungen über die Bildung der Kroftalle ° 
Keondard's Serarift der Mineralogie), über die mes 
nie berichtigten Geſetze der Ausdehnung des Dueds 
lbers in der Baromererröhre Durch Die Wärme und die 
;arauf gegründete ungleich. — Methode der 
Höhenmeflungen ‚ohne Hilfe 'hermometerd (welche 
von ihm der Münchener Gocietät vorgele, H — find 
5 Zeugen ei ange iſtes ab er zu 
Yarau (1! Haupifäge aus der Elementen. — 
raus. — Der Srankturtifche Gelehrtenverein für Deuts 
che Sprache, nad deſſen Grundfägen er eine Styliſtik 
er Iateinifhen Sprache ausjuarbeiten begonnen hatte, 
und mehrere gelehrte in» und ausländifche efellfcpaften 
verloren in. ihm ein — Mitglied, verſchie⸗ 
dene Zeitfchriften einen fbägbaren Mitarbeiter und das 
Gpmnafium einen 'berufstreuen, geiftreichen, mit einem 
liebenswärdigen und ernten Charakter in dem Ersiehungd« 

fa wirkenden Lehrer. 





*) Deffen Biographie, f. R. Netrolog v. Jabız. S. 26. 








wien 





(1795, verließ_er mit_feinem jängern “Bruder die Usis 
verfität, enıfhloffen, fi dem geifllihen Stande zu wid 
wien, lebte eine Zeit lavg (1790) als Hauslehrer, zuerk 
in Aufhalt an der Dder und dann in der Nähe von * 
berg, und übernahm 1792 die 6. Lehrerſtelle an der Schule 
feiner Daterkadt. Zweimal verfuhte er noch in den 

rebigerfiand überzugeben, doch blieb ihm beide Male 
ein Wunſch unerfüllt. Seine Lage ald Lehrer war in 





er erften Zeit nichtd weniger ald günftig, Denn wenn 
der mit feiner Etelle verbundene Gehalt dußerft gering 
war, fo laſtete auch eine Menge von Befchäften, welche 
theilß fein amtliher Wirfungsfreis, theild die Rothwen⸗ 
bigteit, Durh Privatunterricht feinen bedrangten oͤkono⸗ 
m [en Verhaͤltniſſen zu gulfe zu fommen, mit fich führte, 
auf ihm. Später verbeflerte fid zwar feine Lage durch 
feine Thätigkeit, Doch feine vergrößerte Familie vermehrte 
auch die Bedlrfniffe. Er hatte fih nämlich im J. 4796 
verheirathet, Diefe Ehe gab ihm 40 Kinder, von welchen 

jedoch 6 ftarben. Im & 1812 rüdte er in die 5. Leh⸗ 
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* 157. Johann Gottlieb Hoppe, 
Oberamtmann, Gutöbefiger, Raths- u. Stadtättefter zu Liegnit; 
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* 160.x Sfaat. Haffner, 
Doctor u. Profeffor der Theologie, Dei fraßburgifih. theol. 
Fakultät, erfler kirchl. Infpector, Mitglied d. Directoriumd des 
Generalconfifioriumd augsburgif. Gonfeffion, Prediger an der 
Kirche Gt. Nikolai, Ritter d, Ehrenlegion, zu Straßburg; 
geb. d. 4. Dec, 1751, geft. d. 87. Mat 1881. 


‚Straßburg iſt der Geburtdort des veremigten 9. 
Sein Vater, Iſaak 9., war Dafiger Rathobote ein acht⸗ 
barer und niht unbemittelter Bürger Straßburgs, der 
Alles anmwendete, um die Geifteöbildung feined Sohnes 
M befördern. Seine Mutter verlor er ſchon ald Kind. 

ber die zweite Gattin feined Vaters erfegte ihm Dies 
fen Berluft, in dem fie ihn_mit recht mätterliher Treue 
und £iebe pflegte, Sein Leben lang rühmte er die große 
Sorgfalt, melde fie auf ihn wandte, da körperliche 
Schwäche und fehmere Krankheiten bis in fein zmölfte& 
Jahr fein Leben in Gefahr fegten. Diefe Kränklicpkeit 
denmte auch die Kortforitte, die er in dem Unterricht 
auf dem Gpmnafum feiner Baterſtadt fonit gemacht das 
ben märde, fo daß fein Geiſt nigt den fchnellen Aufz 
femun nahm, den man von feinen nahmald entwiks 
elten Talenten hätte ermarten follen. Jedoch regte ſich 
fon damals in ihm die Liebe zu den wiſſenſchafiligen 
Beſchaͤftigungen. An eine planmägige Auswahl der Büs 
er wurde in diefer Zeit nicht gedacht; don las er 
vorzüglich gern biftorifde Schriften. — In feinem 45. 
Jahre betrat er die Akademie, und hatte zu Lehrern die 
Damaligen Profefloren Lorenz, Dberlin, Scherer, Braden- 
bofer, Schurer, Heuß und: ameigbäufer ._Belonders 
verdanfte er viel dem Rath und Kin Müllers. AS 





ein trefflices Beförderungsmittel feiner Geifteöbildung 
rühmte er Die literärifhe Gefelliaft, in melde mehrere 
Studirende zu gemeinfdaftlihen Uebungen zufammen- 
etreten waren. Auch Bi Lenz und Jung (Stils 


a fie ch 
rer Studien wegen in Straßbur; ® aufhielten. Ein 


fer bumaner Gelehrter, Actuarius Salzmann, leitete 
pre Arbeiten. In dieſer Zeit erlernte 9. auch bie its, 
Ueniſche un, englifhe Sprade und machte ſich mit den 
vorzüglihften Shriteem derfelben bekannt. Dadurch 
jegte er 107 in den Stand, vielen Jünglingen einen des 
0 reihaltigern Privatunserriht du geben. Von den’ 


*) Deffen Biographie, ſ. R. Netrolog 8, Jahrg. ©. 70. 




















Spofetti. 461 


Andere gefinnt, vielmehr war Aeußerung woblwollender 
Gefinnungen gegen feine Mitmenfhen — wenn fie auch 
mit zur Zahl feiner Sreunde gehörten, ein Bedärfnig 
feiner Seele. Seine $römmigkeit war lauter, fein Ge 
müth mie, fein Leben rein und edel; dad Gemeine und 
Unanftändige, in welder Form daffeibe ſich auch jeigen 
mochte, fonnte nur einen feinem ganzen fittlihen Ges 
„fühle widerftrebenden Eindrud hervorbringen. Die Tus 

‚end fiebte er ihrer felbft wegen. In der Arbeit und 
Thärigfeit fand er feine liebte Erholung. Sein ganzes 
moralifhed und geiftiged Wefen mar ernft: und gründ« 
Ki. Außer allen diefen (dönen Eigenfcaften zierte uns 
fern treffliden H. noch insbefondere Die Tugend der 
Beſcheidendeit. So wie er die Wiſſenſchaften ınnigft 
diebte, fo hatte er fi auch mit feinen ausgezeichneten 

Inlagen eine tiefe und auögebreitete Gelebriamkeit ers 
worben. Die reichhaltige von ihm hinterlaffene Bidlio⸗ 
spek bemeift, meld’ ein leidenfaftliher Bücyerfreund 
er war. — Außer den oben faon angeführten Schrifs 
ten bat 9. no Seraußgeoben: usſchreiben ded Ober⸗ 
xonſDirectoriums Augsb. Confeſſion im Ober» u. Nies 
derrhein, d. bevorfteende Säcularfeier des Reformas 
tionöfefted berreßend. Straßb. 1817. 4. — Mit Blefs 
fig: Straßburg. Geſangbuch. Straßb. 1798. 3. 4.1807. 


. 
161. Joſeph Zerboni di Spofetti, 
®önigl, preuß, wirtt. Geheimerrath u. Oberpräfldent d. Großher⸗ 
zogthams Pofen, Ritter d. voth. Adlerordend 2. Kl. mit Cichen⸗ 
iaub / des St. Annen⸗ u. des Norbfternord. 1. Kl, zu Rombeayn 
b. Wongrowit in Schleften; 
geb. d. 28. Mat 1766, geft. d. 27. Mai 1831*). 


‚Tofend Zerboni di Spofetti_ wurde zu Breslau ge» 
boren und zuerft im elterlichen Haufe, dann im Gefuis 
ter-Colegium zu Bredlau erzogen; im 3. 1787 trat er, 
naddem er feine Studien auf der Univerfität Halle volls 
endet, ald Uuscultator bei der föniglihen Regierung zu 
Glogau in den Staatödienft. Einige Jahre, fpäter wurde 
er zum aifefler und Zuftitiarius bei der königl, Krieges 
und Domdnenfammer zu Petrikau befürdert, wo er ſpa⸗ 
terhin, unter. Beibehaltung feiner Sunctionen bei der 
Sammer, paris die Direction des dortigen Medicinal⸗ 
Eolegiumb übernahm. Dielen Berhältnifien wurde er 





) Schlef. Provinz. Blätt, 1831, Juli, u. Converſ. Lex. 


“2. Spofetti, 


menbang diefed zu feiner Zeit Auffeben er- 
pegenden Sri if m L 1796 
fielen zu_Bredlau unruhige Auftritte vor, die der da⸗ 


befcpwicti . 3. d. ©p. 
niat qu beidmidtigen mußte. 3, er ferieb nun 


durdaus nicht zufagended Verhältnig gegen feinen die 
fentliden Wirküngskreis in ner eu gefeht 
be. — Ein fo freimäthiger Sept mußte in einer Zeit, 
in welcher jede offene, aber unglinftige Erklärung über 
beftebende Regierungöformen und über die an der Spige 
derfelnen ftehenden Perfonen ald Spuren des Jacobis 
niömus_von den Höfen angefehen wurde, verdächtig 
fen. Der Minifter v. Houm, der fon früher wähnte, 
5 die Schlefier gemeinfhaftlide Sache mit den Das 
mald unruhigen Polen machen würden, hatte nichtd Eis 
ũgeres zu tun, als diefed Schreiben, welches feine Bes 
wife von der feinem Range und Stande gebührenden 
ohadtung fo_tief verlehte, feinem Föni; den 
mitzutheilen. 3. wurde dierauf, auerft nad Slay, dann 
nad Spandau und von da nah Magdeburg ald — 
und Majeitätöverbrecher auf Eönigl. Gnade gefeht. De 
jener Brief dazu allein nicht hinreihend fdien, fo hatte 
er Minifter v. Hoym aus den Briefen, die in 3.8 
Sgreibtiſch gefunden worden waren, Audjüge m 
laflen, woraus ſich ergeben follte, Daß 3. Das 
einer Verfhmörung fei. Drei Jahre ars, ‚hmagptete 
in engem Gewahrfam, bis es ihm endlip gelang, auf 
dem Wege, ded Rechts feine Vertheidigung einzuleiten. 
Er wurde frei gefproden, und machte fpäter (1801) feine 
Stidfale in einer befondern Schrift bekannt. Nach fels 
ner im Yuguk 1798 erfolgten Entlaffung von der 
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gemein regelmäßig war, verdantte er feinem Sreunde 


ie eins mit n, gefchweige denn ei 
bat mie eind mit m tudeniengeeüfgehen, namen e 


Mein Herz, fagt er, war am erfien Tage ganz ihr. Richt 

1 ——AA aber ihre Summit ni 
t, ihre fi unverfennbar Darlegende 

mid an fie.” Aber unferm D. follte dad Gluͤck nicht 

u Theil werden, fie gan Die Seinige au. nennen, fie 

ke m Sreifenalter beflagte er ihren 
erluft. — Den Menfhen zu beobadten war ibm in 


ergleihen. Dad Theater liebte er leidenſchaftlich, und 
fein —— 


entzuͤcken? Junge Theologen, beſuchet das Theater flei- 


Big, wenn e h 
gehoben ald am Gpieltiihe. Aber freilid die Stüde 
m 


ed 
Nah feinem Übgange von Leipzig machte er dad Era 


Unis an, deſſen Umgang er ald 
kalt und fteif ſchildert, aber fein Ebarafter mar aut, vor⸗ 
lin war eine ireffliche rau. Seine 


* 


TÜ Dimter. 
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1 Seine befondere le widmete 


en von Preußen eine außerordentliche Profeffut 

daß man bei feiner einftigen Penfionirung nicht die ES ie 
ned Wirkend für die Menfhheit berechnen wollte, Die 
si edürftiger — nahm ihn ald Mitglied auf. 


egativum 
vor._Bei den Uebungen im Scrifterflären Tolug er 


jefen, auf daß er & forgfam vorbereiten mußte. ©» 
nbarung Sobannid, Hermeneutik, 

bliſche Eregefe und Aefthetik, "Pericopen und cin_Hes 
braicum geleien. Sein Hauptiwe war nie, den ©tus 
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km Süriften ethmet. gars Volt gehört das 
he: Praktifch aber if alles dad, mad Ächt-religiöfen 
Sinn, bervorgehend_aus deutlich erfannter Wahrbeit, 
mas feligmachenden Slauben, waß unvertilgbare Liebe, 
maß: Setigkeit im Gutfepn um Gotted willen, wad Weiße 
ei im Glüde, Standbaftigkeit im Leiden, Sreubigteit 
Tode befördert... Das thun Terminologien nicht. 
Der praktifche Geit- wird und darf fein richtig erfannted 
Dogma der evangelifcen Kirche leugnen. Er ſadt kein 
Derbienf feine Au Tärung im Weglaflen defien, mad 
die Bibel für Wunder erklärt. Zur dad Volt gehört 
nicht Alles, was die Kirche lehrt, aber auch nie Krieg 
mit dem, was die Kircpe lehrt. D. war überzeugt, wen 
Chrikud, Petrus ıc. Deutfhe geweſen wären, k hätten 
deurfh mit Deutfhen gefproben; darlım mußte DaB 
mas fie im Geiſte ihrer Shra 9 f@rieben in den 
unferer Sprache unb_unfered Volteh Äbetgeta en were 
den._ Welderlei Anfehtungen diefed Wert, meldes wir 
Die Krone der frifttelleriihen Zeitungen D.’8 nennen, 
von den Gegnern erfahren, ift bekannt. Die Zeit J 
fie zum Theil ſchon gerichtet, und die Nachwelt wird 
es dankbar betennen, wie gerade durch diefed Werk dad 
wahre praftifhe Ehriftentpum in der Schule und im 
voike mefentlich gefördert worden ift. Im I. 1829 gab 
D. fein „Leben“ Perand, in weldem er fid mit Unbefans 
genheit f&ildert, wie er mar, lebte und wirkte. Auch 
um biefed Werfed millen ift er von Vielen hart getadelt 
worden, eine gewifle Eigenliebe, mit welcher er von fi 
redet, iR ‚nicht Ju verkennen; aber wie dürfte auch ein 
Mann, wie D., nit mit einem gewiſſen edlen Gtol; 
von feinem Wirken fprehen! Zhun’d doc andere, de 
viel weniger gethan baben! Aber mit einer gerifen 
Vorſicht iit dieſes Werk in Abfiht einzelner Punkte 
mer zu gebrauden; denn, um mie D. zu leben und zu 
wirken, und nicht bie und da anzuflogen, dazu gehört 
aub D.S Perfönlidkeit! An fein „Leben“ reihte ig 
no eine Sammlung von „Liebder- Homilien“ und der 
erſte Band feiner „Bibel ald Erbauungsbud”. Schade, 
daß er die Vollendung ded Ganzen nicht erlebte; fo wie 
auc andere Literarifche Plane mit ihm begraben find. — 
Wad wir nun no von D.’E Privatleben zu berichten 
jaben, it Solgended. Bein Leben war im Ganjen ein 
roded und glüdliches zu nennen; denn in 89 Jahren ift 
er nur 5 Mal eigentlih Frank _gemefen. ber er lebte 
auch fehr einfach und mäßig. Verdelraiher war er nie; 


Dinter. 4m 


aber er adoptirte einen Sohn und erzog feinen Bruder. 
Ein harter Schlag traf ihn bei dem Brandunglüde zu 
Görnig, dad auch die Pfarrmohnung nebft feiner ganzem 
Habe verzehrte. Nur 60 Thaler in Silber batte_er ge» 
rettet; am meiften beklagte er den Verluſt feiner Biblio- 
thet. Sein Verluft wurde ihm übrigens ziemlich erfegt. 
Ein zweite Unglüd, das ihn wenige Zage vor der 
Shladt bei Leipzig traf, war die Kofafenpländerung. 
Er wurde rein ausgepländert. ein Alter war froh un 
studlie, Er feisf, freibt darüber: „Ih kann Euch 
nit Sgoͤneres wünfhen, ald dag Gott Eud ein Alter 
jebe, wie er- mir ed biß bieder gab. Ich bin gefund. 
se fann wöchentlich 83 Stunden arbeisen, und bin meift 
bendd um 40 Uhr fo froh, ald beim Auffepen, Ib 
foreibe Sonntags, aud in den engen Wintertagen, oft 
43 Stunden obne augengioh und ohne Schmerz. Meine 
DVorgefegten in beiden Collegiid, Eonfiftorium und Res 
gierung, erfüllen mir jeden billigen duiſg Meine 
Studenten haben den Alten, der biömweilen den Untere 
f&ied der Jahre vergißt, Immer noch lieb. Die gutem 
Schulledreẽ fehen mi gern kommen. Die Saulern Fürge 
ten mic ald den Subfituten»Seter, bekommen ‚daß 
Revifiondfieber. Meinen Sobn habe ich fo weit gebracht, 
daß er in 417 Monaten Doctor werden kann. Inne eiz 
gentlich reich zu fepn, babe ich genug für mic, auch 
nod immer etwas für Andere, und fehe furdtlos dem 
Tode, hoffend der Zukunft entgegen“. Mit feiner legten - 
Stunde aber, die er. noch ferner dachte, hatte eö die 
Vorfehung. anderd Über ihn befaloffen. Die ferzhafte 
De ern. die er-dem Biſchofe zu Königsberg gab, 
der — 5 Monate vor feinem Eintritte in das 90. Jahr 
eine Eräftige Landtagöpredigt gehalten batte, daß er ndms 
lic denfelben fih zum Vorbilde nehmen wolle, gin; 
nicht in Srfülung., Der no kräftige Greiß, vol 77 
ner Pläne zukünftiger Wirkfamfeit, muß der Vergaͤng⸗ 
lichkeit alled Irdifhen feinen Zoll entrichten. Eine Res 
sifiondreife, die er im Srübjahre 1831 hielt, und mobek 
er fi, mie immer, fehr anfrengte, zog ihm eine tödte 
lipe Erkältung zu, an mwelder am 29. Mai unterlag. 
©ein unvermutbeter ‚Binrin wurde in gan) Deutfchlam 
gufrihtig betlagt; felbk feine Gegner mällen bekennen, 
daß in ihm einer der tbätigften, Benntnigreihkten und - 
graktfigen Männer der Erde entriffen wurde. — Dein 
indenten, edler Vollendeter, bleibe bei und im Segen; 
denn du marft ein Gerechter in Wort und That, Du 
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eh mun vor Sones Thron, um gu emp fangen 
Xhaten werth waren, die een aber, ner en Dr 
Hr a des Himmels Glany! Samen deb Edien und 
- Guten bat du auf dieſer & je viel auögeftreut; ſchon 
manche f&döne Ernte hat er getragen, er wird fie ort 
und fort tragen; denn daß ift der Segen ded Guten, 
daß er fortwirft, mo nur irgend Menichen leben und 
wirfen, in denen der heilige Gottesfunfe für Wahrheit 
* Tugend glüht! An dem Tempel der Humanität 
daft du mit frommer Liebe und Treue gebaut; Gott fehhge 
das yalliardum, Gott, fegne dein Wort. Und fo mı 
dein Wunſch, den du kurz vor deinem Tode audfpra 
in Erfüllung Ben der Wunfe, daß Freunde, Zänglinge 
and Schüler bei der Nachricht von deinem Heimgange 
+ fprecen follten: Er ruhe fanft, er war ein arbeitfamer, 
J Arte religiöfer Menfh! Er war ein Ehrit! — Dos 
Ründiges ‚erzeichniß feiner —— ——* us dem 
Dresdn. Katehiömus. Neuft. a. d. J 
— Derfelbe mit — — — 5 
4823. Beide auch unt. d. Tit: Glaubens» u. Sitten 
* euren, — Die vergügtiäiten Re, ein d. Kateı 
d. 1802. 7. U. 1829. — Anmeilung ;. Rechnen. 
ei, an, 4%. — — " gehte Inne, eis 8* rer 
an feine Katechumenen. Ebd. 1803. 2. U 
Ssamtverbefferungeplan. Ebd. 1803, 3. A uf u — 
Figne — an an —— Ed. 1803 — 1805. 
48. jaterialien zu Au anterre nungen db. üb. 
—— u, —— Ebd. 1804. 
Beanungbaufaaben: Ebd. 1805. — Die vorzägl. Regeln 
—8 ie, root u. Schulmeifterflugbeit. 6:3 
% _ ‚Aeonungbaufgaben f. fühl. Bi 
er» u. Ganbfaulen, Ebd. 3. 4. 18%, — fei ie 
Sen beim Unterricht rivanpen in ee Ebd. 1806. 
_ Unterredungen die 4 lepten auptfhde d. tun. 
Katechismus. Ebd. — 1808. 4. 4 
Anweih ung . Rechnen. Ebd. 1809. — "Ausmwendiglernes 
reien enfchller. op. 180 — _ en Bor 
le en in ——— — 
ABC» u. Lefebug. 180. on 1819. — die 
geek zu allen Bes rg 4810. 3.9. 1 
Gorarbeiten f adter in Bürger, u. — — 
4811, 1816. 2 4821. — Unterriht üb. S 
barung, der FAR u. Befrafung d. Brand — 
& eo. 4811. Gugq unt. d, Kit.: Geuerbü —28 In.) — 
däptmighbungen f. Verktand u. Herz. Ebd. 1811. R. 
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164. Mag. Gottfried Faehſe, 
"Dieeetor des Gymnaſtums wu. der Berzogl. Penfiondanftalt zu Berbfk, 
Bitglied der fhweigerifhen Gefeufaft ded Graiehungdmefene , zu 
Züterbod bei Wittenberg; ö 
geb. d. 24. Aug. 1768, geft. d. 29. Moi 1831 °). 


Er war au Radid bei Wittenberg geboren, bereitete 
Ib zur Univerfität vor in den Schulen zu Radid, Grds 
nhapnihen und Zeig, und fudirte von 1782 zu Wits 
tenberg Theologie, Philofopbie, Philologie, Mathematik. 
und Die nenern Spraen. — Der Wunſch fremde Län 
der und Menfhen kennen zu lernen, ließ ihn im Jahr 
4786 eine Hofmeifterftelle in dem Haufe ded Herrn von 
Syirmay in Nag- Ida bei Kafchau in Ober: Ungarn ans 
en welche Stellung er nach fat 3 Jahren verließ, 
um. in Dad Haus des Grafen von Tordd, Dberftudiens 
Directors in Dber-Ungarn, gleihfall$ in der Nähe von 
Kafdau am Hernath, ald Privatlehrer überzugehen. Dur 
Bermendung ded genannten Grafen ward er im 5. 1 
Kector der Schule F GöMit, einer Bergtadt in Obers 
Ungarn. Allein bei einem Befuche in feiner Heimath 
erwachte die Liebe zu feinem Vaterlande dergefalt in 
ihm, daß er, wenn au mit feiner bisherigen Stellung 
auenen, fi gegtih entfchloß, diefelbe aufn eben, im 
uguft ded za red 1795 nad Sachlen zuridging, und 
fich zunächft In £eipsig niederließ, wo er fih Dur ein 
“ Programm de ideis Platonis habilitirte, und bis zum 
jerbfte ded J. 1798 durch Vorlefungen über Pädagogik, 
hilsſophie und verfhiedene Theile der Philologie zu 
nügen ſuchte. In dem leßtgenannten Jahre vertaufcte 
er fein akademifches Lehramt mit einer Xebrerftelle am 
Eönigl. Bäbagoglum au alle, wo er indeflen gleichfalld 
nur kurze Zeit blieb, indem er fhom im jahre 1801 zu 
Dftern die Conrectorftelle an der Schule zu Annaberg 
im _fächf. Erzgebirge annahm; im I. 1806 erhielt er ebens 
dafelbft das Rectorat, und hoffte fo in treuer, bid an 
ji Lebensende ausdauernder —— an ſein Ge⸗ 
rtöland einen bleibenden Wohnſitz In Sachſen gefunden 
zu haben. Allein fon im I. 1809 fühlte er ſich bemos 
jen, dem ehrenvollen Rufe des amvergeßtihen erzogs 
opold Fr. Franz von. Deſſau ald Director pmnas 
umd gu zeröf und der mit Demfelben vereinigten Pens 
nöanftalt zu folgen. Ein längk im Stillen gebegter 


) Lelps. Biteraturztg. 1881, Me- 208. 
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ipn traf, Die Wege der Vorfehung, deren Sührum; 

war I —S — — Wlederbofte Kranke 
‚eitöanfälle, verbunden mit ununterbrochenen wiſſenfchaft⸗ 
fihen Anftrengungen hatten in den legten Jahren feine 
ft Iebenseräfige Gefundheit fo angearien, daß ibm 
jeined Amtet ün⸗ 

möglid und er von demſelben bis jur gehofften Mies 
derben tellung entbunden wurde. - £ mo vertraut mit 


t feinen 3 
erfienen: ih d. ideis Platonis. Lips. 1795. — Sud. 


riß der technii . 1797. — 
-Biaton Republik, überf. Ebd. 2 3. 1800. — Pindarod 

ei — — überf. nenig 1804, 1806. 2 ®. — © 
pHocled Trauerfpiele, überf. Zeip}. 4804, 1809. 2.8. — 
Observat. criticae in Arschyl. et Euripid. Annab, 1807..— 
Aeſchplos Trauerfp., —* Leipj. 1800. 1.8. — Sylloge 
Tectionum graecaram, glossarum, acholiorum in Tragioos 
Graecos atque Platonem. Ibid. 1818. — Animadversiones 
in Platarchi opera Ibid. 1815. — Obserr. criticae in Pla- 
Aarchi opera moralia. Servestae, 1819. — Programm bei 
einer Einführung. — Sortfeg. diefed Programmes. Ebd. 
4822. — Lexioon graecum in Tragicos, Primisl. 1829. 


‚ Tom, L 
* 165. Peter Prahl, 
Einigl. dä. Gonfiſtotialrath und emerit. Kirchenprodft und Haupts 
prediger zu Tondern im Derzogthum Schleswig; 
geb. 171, gef. d. 2 Mai 1881. 

9.5 Vater, Jakob Peter P., war erft Ehirurg, dann, 
nachdem er nahme M Kopenhagen Hudir dar, Kar: 
tor und fpiter Prediger auf der dänifhen Infel Born 
bolm in der Dftfee. Hier wurde aug fein Sohn gebo» 
ren, dee ch, nach & jehrter DVorbildung auf Schulen, 
u Kopenhagen und Kiel gleichfald der Eorologie befliß. 

m J. 1787 ward derfelbe grebiger zu Sommerftedt im 
(dledmigfhen Amte Haderdfeben, und 1794 zu Wittftedt 
in demfelben Amte, Er zeichnete [X in diefen Stellen 
fehr aus und befchäftigte fid aud mit Vorliebe mit der 
Verbeſſerung der ihm untergebenen Landfhulen. Daher 





ni BY miberteben, und_ein, fanfter Tod feßte zu Tüs 
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Id; der 2. Urenkel Dtto aber gr wieder nah Hole 
tein, bauete bdafelbft dad Schlei ngau in Bag en, 
mud nahm den Namen Rangau an. Bon defien Nas 
Bemmen find im I. 1594 120 am Leben geweſen, und 
baben 150 adelige Hdufer und Sitrergluer befefien. Eine 
Linie davon wurde 1694 von Serdinand II. in den Reiches 
grafenktand erhoben, fo wie früher König Ehriftian V. 
am 25. Mai 1671 den Dito von Rangan in den Dänifhen 
Grafenkand erhob. So weit die Samiliennacprichten. 
Der Berewigte nun felbft war ein Medienburger von 
Geburt, und erhielt eine feinem Stande und dem das 
waligen Zeitalter angemeflene, febr forgfältige Sriehung 
nd Bildung; worauf er denn ſchon zu Anfange der fies 
bengiger jahre des vorigen Jahrhunderts ald Kammers 
junter ia die Dienkte des verltorbenen Herzogs Sriedrid 
von Medlenburg: Schwerin trat und bernad zum Kava- 
Her des damaligen Erimen, jetzigen Großherzogs Friedrich 
en. und befien Gemahlin, fo wie zum Chef ded Hol 
iat6 derfelben, ernannt wurde. AI folder rüdte er 
in der dolge zum wirfliben Kammerberrn auf, und er⸗ 
jelt daneben die Stelle eines Oberftalmeifterd beim fürk- 
ichen Marftalle zu Ludewigsluft, melde legtere er aber 
im 3. 1799 wieder aufgab und_feitdem feine Tage im 
Rudheſtande verlebte, theild zu Schwerin, theild auf eis 
nem nabebele ienen freundlichen Landfige, ben er fich felbk 
im Dorfe Landom hatte erbauen laffen. In frähern I 
ren befaß er au no bedeutende Nittergäter, 3. ©. 
Neefe bei Grabow, Grefle bei Boigenburg u. f. w., die 
er eded alle, bei weiter vorzerädtem Alter, verkauft 
bat, fo daß gegenwärtig nicht ein einziger von Randau 
mehr unter den medlen urgilipen Landbegüterten aufzus 
inden ift. Als Kammerberr blieb der Verewigte jedoch 
ei end im aetiven Dient und war bei feinem 
Mbleben der Äftefte diefer Charge; Daneben bekleidete er 
aud feit dem 48. Januar 1817 ein Afeflorat bei dem 
Directorium der großherzogl. Domanial+ Brandfaffe, (6 
wie in den Jahren 1813 u, 4814 den Poften eined Vice» 
Diftrietsoberiten_bei_dem medlenburgifden Landſturme. 
wozu er bei deffen Organifation unterm 3. Juli ernannt 
wurde. &o blieb er noch in feinen fpätern Jahren th&s 
tig, bis zulegt Alteröfhwäce ihn veranlaßte, id allmähe 
ig von allen Geſchaften zurüdzuziehen und feine legten 
Zebendtage in ftiller Abgefiedenpeit, nur _den Umgang 
einiger Sreunde geniefend, zu verleben. Er farb end« 
U in Dem feltenen Alter von 77 Jahren, uud wurde 
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lerorden 3. Klaſſe. Nur der wuͤrdige F. konnte im Pri: 
fidium des Appellationshofed der Rdeinprovinzen 
Köln den würdigen Daniel$ *) erfegen, allein Die mi 
tigen übrigen Gegenftände feiner Wirkfamkeit geftatteten 
ibm nicht, diefe ihm beftimmte, mit feinen perfünlicen 
Waͤnfgen fo übereintimmende Stelle A übernehmen. — 
Was der jegt aus feiner nüplien Wirkfamkert Abberw 
fene in allen diefen Berbäftniffen geleitet, mie er in 
edem Derfelben geehrt und geachtet war, mie er feine 
licht treu und gemiffenhaft, eifrig und mufterbaft er 
füllt dat, Died Alles if allgemein anerkannt, Died beftd 
tigen die ungetheilte Achtung und das unbedingte Ver 
trauen, deren er genoß, fo wie die allgemeine Trauer, 
welche fein Verluf verbreitete. Dbmwohl er ſchon um 
lang vor feinem Tode Förperlihen Leiden untermorlen 
war, fo beherrfchte aud dieje fein Eräftiger Geift, wenn 
es Beruf und Pflicht, Wiffenfbaft und Sreundedumgang 
galt, — Werbeirathet war er nie, 


* 169. Heine. Wilh. Benebict Metzler, 
Nector ze Hebemänden im X. Hannovers 
sed. d. 6 Aull 1786, gef. d. 4. Junl 1881. 

Dad Städtcpen Dfterode war der Geburtdort Di. 
Sein Dater, der ald Prediger dafelbit angeftellt war 
und fib aud ald Schriftfteler durch einen Eommentar 
um bannöverifpen Yandesfatehismus_befannt gemadt 
at, (bite ihn (don in feinem 10. Jahre nah Halle 
auf die Säule ded Waifenhaufed. Nachdem er fich bier 
Bifentaaftlie gebörig ausgebildet hatte, bezog er 1802 
ald Theologie Studirender die Univerfität diefer_ le 
tern Stadt, befhäftigte fi hier mit diefer Wifflenfal 
3 Jahre fang, in weicher Zeit er auch eine Preisauf: 
gabe löRe, und verfah bierauf die Stelle eined Haußleh> 
rerd zundchft bei dem Prediger Leopold zu Leimbach in 
der Graffhaft Hobenftein und alddann in der Samilie 
des Rated Schneidewind in Heringen im Schwarzburs 
ifpen. Dom 9. 1807 bi6 1817 unterrigtete er ald 

tivatlehrer die Kinder mehrerer angefehenen Samilien 
in Dldiöleben, und magie fih auch um die dafige ers 
wachfene Jugend dadurch verdient, daß er ihr in den 
Winterabenden Anweifung im Schönfgreiben, in der 
Drthograpdie, im Rechnen, in der Anfertigung fcriftlis 


*) Deflen Biographie, f. N. Rekrolog 5. Jadrs. S. 830, 
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t bei feinem Sohne überwiegen 
— nn * wol a dem ee [3 
ned 15. Jahres völlig feiner eigenen Führung. _ Eine 


meifung au erlernen, las das neue Teftament, und 
endlich, ald Die Zeit herannahte, wo er die Akad 
befucen folte, auch an Dogmatik zu fudiren. Hit 
‚ war er bfos auf die Bibliothek feines Vaterd befarät 
in welcer alle: neuere theologifhe Schriften fehlten. 
Rach diefer —— erſcheinenden Vorbere 
Fam ‚er, noch hit volle 17 Jahre alt, auf Die Univ 
tät Selen, ‚Hier blieb er zwei und ein halbes Jabr. 
Anfangs, hörte er Vorlefungen über Dogmatik, Eregeie 
Ded neuen Teftamentes, die ——— rat 
Kirhengefbihte und Mathematik; da_er jedoch früh an 
Selbftunterriht gewöhnt war, fo mißflel ihm das Col 
Tegienbören febt ald. So befuchte er —— im zweiten 
dalben Jahre Die Gollegien felten und in der Folge gar 
nicht mehr; jedoch war fein haͤuslicher Fleiß um ik 
tiger. Dad Studium aller.neuern theologifhen Schrik 
ten, welche in der feßten Hälfte ded vergangenen Jal 
—— große Revolution in der Thedlogie De 
wirkten, Erflärung des neuen Zeftamentes, Slirhenge 
ſchichte und Patrifti wurden A vorzüglichfte Belal: 
Hanz Sbsleich ihm Damals der Gedanfe mod nicht 
eingefommen war, fi zu einem eigentlichen gelehrten 
Theologen zu bilden, fo bereitete er ſich Doch in der 
That dazu vor, ohne es ſelbſt zu willen. Webrigens harte 
feine akademifche Lebens: und Studienweife einen por 
originellen Charakter. Cr zeigte nämlich neben dem ci 
ernten Steige ‚die ungebundendfte aeinerfplitterungg 
ochen Tang lag er auf dem Zußboden feines Zimmer 
unter aufge ihteren ‚Haufen von Büchern und fo vers 
zieft in fein Studiren, daß Freunde, die ibn befucten, 
nicht von ihm bemerft wurden und nedend ihm Lebens: 
bedärfniffe und Habfeligkeiten forttrugen, was er dann 
erk beim Ermacen aus feinem Hinfarren in feine g& 
‚Iehrten Hilfsmittel wahrnahm. Dann aber zug Sch. 
Ben aden Ian, en und pubetnd [ vn um 
jefen gelegenen Dörfern umber, aı er 
der Minerva it der Hegpeitfpe bewaffnet. Diele & 
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den Extreme, die Sch, der Jhngling, verfolgte, ‚mögen 
madtheilig auf feine. Gefundheit gewirkt haben , mögen 
die Spuren der Alteröfpwähe " bei ihm frübert zeige 
ten ald gemöhnlid. — Im Srähjahr 1791 verließ er 
die Akademie, kehrte zu feinem Vaier zurück, machte ein 
halbes Jahr nachher die Prüfung der Predigtamtöcandis 
Daten mit großer auegeionun und wurde, da er bald 
darauf die erfte Probe feined Scharffinned und feines 
audgedehnten Wiflend berausgab, ermuntert, fi dem 
atademifcben Leben zu meiben. Dad Schmeicelpafte,- 
was hierin lag, und der Umftand, daß bis dahin alle 
feine Bemähungen um eine £andpredigerftelte fruchtios 
gemefen waren, bewogen ihn, daß er bei feinem Lan⸗ 
Deöherrn um Die Erlaubniß, Collegien in Giefen lefen 
u dürfen, und zugleich um einige Unterftügung bierbei, 
ie bei feinen Vermögensumftänden ubthig war, ans 
ſuchte. —A— eines halben Sahres erbielt_er 
eided. — Bis dahin lebte er beitändig bei feinem Bas 
ter auf dem Lande. Cinfam, einer düftern Melancholie 
dingegeben, hatte ihn der fogenannte Prediger Salo⸗ 
mo’ ganz angezogen. Er kam auf eine durdaus neue 
Erklärungdart Diefed biblifhen Buches, die er endli 
au dem Publikum verlegte: Mebrigend trägt diefe 
Sgrift fehr fihtbar den Abdruc ded damaligen Ges 
mürbenuftanden ihres Berfaflerd, bald famärmende Ems 
pfindung, bald Ealte Trockendeit, bald überitrömende 
Bortfülle, bald unvertändlihe Kürze. Im Herbft 1783 
trat er in Giefen ald Docent auf, und hielt Vorlefuns 
en über dad neue Teſtament, griechiſche Claffifer und 
irhengefbichte, privatiffime auch über das alte Teſta-⸗ 
ment und lateinifpe Claffiter. Obgleich feine Vorlefuns 
en Beifall fanden, und er außerdem auch eine landeds 
errlide Unterftägung genoß, fo fab er doc bald ein, 
daß er imfeiner Lage nicht: lange würde fubfiftiren Eöns 
nen; er ſuchte daber um Die damals erledigte viezfe 
Zehrerftele am akademiſchen Pädagogium in Gielen nach, 
die er auh im Sommer 1794 erhielt und bis 1798| bes 
tleidete. _Mebrere philofogifhe und theologifhe Schrif⸗ 
ten und Abdandlungen f&reiben fih aus diefer Zeit ber, 
unter denen befonders fein Clavid über dad neue Teitas 
ment, den fpäter Welder fortfegte, zu nennen ift. 1798 
murde er ordentlicher Profeflor der Theologie zu Gies 
fen und begann nun unermüder, eine Folge wiſſenſchaft⸗ 
tier Schriften aus den verſchiedenen Zweigen der Eye 
Iogie heraudjugeben, unter welchen befonderd feine „Xirs 
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en Eleinen Regenbogengeflalten der Zaune und dei 
Hi ten Auß ieben Verdor.. Aud eirculirten in Gie⸗ 
fen beitändig Bonmots von ibm, bald auf dem Kath: 
er, bald im Studirzimmer, bald, wie eben erwähnt, in 
eiterer Gefellfcaft geiproden, bald nur leichte einzelne 
eitere Bü die aber troß, dieſem Aa einer beftimmten 
und feelenvollen Geftalt erfreuten. Wie lebendig, mit 
theilend und geiftreich- er_Übrigend im reife feiner 
Sreunde war, fo Eonnte er fi dod nie, trog feiner be 
deutenden Stellung einer gewiſſen Schuͤchternheit ent 
hlagen, welche fi bei ihm nod vom elterlichen Haufe 
erfärieh, mo er fid verftedte,-wenn Befuch Fam, und 
ie namentlich, menn grauen fi einfanden, ibn befiel. 
— Schmidt, obgleih vom @lüf begünfigt, aber Fein 


peoie, mabnen Jaffen, und doch bezahlten die Otudiren- 


sbagnene eine_.politiide Neutralität, die nichtd von 


that! 
mußte. ie großen Zeiten, die allen deutfhen Patriv- 


ten einmal tiefen Schmerz, dann Sreude, dann Unmwils 
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’ e . Denkw., in dem großberzogl. heſſ. Hofkalen 
— bei Recenfionen in verfhiedenen Journalen. — 
Gelegenheitsgedichte. 


171. Wilhelm Ferdinand Wenzel, 
evangel. Pfarrer zu Kaiſerswaldau u. Wernersdorf d. Hirſchberg 
geb. im Jahr 1784, geſt. d. 4. Juni 1831 *). 


Er war zu Zittau geboren und verlor ſchon im 11. 
Lebensjahre feinen Vater, welcher Bürgermeifter dafelbk 
war. Nachdem er dad Gpmnafium feiner Vaterſtadt be 
ſucht hatte, fludirte er in Leipzig von 1803 — 1806, me 
er nach den Zeugniffen, feiner akademiſchen Lehrer Ziel 
und Anftrengung mit einem ftillen, gefitteten Lebendwan⸗ 
dei verband. Im I. 1812 wurde er Prediger zu 
in Böhmen, fand dafelbft zwar manderlei Schwierige 
ten in feinen Amtöverhältniffen, doch auch viele gute 
Menſchen und Sreunde. Nicht lange darauf wurde er 
nach Hermanndfeiffen in Böhmen berufen, wo er bid zum 
Anfang ded Jahres 1816 verblieb und treulich wirkte. 
Es war jedoch fein Wunfch, wieder in feinem Daterlande 
oder in dem benachbarten Schlefien zu leben, und deb 
halb meldete er fih im I. 1815 zu ber damals erledig 
ten Stelle Kaiferdwaldau bei Hirfepberg, erbielt auch Die 
.felbe und mirfte bier bid zu feinem Tode. eine 

itwe bat ibn mit 5 Kindern überlebt. — Der Ber 
ewigte wird ald ein guter Vater und Bruder, dienſt⸗ 
williger Amtögenoffe, thätiger Prediger und ald Mans 
von den unbefcholtenften Sitten gerähmt. - 


172. Chriſtian Lebereht von Ampach, 


Dombehant zu Wurzen, Domberr zu Naumburg und Stiftsregie 
tungdrath, zu Naumburg 3 


geb. —, geft- d. 6- Juni 1831 **). 


‚Was wir unfern Zefern über den Verftorbenen mit 
theilen koͤnnen, befteht nur in einigen wenigen, zur Che 
rakteritit feiner intereffanten Perfönlichkeit führenden 
Nachrichten. — Derfelbe hinterließ nämlich eine bedeu 
tende Sammlung von Kunftfhägen. Wenige baben die 
Mittel, wie fie v. A. hatte, eine ſolche Sammlung zu⸗ 
fammenzubringen, und es if auch nicht eines Jeden 





*) Schlef. Previ talblätter, 1881, Det. 
”") Nach dem lit. Notigenbl: der Abendzeitung, 1833. Nr. SL 
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eilige, Srage unbeantwortet ließ und dadurch zur rafchen 
Entwidelung deflelden ungemein viel beitrug. Weber 
haupt war der Vater an ein reged, thätiges Leben ges 
möhnt, ein Feind von allem Müffiggenge, und fuchte Dei 
bat bei dem Knaben durch eine Menge Fleiner Arbeiten, 
urch ein eigened Gaͤrtchen, in dem er frei fchalten und 
malten fonnte, und durd andere Dinge eine fortmähs 
rende Thätigkeit zu befördern und zu erhalten, Dabei 
den Sinn für Natur zu erregen und zu nähren. — Hei⸗ 
ter gingen feine Kinderjahre vorüber. „Ich lebte”, jüren 
er eine in den Notizen, die er über feine 16 erften Le⸗ 
bensjahre in einigen heitern Stunden flüchtig aufgefegt 
bat, „unter beſtaͤndigem Jubel dahin; Tauben, Kanindyen, 
unde u. dergl. Lieblinge gaben Stoff zu mannichfaden 
benteuern, Die nicht felten mit einem Budel voll Präs 
ge! belohnt wurden“. Ebendaſelbſt ſpricht er von den 
pielen mit feinen Cameraden, die oft in Reibungen 
und bedeutende Darteiungen fibergegangen wären, und 
chwelgt in der Erinnerung an eine heitere Vergangen⸗ 
eit. — Unter .diefen günftigen Umftänden erhielt fein 
eift eine edle Richtung. Er faßte und bebielt Die Uns 
terrichtögegenftände fehr leicht und feine hervorftechenden 
muftalifaen Talente, die fib ungemein raſch entwidels 
ten, bewirften befonderd, daß ihn fein Vater zu Oſtern 
41789 auf die Leipziger Thomasſchule brachte. Geine 
Sramina unter Fiſcher und dem ald Mufitus fo geachtes 
ten Doles fielen in jeder Hinficht fehr vortheilhaft aus, 
Kurz hierauf hatte er fogar dad Sluͤck Mozart’d warmen 
Beifall einzuernten, ald er in, deflen Gegenwart eined 
der beruhmteften Eoncerte diefed Componiſten mit viel 
Fertigkeit vortrug. — Hiller, der 1789 an der Schule 
angeftellt wurde, nahm ſich feiner auf alle Weife an und 
3. befennt, daß er von nun an in den Übrigen Willen 
ſchaften zurücgeblieben fei und nur der Mufit gelebt 
babe. — Auf der Orgel hatte er fchon während der ers 
ken Jahre feined Aufenthaltes in Leipzig bedeutende 
ortfchritte gemacht. Auf der Violine brachte er ed, ohne 
Unterricht zu haben, dahin, daß er bei den Singſtunden 
Fo den erften VBorfpieler machte ; auch geflattete Dies 
er dem A4jährigen Knaben, zur Oftermelle mit dem bes 
rähmten-Reichardt, Naumann, Schufter und Türf Duins 
tetts zu fpielen, wobei Vater ‚iler, wie man ihn nannte, 
den Takt huge — Mit feinen Schulcameraden lebte 
er einig; nur feine Heftigkeit, ihn eink dazu verlei⸗ 
tete, einem derſelben beinahe einen ganzen Singer is 
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516 One Dichuſs / Sabateuun 
wuöt vorzüglich am [eben pflegte, ME aber der ja 
muchß, und Körper bei 46.2 
Ds num. "a N 5 footer anäbildete, Fehrman- 
licpfeiten und machten nun der RE 
a ‚ den boffnungsvollen Sohn. die von ihm ermähl 
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rt; er murde Unteroffizier in 
Dem genannten Corps und. erhielt bald darauf Das Por 
.— Wöhrend der junge Diebitſch im Eadettens 
fe zu Berlin fich emıfig Kenntniffe einfammelte, war 
fein Bater ald Generalmajor in die Suite Des 
uk getreten und hatte von und —— ößten Ti 
jeiner Familie zu ſich in fein geues Vaterland berufen. 
ehnfucht nag dem jüngften Sehne feines — 
ihn, fi an König Sriedrih Wilhelm IT. mit Bitte 
wenden, demfelben die Erlaubniß zum Eintritt in ru 
Mt Kriegedienfte zu gewähren, worauf Diefer auch im 
Anfange des Jahres 1801 den Abfdied. ais Secondes- 
Lieutenant erbielt. Sein Vater holte hierauf ihn und 
feine weiter Caroline perfönlic von Berlin ab, faiffte 
mit beiden in Stettin ein, und kam nach einer vier 
wöchentlichen Reife, auf welder der junge-D. ungemein 
beiter, wurde, da fo viele no nie gefehene Gegenkände 
vor feinen freudetrunkenen Blcken vorüberglitten, in 
©t. Peteröburg an. Sein Sohn wurde nun als Fähns 
rid in dem. Semenowfcen Grenadier» Garderegiment 
5 Da_aber lehtered bereits zur bevorftebenden 
Krönung des Kaiferd Alerander nach Moskau abgegans 
gen war, fo konnte der neugeſchaffene Fähnrich für Dies- 
mal ſich ‚nicht fange in. Petersburg aufhalten, fondern 
mußte eiligk ee Corps — Sgon in dieſem 
erſten miltaͤriſchen obgleich friedlichen uge beur⸗ 
kundete er raklofen Eifer im Dienſte und die gri Eos 
lichkeit in —— ‚Befehle; ehe gs 
feigten fchäpten ihn, fein pefälliges Betragen_ermarb ibm 
ie Achtung und Liebe feiner Kameraden. In der ru 
a Sprache erlangte er in Eurger Zeit eine folche Ge— 
ufigkeit, Daß er ſich nicht bloß mündlich, ſondern auch 
forittlich mittheifen Eonnte. — Zu dem befchwerlichen 
Garnifondienfte nad St. Peterdburg zui 
andlöffigte ea ‚In Dienftfreien Stunden Die: 
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ren vor großem Nachtheil zu fhüßen. D. errang fh 
ri — ven er —X Veieratmajors. Bei 
dem bald hierauf eintretenden allgemeinen Rüdjug der 
Srangofen trieb Wittgenftein dad Eleine preußifche, unter 
dem General von York *) fiebende Hilfcorpd vor [1 
‚er, und nicht ohne Schmerz fah D. ſich im Begriff, all 
eind die  vaterländifcpen Grenzen zu Überidreiten. 
ſork, weicher die Rachbut der zerftreuten framdſifchen 
Irmee bildete, mußte am 20. Dec. Mitau räumen und 
wurde von Wittgenftein ziemlich Tepvafı verfolgt. Ge 
neral D. ging ihm mit nur 1800 Mann Reiterei 
Dem Fuße nad, der feften ebergeugung bingegeben, 
der preuß. General von feinem Könige ‚gebeime Vers 
baltungöbefeble haben .müfle; dennoch hielt er es für 
rathfam, mit großer Vorficht. zu Werke zu geben. Die 
DVertdeilung und Auftelun feiner, Truppen war fo 
ypramäßis geordnet und fo vortheilhaft gewählt, dag 
ie Preußen während der dreitägigen Unterhandlungen 
wit den Ruffen dad ganze Wittgenkteinfe Corps vor 
Fi zu haben glaubten. So kam die befannte Eapitulas 
tion vom 30. Dechr. in Tauroggen zu Stande, nach des 
ren Abſchluß General D. zu feinem nicht geringen Er 
faynen erfuhr, daß der preuß. Seldherr, ohne mit ite 
gend einer geheimen Inſtruction verliehen zu fepn, eis 
genmächtig gehandelt hatte. Diefed wichtige und ge 
genreiche & bäft erwarb unferm D. den Yu. ©t. Ans 
nenorden 1. Kl. Mit feinem immer vorwärts gedenden 
Corpd, zu defjen Generalquartiermeifter er indeflen bes 
fördert war, rädte er hierauf in Zerlin ein, das er 12 


ent enen Unterhandlungen das ‚volle Vertrauen ded 
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in Petersburg zurlicigebliebenen Vaters, dem er feine 
frühefte Ausbildung und feine Anftelung in ruffiichen 
Dienften verdanfte, 308 Diebitſch mit den Schaaren der 
Sieger in die gedemüthigte Kaiferfladt ein. — . Na 
dem Srieden kehrte der General nah Warfchau zuräd, 
mofelbft er ſich am 31. März 1815, dem Jahrestage des glor⸗ 
„reichen Einzugd der Verbündeten in Paris, mit Jenny,. Bas 
ronefle_ von Tornau, vermählte. Die i5jährige Braut, 
deren Vater, der wirkliche Etatörath) Baron von Tors 
nau, in Riga febte, war von ihrer Tante, der Fürſtin 
Barclay de Tolly, der Gemahlin des Seldherrn, unter 
deffen Befehlen D. ſtand, ſchon in zarter Kindheit aid 
Dflegetochter angenommen. Diefe Verbindung blieb 
Einderlod. — Als Napoleon 1815 von Elba nach Frank 
at egangen war, berief Kaifer Alerander unfern D. 
zu ‘ auf den Congreß in Wien, und fendete ihn bier 
auf zum erſten ruffiihen Corps, bei welchem er den 
Dient eined Chefs des Generalfiabd übernahm. Nah 
Herftellung des Sriedend bezog daſſelbe feine- Standquars 
tiere am Dniepr; der General nahm mit dem Gtabe 
einen Aufenthalt in Mohilew, wo er ſich fo lange aufs 
ieft, . bid ihn _Alerander im Vertrauen auf feine viel 
ah erprobte Treue zu feinem Generals Adjutanten ers 
nannte. Sin diefer Eigenfchaft folgte er dem Kaifer nad 
Laibach, wo die bekannte Zufammenfunft der Monarchen 
att fand. Der Kaifer von — ernannte damals 
en ihm ſchon in dem franzoͤſiſchen Feldzuge ruͤhmlich 
bekannt gewordenen D. zum Großkreuz des Leopoldor⸗ 
dens. Von Laibach kehrte er wieder als Chef des Ges 
‚neralftabd des erſten Armeecorps nah Modilew zuräd; 
von hier aus wurde er im Anfange des J. 1820 als 
Chef des großen kaiſerlichen Generalſtabes nach Peters⸗ 
burg berufen. Von dieſer Zeit an zog ſich das Ver⸗ 
bältniß zwiſchen ihm und feinem Kaiſer immer enger zu. 
Als Generaladjutant deffelben mard er ganz an feine 
Deren attachirt und begleitete ihn auf allen feinen Reis 
en. Neben biefem Geſchaͤft und den wichtigen ihm als 
Chef des Eaiferliben Generalftabed obliegenden Pflich⸗ 
ten nahm er zugleich die hohe Stellung eined Major: 
Generald ded ganzen Br ein, fo daß alle, Dad ganze 
Militärwefen des Reiches betreffende Anordnungen und 
Befehle durch feine Hand gingen. — Im Herbite des 
5. 4825 unternahm Kaiſer Alerander eine Reife nad 
den füdlihen Provinzen feines Reihed. D., der aud 
diesmal mit ihm war, follte ihm nicht wieder zurück ges 
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leiten. Er ftand am 1. Dec. an dem Sterbebette feines 
faiferl. Freundes und drücte innigft bemegt die_Hand, 
die noch, vor wenigen Augenbliden. Rußlands ‚Scepter 
trug. Er eilte hierauf mit zerriffenem Herzen nach Per 
verfburg: tief und fhmerzlid empfanv. er, wen der Tod 
ihm geraubt hatte. Sier angekommen erhielt er den eh» 
renvollen und zugleih betrübenden Auftrag, das Hins 
feiden feined erhabenen Gebieterd dem fid in Wars 
hau aufhaltenden Großfärken Eonftantin, als Kroners 
en, zu melden; mit eigenhändigen Briefen des Große 
fürften an feinen Bruder Nicolaus und an die Kaiferin 
Mutter verfehen kehrte er nach Peteröburg zurüd. Bes 
£anntlich brach hierauf (d. 26. Dec. 1825) in leßterer 
Stadt eine gefährliche Verfhmörung aus. D., deflen 
Name us auf der von den Verfhiorenen gefertigten 
Lite der Geächteten kan, zeichnete ſich in diefen Mor 
menten der Gefahr fo vortheilpaft dDurh Rath u. That 
aus, daß er ſich au feines neuen Kaifers volles Vers 
trauen erwarb. Schon früher Cim J. 1924) übrigens 
batten die Verſchworenen den Plan gehabt, unfern D. 
mit dem Saifer Alerander und dem damaligen Großs 
fürten Nicolaus, in deren Begleitung er ſich ald Genes 
raladjutant befand, bei Gelegenheit einer Heerſchau aufs 
ubeben. — Einer der erften Beweife, dur weldhe 

aifer Nicolaus der erprobten Umfiht und Energie des 
Generald ehrenvolle Anerkennung angedeiben laffen wollte, 
war die Abficht, ihm die Aufiar über die Militärcolos 
nien anzuvertrauen; jedoch gab er diefen Plan, der ei⸗ 
nen fo brauchbaren Mann zu fehr von feiner Perfon ges 
trennt haben würde, bald auf. D. erhielt nun den Aufe 
trag, die fterblihe Hülle ded Kaiferd Alerander in Mods 
Tau zu empfangen. Hier wohnte er den bei Diefer Ges 
legenpeit ſiatt gefundenen kirchlichen Seierlicfeiten bei, 
ebenfo wie er duch bei dem am 26. März 1826 zu Pes 
teröburg begangenen_ feierliben Xeicenbegängnifle die 
legten Huldigungen feines treuen erjens den irdiſchen 
Meberreften Kaifer Wleranderd als, Zeidtragender im 
Trauerzuge darbradte. — Im Srühling des di 18% 
brac der (don längft drobende Krieg zwiſchen Rußland. 
und der Pforte aud. D. befand ſich — in dieſem ers 
jen, fo ungünftig für die. rufſiſchen Waften ablaufenden 
jeldzug ald Begleiter des Kaiferd mit auf dem Kriegds 
[&auplage, legte aud Überall, wo e&.nur feyn Eonnte, 
räftign Hand an, führte jedoch kein felbfftändiged Coms 
mando, Im Monate Auguſt unterlag er der Anfrens 
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von Allen den derzlichſten Abſchied und fuͤgte hierauf 
ald legte Bitte binzu, ihn nun zu verlaffen, indem er 
Ah von feinem Diener auf Dad Sopha wollte bringen 
Laffen, um auf diefem treuen Leidendgefährten flerben zu 
tönnen. Died war kaum geſchehen, ald er auch verfchied, 


* 183. Chriftian Friedrich Sauer, 
Doctor der Medicin, zu Brankfurt a. M.3 
ged. d. 19. Ian. 1800, geft. d. 16. Juni 1881. 
Geboren zu Sranffurt a. M. befuchte er anfangs die 
Dafige Mufterfchule, und Dann von 1808 bis zu (einen 
Abgange zur Univerfität bad Oymnafum feiner Vater⸗ 
adt, wo er unter die, beften üler gezaͤhlt wurde. 
tern 1817 ging er nach Tübingen und im Herbfte 1818 
nach Heidelberg. Am legteren Orte erhielt er 4820 die 
Dorctorwärde in der Medicin, Chirurgie und Geburtb 
hilfe und fchrieb bei dieſer Gelegenheit eine Differtation 
e mechanismo vomitus. Nachdem er dann auch in Sr 
furt examinirt und unter die Zahl der Aerzte aufgenoms 
men worden war, befuchte er noch Berlin, Wien und 
Darid. Im J. 1823 kehrte er nach feinem Geburtsort zu 
süd, um die aͤrztliche Prarid anzutreten, Die er, wenn 
auch in einem nicht_fehr außdgedehnten Wirfungsfreife, 
mit befonderem Gluͤcke trieb. Er zeichnete ih aus durch 
feinen edein Charakter, durch ein wohlmollendes Her, 
ein zartfühlendes Gemäth, durch vorzäglihe Geiſtesga⸗ 
ben und vielfeitige Bildung; ald Arzt vereinigte er in 
ſich große Kenntniſſe, ſcharfen Blick, dohe Liebe zu feis 
nem Berufe und ſeltene Gewi enbaftigkeit. Zeider wurde 
er einige Sabre nad feinem Arztlichen Auftreten von eis 
nem chronifhen Nervenübel befallen, dad er mit muſter⸗ 
dafter Standhaftigkeit Jahre lang ertrug, bis ein Ners 
venfchlag den Dulder von feinen Zeiden befreite, 


184. Joſeph Ignatz Schnabel, 
Zönigl. preuß. Univerfitätömufitvirector, Domklapellmeifter, Lehrer 
am Zatbolifhen Seminarium für Volksſchullehrer, Mitglied der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländifche Cultur, Director der Mus 
filter = Snftitute u. f. w., zu Breslau; 
geb. d. M. Mai 1767, geſt. d. 16. Suni 1881 *) 
©. wurde zu Naumburg am Dueid geboren, wo fein 
Vater Kantor war. Diefer, frübzeitig in dem Knaben 
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eine lange Vaeam und ein fruͤheres muſtkaliſches Vit 
verhältnig Biel v thun _gelaffen. ©. gab ald Kapel 
meifter des Doms dem Eultus dur feine mufikaliihen 
Anordnungen und Aufführungen die Würde wieder, wie 
fie der erften katholiſchen Kirhe Schlefiend zukommt; 
alle Firchfeſte wurden nun nah und nach _von Ibm an 
[widlihe Weife nad dem Sinne des Urmiflale’8_mit be 
fondern Eompofitionen gefeiert. % der hierauf folgen 
en Zeis übernahm ©. au noch die Direction der Com 
certe in einzelnen Privatgefellfchaften. Im I. 1812 wurde 
er nebſt dem verftorbenen Dberorganiften Berner von 
dem Minifterium nad Berlin berufen, um [2 dafelbh 
Die Zehrweife des — Zelter anzueignen, deſſen Vor 
träge zu bören und die Eintigtung der afigen Sing 
atabemie kennen zu lernen. Nach feiner Rüdkehr wurde 
er zum Mufitdireftor an der Breölauer Univerfitdt und 
um Mufikfehrer am Patbolifhen Seminar ernannt. — 
. war ualeih ald Dirigent, ald Componift und ats 
Zebrer thätig, und in jedem Ddiefer Facher audgezeichnet. 
Ad Dirigent wirkte er dußerft umfihtig und zweck 
Seiner genauen Kenntnig aller Mittel der Tonkunſi maı 
"8 möglid;, überall, wo gefehlt wurde, fehnell abhelfend 
einzufcreiten, feiner unerfhätterfiden Sicperheit bei der 
Wahl und Beobachtung der Tempi, die größten Mafen 
u beherrſchen und zufammenzubalten. Das Drcheker 
hatte er fi ge ben ‚Deginn feiner mufikalifchen Thüs 
tigfeit in Bredfau felbft gebildet und zwar in einer Art, 
daß ed zu den ausgezeichnerften in Deutfchland zu rede 
nen- war. Uebrigens Äbernabm ©. au die Direction 
der Concerte, welche fomop! einheimifhe ald auch fremde 
durereifende Virtuofen gaben, auf dad Bereitwilligke. 
Hierbei unterfügte ihn mitunter fein tpm im Tode vor 
angegangener Sreund Berner und fpäter fein Sohn Aus 
g ©., an welden legtern er furze Zeit vor feinem 
ode auch den Mufikiehrerpoften_am kathohfhen Semis 
mar abtrat. Daß der in, feiner Kunf fo großartig wirs 
tende ©. aud einen höhft vortheilgaften Einfuß auf 
die a madsbilbung des Bredlauer Publitumb and 
übte, fi wohl von feibk fon faließen. In dies 
fer Hinficht verdient erwähnt zu werben, daß er von 1800 
an aujährlicp eine ſtets Durch die allgemeine Eheilnahme 
Tebpaft unterkügte Aufführung von Hapdns Sehöpfu 
veranſtaltete. — Als Componik ift icht minder boi 
u f&ägen, und wird im Laufe der Jahre immer ver 
teitetere Unerkenuung finden. Er benußte bie Mittel 
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* 193, . Carl Friedrich Wilhelm Hendel, 
Doctor der Medicin und praktifcer Arzt zu Wismor, im Großbere 
‚goothum Medenhurg : Schwerin;. 
geb, im Jahr 1801, geft, d. 20. Juni 1831. 
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in der Freundſchaft zierten feinen Charakter, fo 
ie richtige®, ſchnelles Auffaſſen, Beharrlichkeit im Er 
ronden und Deutlichfeit in der Darftelung — 
eines Geiſtes waren. Immer gleicher Frohſinn, entfersi 
von jeder Anmaßung und bitterer Laune, machte-ihn im 
efelligen Leben liebenswuͤrdig — Bon feinen fchrif 
ichen Arbeiten it unferd Wiſſens nichts im Drud m 
faienen, ald was in Goͤnners Arhiv B. II, S. 361 m, 
balten ift. . 


* 198. Johann Juſtus Storck, 
emeritirter Subrector des Gymnaſiums zu Darmſtadt; 
geb. d. 16. Aug. 1772, geſt. d. M. Juni 1831. 


St. wurde wu Darmftadt geboren, fein Dater mar 
Schneidermeiſter daſelbſt. Er befuchte dad Gymnaſium fe 
ner Vaterſtadt und machte Die Lehrer deſſelben durqh feis 
Verhalten auf ſich aufmerffam, fo daß fie ibm aufforden 
ten, fib den Studien zu widmen; jedod traten die Der 
mögen&umftände feiner Eltern der Realifirung diefer Auf 
munterung entgegen. Die Ausfiht ald Schreiber auf &% 
ner derrſchaftlichen Canzlei eine Anftelung zu erhalten, 
bewog ihn daher einige Zeit nad feiner Gonfirmatien 
dad Opmnafium zu_verlaflen. Dod zum Glüde für ie 
erfchlug ſich diefe Ausficht wieder, wodurch fein Vater 
eftimmt murde den Vorftellungen achtbarer Winner nad» 
ugeben und den Sohn feiner Neigung folgen zu Laflen. 
Derfelde fehrte daher zu dem Gpmnafium zuräd und 
widmete fi zu Ainfang der 90er Jahre mit Eifer den 
theologiſchen Wiſſenſchaften zu Giefen. Nach Beendigung 
feiner Studien und aldlic beftandenen Prüfungen lebte 
er mehrere Jahre ald Haudlehrer in feiner Warerkadt, 
bis er im 5. 1797 ald Colladarator bei dem Dafigen Op 
nafium eintrat, Im J. 1802 wurde er zum Gubconreetor, 
4803 zum Conrector und 1814 zum Gubrector befördert. 
Nah Vollendung einer 3Ojäbrigen Lehrerwirkſamfeit er 
bielt_er im J. 1827 unter Bezeugung der Zufriedenbeit 
mit feinen £eiftungen feine Verfegung in den Rudekand 
mit anfehnlicer Penfion. — Gingen auch dem Verewigten 
rändlihe philologiſche Stenntniffe, fo wie jene feinere 
Bildung, welche man jegt von einem jeden Gpmnafial- 
lehrer fordert, ab, fo. kann doch nicht geleugnet werden, 
Daß er feinem Amte mit Liebe, Gemiffenhaftigkeit und 
unfäglicer. Geduld vorftand, und trog mander Eigen 
Spämlichkeit feines Weſens, ohne gerade den Gtodmer 
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e vur prakt. URronomie, a. d. Latein. des MM. 
a rede. 4 8. Rede üb. den Bei ver 
Eov. 1795. — Aphoriömen v. der-Zehre üb. d. Efectriatät, 
Ed... Srundriß d. Raturledre, Bredl. 180. — 1808, 
Ian. Auffäge in Zadig’d u. f. w. Archiv d. prakt 

eiltunde, in Bode’d aftron, Jahrb. u. in den Werdau 
ungen der Gefeüfd 3. Beförd. d. Naturkunde u. Jade 
Arie Schlefiend. Die fhlef. Provinzialbl. verdanten im 
ebenfatld mehrere Abhandl. u. Nadrihten; namentlid 
legte er bie Jahredrefultate feiner meteorologifchen Berk 
achtungen hier alljährlich nieder. 


200. Dr. Auguft Wellauer, 
Protector und Profeffor an dem Tiiſabethanum und alabensifde 
Privatdocent gu Bredlaus 
geb. d- 9. Juni 1798, gef. d- 26. Juni 1881 *). 
Schon in feinem 6. Jadre trat er in bie nie 

Maria Magdalena in Srchlen ein; im 8. Yan mr 
auf das Sriedrihd-Opmnafum und im 47. Jahre wi 
Die Univerfität dafelbf; in dem 3. atademifhen Studies 
jahre wurde er Mitglied des pädagogiihen Seminariumd, 
romovirte 1818 zum Doctor der Philofophie, Yabilitirie 
1 bei der Univerfität ald Privatdocent und wurde 1821 
ald fiebenter Lehrer bei dem Magdalenen » Spmnafus 
angeftellt. 1827 ward er Prorector beim Elifaberd · Opm 
naflum.  Anhaltended Studiren erzeugte im verfloffenen 
Sabre eine Bruffrankpeit in ihm, welde, vom Antange m 
micht richtig erkannt und durd eine in das füdliche Eurom 
“ unternommene _Xeife_befdleunigt, am eben genanntes 
Tage feinem Leben frübzeitig, mäptend_feined_YAufens 
jalted in Wien, ein Ende made. — Beine Scriftes 
ind: Commentationum Aeschylearam specimen. Vratil 
1819. — De Thesmophoriis. Ebd. 18%0. — Acschyli Tre- 
goediae. II Vol. Lips. 1823 — 24. — Apollonii Rhodü 
Argon. II Vol. &bd. 1828. — Lexicon Aeschyleum. ILTom 
Ebd. 1831. Außerdem bat der Verſtorbenẽ mehrere As 
bandfungen und Auffäge philof. Inhalts in Zeitfcriften, 
theild ohne, theild mit feinem Namen geliefert. Des 
fo&lef. Provinzialblättern war er ein treuer Mitarbeiter. 


Shhleſ. Provinplalblätter, 1881, 11: St. 
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gärfachen beauftragt. In welchen dohen Grade er da 
— ſeiner Borgefenten befaß, geht Daraus here, 
Daß er 1794 Mitglied einer in Wefel gebilderen aufen 
ordentliden Regierungscommiffion, bald darauf der 
mediat⸗Verpflegungs⸗Commiſſion, weiche ihn auf 
gere Zeit nah ‘Bremen Kühe wurde und nach Dem 3% 
gange ded H. v. Stein nit blod dad Dber » Bergdires 
rat von SBeipbalen, fondern aud mehrere. andere fe 
ebrenvolle Aufträge erhielt, von welchen wir mur die 
Ausarbeitung einer nftruction für eine fländifche Com 
miffion und die Ab Sliebung einer für die preußiſche 
Provinzen auf dem linfen Kheinufer wichtigen Conver 
tion mit dem General Hocde (1797), welcher zu Folte 
dieſe Provinzen ferner nad preußifher WVerfaffung um 
durch preußiihe Behoͤrden verwaltet wurden, bier ge 
Denken wollen. — Im J. 1798 wurde er als Geheime 
Hberfinanzrath nach Berlin ‚gerufen und wirfte dort u 
nähft für dad mweftphälifche Provinzialbergwerks, und 
ttenwefen und als Jufitiariud bei Dem damaligen 
enerol» Directorium. In diefe Zeit (6. Jan. 41799) 
auch feine Vermählung mit feiner jeßt noch Lebenden, 
Durch den Verluſt ihres edlen Gefährten tiefgebeugte 
Gemahlin, Marianne. Bertrude Johanne, geborne v. Kei⸗ 
mann — eine doͤchſt glüdlihe Ehe, die ibm, der mit fü 
roßer Liebe an Kindern bing, aber leider die Water 
reude nicht zu Theil werden fie. — Sin den SKriegb 
jahren 1806/7 hatte er Gelegenheit fib um den Staat 
neue große Derdienfte A) erwerben, indem er in der vos 
dem geinde befegten Kefidenzfiadt Berlin an der Gpige 
der Verwaltung zurädblieb und diefelbe dort mit ber 
Chaͤtigkeit, Redlichkeit und Umficht leitete und ordnete, 
Die ihn Überall auszeichneten und durch welche ihm das 
mald fo Vieles und Großes gelang. Er fuchte in dieſer 
©tellung dem Feinde ftreitig zu machen was nur irgend 
mbalic war, und in den mißlihften Verhaͤltniſſen vers 
ließ ihn nie die Gegenwart des Geiſtes. Die franzöfis 
Ian ebörden mußten ibn achten, wenn fie auch von 
einer Privatklugheit Feine Ya Meinung batten, 
weil er die nach ihrer Anficht ſchicklichen Gelegenheiten, 
fih zum reihen Manne zu machen, nicht benugte,. Im 
5. 1808 arbeitete er eine Zeit fang im Gabinet ded Kö 
nigs Sriedrih Wilhelm III. zu Koͤnigsberg in Preußen 
und wurde dann mit der Uebernahme der vom Feinde 
bisher befent gewefenen Provinzen beauftragt. Als Ge: 
imer Staatsrath und ald Dberpräfident der Kurmarf, 
eumart und Pommern ASOH) wirkte er in demfelben 
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ofen Kinder Manches vorbereitet und eingeleitet. S 
unmittelbar und tief eingreifend war feine renge 
eibſt auf einem der Sphäre des Geſchaͤftsmannes 
iegenden Gebiete, daß man die allgemeine Einfährug 
der Agende für die ebangelifche Kirche in der Prosin 
gommern größtentheild als fein Werk betrachten kann. — 
18 freundliche Lichtpunfte auf feiner oft dornenvolles 
Lebensbahn erihienen ihm die Feſttage des Vaterlandet, 
welche in die Zeit feined Oberpraͤſidiums fielen, das Kir 
cenreformationdfek (1817), dad Dereinigungsfek von 
ommern (1821), dad 700 jaͤhrige Tubelfeft (da Apoſtel⸗ 
tto⸗Feſt) der Einführung des Chriſtenthums in Dom 
mern (1824) und dad S00jährige Jubelfeſt der Augsbur⸗ 
kin Eonfeffion (1830). — Einem in die äußern Ver 
tniffe 


des Befreiungskrieges mit dem 
am weißen Bande, und im 5. 1825 mit dem Großtren 
des rotden Adlerordens mit Eichenlaub. Die Univerftät 
Halle ebrte ihn durch dad Diplom der juriſtiſchen Doctors 
würde und mehrere ins und ausländifhe Geſeillſchaften 
ernannten ihn zu ihrem Mitgliede. Bei Gelegendeit des 
Vereinigungsfeſtes von Pommern erfreute ihn die Stadt 
Stettin durch Ertheilung des Ehrenbürgerrechte und die 

ommerfche Generallandſchaft im J. 1823 Durch das Ger 
ent Dreier pracht- und geſchmackooller porzellanener 

afen. Daß ihm, in feinen vielfeitigen Berührungen 
mit außmwärtigen Zürften feine fremden Orden angeboten 
jeon ſollten, ift faum zu bezweifeln, aber gewiß if es, 
aß. er diefelben jederzeit abgelehnt habe. Denn Preuße 
in jeder Ader, wollte er die Bruft nur mit vaterldndis 
ſchen Ehrenzeichen geziert_ fehen. — Wenden wir und 
nun zu feiner Perjönlichkeit und feinem Charakter ald 
Menſch. Von mittlerer Größe und „gedrungenem kraͤfti⸗ 
en Koͤrperbau zeichnete ihn beſonders ſein durchdringen⸗ 
er, die Tiefen des menſchlichen Herzens oͤffnender Blick 
aus, welcher unwillkuͤhrlich an eine gleiche Eigenſchaft 
Friedrichs II. erinnerte. Mit eben fo mannichfachen als 
ruͤndlichen Kenntniffen und einem fat an Dad Wunder: 
are grenzenden Gedaͤchtniſſe ausgerüfter, war ibm die 
feltene Gabe zu Theil geworden, fchnell und leicht jede 
noch fo ſchwierig ſcheinende Sade, jeden ihm bißber 
ganz fremden Gegenkand des menſchlichen Willens ſo⸗ 


F 7 — — J 


Sa sn 


farfe L 
DER ENeE 
—— —— vom 
— und dadurch der dlichen 
Hunıe Ten voger Ge möt. mud- fan mar «06 
enden orgfalt feiner Gattin und Umgebungen möglich, 


b 

—— 

der Ausll ing feiner Di 
orge —9 


EU EB 









aus, welder um 
— 1. eriänerte,. 








572 Freiherr v. und z. Stein 


räumte, flimmte er ibn mit Liebe für Die von Ihm mb 
dem Staat audgehenden Anordnungen, und er verkand 
Die Kunſt, durch die würdevolle Seftigkeit, Die Dem Staat 
beamten feined Ranges ziemt, dad Vertrauen zu den 
Behörden zu befeftigen. — S.'s irdifhe Ueberreſte ruben, 
nad feinem Wunfche, auf feinem bei Stettin belegenen 
foönen Zandfige, in einem mit hohem Gebäfche umge 
enen MRundtbeil, feinem Lieblingöplage. Ein einfader 
Grabftein begeihnet feine Rubeftätte, melde, nad dem 
bei feinem Leben geäußerten Willen, dereinft mit dem 
angrenzenden Armenkirchhofe Verbunden, und deren nöd 
Umgebung dann zu freien Begräbnißftelen für Die Ars 
men benußt werden fol. Dem Begraͤbnißplatz felbk ik 
auf den Antrag der Stadt Stettin, unter Zuftimmun 
der binterbliebenen Witwe, der Name „Sacksſsruh“ be 
gelegt worden. B—. 


205. Heinrich Friedrich Carl, Freiherr vom 
und zum Stein, 


Herr der Standesherrſchaft Kappenberg : Schedba in Weſtohalen 
and der Grundherrlichkeiten Krüht und Schweighaufen im Herzog⸗ 
thum Naſſau, Zönigl, preuß, Staatöminifter, Landtags marſchal 
und Mitglied des Staatsratys Praͤſident der weitphälifcdhen Sy⸗ 
node, Ehrenbuͤrger der freien Staͤdte Frankfurt und Bremen, Rit⸗ 
ter des preuß. ſchwarzen und rothen Adlerordens, des kaiſ. ruf. 
St. Andreas⸗ und bed kaiſ. oͤſterr. St. Stephansordens u. f. m. 
zu Kappenberg ; 
geb- d. B. Det. 1787, geſt. d. W. Juni 1881 *). 
Des Rechtes Grund⸗Stein, 
dem Unrecht ein Ed: Stein, 
der Deutſchen Edel : Stein. 


(Siehe fein beigegebened Portrait.) 


Heinric Friedrich Earl, Freiherr vom und zum Stein, 
wurde zu Naffau an der Lahn aud einem alten reichBrits 
terliden Gefdlechte geboren, weiches Urkunden vom 5. 
4000 hat. Seine Eltern (Earl Peilipp, Sreiberr vom 
und zum Stein, und Henriette Caroline, verwitwete 
von Löw von und zu Steinfurt, geborne von Langwerth) 
batten 10 Kinder, nämlich 4 Söhne und 6 Töchter, im 


*) Quellen: Steind Lebendabend, v. Doct. Wiesmann. Muͤnß. 
1831. — Brinnerungen an den Minifer v. Stein._Altend. 182. — 
Außerordenti, Beiläge Aur allgem. Beitg. 1881, Nr. 837 — UI. — 
D. Beitgenoffen X. — Algem, Anzeiger, 1881. Mr. 807. — Gan⸗ 
verſat. ‚Ri ſ. w. 
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er fich, diefer Einladung folgend, von feiner Gemahlin, 
welcye die bevorftebenden Gefahren Elar auffaßte, aber 
auch mit gleihem Mutde und Hingebung in die Bes 
hlüffe der Vorſehung ſich von Neuem zum Dulden .und 
ebarren vorbereitete. Die bierauf folgenden großen 
Creigniflen find bekannt. Die Verfolgung des aud Ruf 
land fliebenden Drepoleon, das raſche Vorxuͤcken über 
die Weichſel, dad Buͤndniß mit Preußen für Deutfas 
lands Befreiung, die gewaltigen Schladten und end Hi 
der Sieg bei Leipzig — in allem Ddiefem mar der Gei 
der Rath und die Zugend dieſes deutſchen Mannes mit; 
e waren und blieben mit und bei dem ruffifcyen Kais 
er bis nach Parid, und Deutfchland darf nicht vergefen, 
8 ed St. und der Beharrlichfeit Alexanders in deu 
ahren 1812, 13 und 14 den Sturz der Napoleoniigen 
errfchaft am meiften zu verdanken bat. Wie aber Eine 
dur den Andern in letzter Zufen wirkte, kann Nie 
mand geſchichtlich nachweilen, mie fehr auch Deutſchln 
von der Bedeutfamkeit der Dienfte uͤberze ugt ift, die Et. 
Damald der guten Gache leiftete. Er felbft aber hat im 
mer mit Sreuden und danfbarer Anerkennung des Die 
thes und der Zuverfiht erwähnt, womit der Kaifer de 
mals für die men(b lichten und grokberäigften Zwede is 
geiftert war. — Nachdem nun die ruffifchen Deere ſie 
reich den deutfhen Boden betreten hatten, eifte Er} 
Gemahlin mit den Töchtern dem theuern Water, von 
dem fie feit 10 Monaten getrennt waren, nach Breila 


im März 1813 entgegen. Die Freuden des Wiederfe ’ 


end wurden indeffen fehr getrübt, als fie ihm bier du 
vn bigiged Nervenfleber can an den Rand de Bra 


ebracht fanden. Kaum wieder genefen, riefen ibn feise _ 
&: häftöverhältniffe abermald ab. Die verbänderms . 


Mächte ernannten ihn zum Präfidenten Der fogenanntes 
Gentralverwaltung, welche nad einer den 21. Det. 1818 
wifhen ihnen abgefchloffenen Convention alle von ihres 
Eruppen vefeßeen £änder einftweilen regieren follte, um 
in denfelben für Die gemeinſchaftliche Sache Beiträge iu 
den Kriegskoſten zu erheben, die Landeöbewaffnung zwei: 
mäßig zu leiten, und über die innere Wermaltung 
Derfeiben die Aufficht zu führen. St. der fon don &r 
Öffnung des Feldzuges im I 1813 did zum Waffenkil; 
ftande an der Spige eines ähnlihen Verwaltungsra 


geftanden hatte, follte biefe Eentralbehörde ganz nad) fee 


ner Einfiht ordnen, die nöthigen Beamten ernennen oder 


abberwien und Autäuarihriften ertbeilen, Doch ayar et 
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te den leptwilligen Bekimmungen de& Dabim 
legen gende aa. de 


Hiengruft zu Srücht Statt. 
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m fo mehr ertiariih in je 

fhärfern Gegenfägen feine Zeit felbkt daftand. Go # 

geſdeden, Fa inigs ihn als 14 freifinnig und nen 
rungsfächtig, An 8; 


den von ungen fogar feine Verbienfte um bie Zreibeit 
Deutfchlands in Zweifel gezogen. tliche bielten Ka 
nur. für einen eifrigen, aud £enntnißvollen Gefcäftls 
mann, doch ohne auögezeichneten Geift "und Genialität. 
Noch Andern kam er fogar veränderfih und ungleid 
vor. Darin aber fm Alle überein, Daß er eine um 
jemeine Kraft de$ Willens und eine mafellofe Red 
affenbeit befefen babe. — &t. hatte nacdy dem Loofe 
ver menſchlichen Gebrechlickeit nicht allein Tugenden, 
» fondern auch Schwaͤchen enn er nun auch in der 
wecfehooliten Zeit alei andern Sterdlichen mit Em 
findungen und Anfihten oft bin und ber bemegt wor 
den ift (gewiß_aber in_einem geringern Grade als dis 
meiften feiner Zeitgenoflen), fo iR er hoc immer in feis 
nen Gefinnungen und Grundfägen der Zuverläffige_und 
Unmandelbare geblieben und har alled Gute, Edle, Freie 
und mohrhaft Deutfbe mit Wärme in Nede und Tdat 
vertpeidigt, und wenn die Spuren feiner dußern Wirk 
famfeit durch Die ewig umgefattende zeit einft verwiſcht 
jeyn werden, fo mird dad Abbild feiner Tugenden, feis 
nes Charakter und feined hohen Geifte& unvergänglid 
in den Herzen ded deuten Volkes fortleben. it 
jeihnen — *5 — So luſfe noch einige Züge din, die und 
en innern Wenſchen in ihm noch mehr auffcliegen 
nen. Die Natur batte ibm ein feurigeß Hen in di 
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der Hand, mit dem Kopfe und mit allen feinen Kloͤſte 
der Semeine und der Landichaft angehörend. Und h 
lebte und wirkte St. auch, fireng in feinen Grundſaͤtzen 
einfach in feinen Eitten, mäßig in feinen Genäffen, ipar 
fam in feiner Haudbaltung, im Kleinen ſchonend, damit 
er tür große Zwecke fietd viel zu verwenden hätte. Ten 
aulen, fein Leben zwecklos hindämmernden Dann, den, 
er unter dem Schatten der Verdienſte feiner Ahnen bie} 
Dem nichtigen Genuſſe lebte, verachtete Niemand meh 
ald er; den thärigen, audgezeihneten Menſchen jeteb 
©tanded fah der flolze Ritter ald einen gebornen Cinch 
Gleichen an, ja er ftellte fidh jeden Augenblid unter Se 
Den, der ihn in irgend einer reellen eriebung an Ge⸗ 
geietigteit übertraf. In der Unterhaltung und im 
ortgefechte Eonnte er von einer hinreißenden Lebendig 
feit, einer überftrömenden, liebenswuͤrdigen Seiterfeit 
fepn; in ernker Stimmung aber, wenn von hoben 4 
gelegenbeiten der Menfchbeit, von Religion und Zugen?, 
Yon Vaterlande Die Rede war,, ergoß fich in edied Ge— 
mürh mächtig begeifternd für jedes bierfür nur irgend 
empfänglice Herz. In feinem innerken Weſen demis 
thig und befcheiden haßte er den Schmeichler und Heud⸗ 
ler, und jeden, der rubmrebig nur das Seine jndie. 
Als frommer Chriſt glaubte er feſt an feinen Erloͤſer und 
on eine göttlihe Weltregierung; der bäuslichen Antadı 
war täglich eine feiner tunden gemweibt und an Eons 
und Feſttagen befuchte er fleißig die Kirche. Diefe über 
weltlihe Richtung feines Sinnes war es auch, die ihs 
zum dankbaren Sohn, zärtlihen Gatten und Vater, zum 
treuen Sreund, zum fireng fittliben Hausherrn, zum ars 
beitfamen Bürger machte und Gigenf aften in ibm mik 
Derte, die leicht in einen unbändigen Stolz und Troß 
bätten übergehen koͤnnen. Im Wohftbun war er uner 
müdet; ed war genug unglüdlich zu ſeyn, um die Theil» 
nabme feined weichen Herzend zu erregen. Sein Mit 
perüb! war ftetd von der That begleitet. Sein Hilfebe 
ürftiger kehrte unerguicht von feiner Schwelle zurüd. 
Die Art der Nothdurft beflimmte auch die Art der Uns 
gerftüßung. So ſchenkte er dem Einen Geld, dem An: 
dern Korn zum Brode, Diefem Holz, Jenem Kleidung. 
Befonderd nahm er ſich der armen Kranken feiner Ge 
end mit der größten Menfcpenfreundlichkeit an. Dod 
bierbe ließ es fein Streben, überall Quted zu thun, nicht 
ewenden. Auf dad Genaueſte befannt mit allen Zwei⸗ 
gen des ſtaͤdtiſchen und Ländlichen Gewerbed drang fein 
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ine Standdaftigkeit in Vertdeidigun 
ai (um Dortelt der Gemehde,> jachdem nun 
diefe fegere auf Diefe Weife aller Procefie ledig mar, 


durfte ofen, der Vermaltung den kommenden 
friedliden Zeiten noch fegenbringender ald biöher f 
innen. Er arbeitete von da am zugleid mt 


fi 
— jerer Aufmerkſamkeit an der Ausbreitung feint 
eigenen Gefchäfte, begründete, zur Unterftügung ber 


I die volle Liebe feiner Mitbürger 
er bei der 4831 Statt gefundenen 


nurde. Als ächter Patriot folgte er Diefem ebrenvoles 
Rufe, ohne die Nachtheile zu berüdfichtigen, melde burg 
eine längere Abmefenheit für feine eigenen Gefaäfte 
erwachfen mußten, und opne einen Blick auf feine fges 
feit einiger Zeit feidende Gefundheit zu werfen. © 
reite er, nur dad Vaterland im Auge habend, nad Rise 
ven ab. Auch glaubten die Geinigen bei einem kurzen 

jefuche, den er ihnen von dort aus während der Ping 
feiertage 1831 abftattete, wahrzunehmen, Daß fic fein 
Sefundbeits; uftand gebefiert babe. Der plöglich auf fer 
ner Rüdreife erfolgte Tod eines theuren Begleiters — 
f&ütterte aber ihn, deffen Körper durch ein vielfach, ber 
megted Leben fon bedeutend gefhmächt war, fo ieh, 
Daß er mitten unter den Vorbereitungen, welche er für 
bie — Sera lungen der — per e 
en zu machen bemüht war, zu en erkrankte u 
das Ziel feines Lebens fand. n 
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Unterftätt weder verlangen noch erwarten. ein eis 
iger Wunicb war daher unter fo vergmeifelten Umfdw 
Im. ein baldige Unterfommen, und zwar mo mögtig 
ald Schufmeifter zu finden. Um die binreihende Tüd- 
tigkeit zu dieſem Amte ſu erlangen, übte er ſich von nus 
an fleißig auf der Orgel ein, welches Inftrument er bi 
dahin noch nicht zu behandeln verftand, umd machte fih 
auc mit den andern einem Schulmeifter nötbigen Kennts 
niſſen vertraut. Als nun unfer B. hörte, daß eine vor 
den Behörden des jest preußifcen Städtchend P—g 
abhängige Cantorftelle erledigt fei, meldete er fih 18 
derfelben, erhielt aud die Zulafung zu einer außeron 
dentlihen Probe, um die er gebeten hatte, und machte‘ 
fi, nachdem er fid in Dredden einige Muflkatien und 
von einem Juden auch Kleidungsſtucke geliehen hatte, 
mit 2 Thalern in der Taſche auf den Weg nad dem 
jenannten Orte. Hier angekommen veranftaltete er (" 
ort mit Hilfe ded Stadtmufifus ein Inftrumentals md 
Docalconcert,'in welchem er fih den Herren Des Rathed, 
in deren Händen die aefetung jener Stelle fag, md 
den übrigen Anwefenden a ad Vortheilhaftefte empfahl. 
Am folgenden Morgen überbrahte ihm ein Karhäbatt 
in dem Augenblid, ald er ſid zur Abreife aus 9. an 
Tbicte, ein dem Superintendenten zu Großenhapn, iu 
beflen Ephorie jenes Städten gehörte, einzubandiarı- 
des Schreiben. Da B. bierunter etwas tm Günfige 
vermutbete, fo übernahm er die Beforgung deffelben mit 
Sreuden, obwohl Die Lage der Stadt Großenhann fein 
Nüdreife um dad Doppelte verlängerte, fein Zehrach 
für einen —T von 2 Tagen nur in 42 Groiden 
beftand, und außerdem auch der Hedrder, von dem 
die Kleider geliehen hatte, wegen feines dem Bert 
aumider laufenden Auöbleibend in feine geringe Unradt 
verfegt werden mußte. ine Hauptforge, melde it 
auf dem Wege mag Orobenhayı befchältigte mar dit 
Srage, wo er bier Nachtgtartier ſugen follte; denn is 
einem Öffentlichen Safpaule abzufteigen erlaubte ihm der 
gelawd te Zuftand feiner Kaffe nicht. Zum Gläd he 
hm ein, daß einer feiner Mitihäler eine Mutter jn dem 
Drte habe; an dieſe befaloß er fich in feiner Bedrängnis 
au wenden. Diefe gute Alte gewährte ihm denn aud, 
ald fie vernahm, in welbem DVerhältniß er zu ihrem 
Sopne ftede, eine freundliche Aufnahme, umd theilte ? 
Lage lang ihre eigene armfelige Wohnung und Nahrum 
auf das Bereitwiligke mit ipm, Ans eriten Morgen nnd 
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i Sept. 1816) eine Anftellung bei dem 
Big fiat Yandene et 
dm 


ing deö 7 Kammerfängerd Miefd_ und des H. Hk 
ichaufpielerd Chrift zu erwerben. Der Erftere unterrichtete 
Id im Sefang, der Andere in dem Technifchen der Scan 
ielerfunft. Um 23. Det. 1821 verdefratdete er id mi 
einer jüngern Sgweſter der in Dresden allgemein de⸗ 
Hiebten Hofiaufpielerin Schirmer und Tochter ded ehe 
maligen Hofihaufpielerd ehrik, Defen Derbienke um 
das Dresdner Theater mohlbefannt find. — Wenn ©. 
ald freundlicher Gatte und liebevoller Vater gerihmt a 
werden verdient, fo nabm er auch ald Sänger einen 
eutenden Plag ein. Cr befaß eine fhmelzende Lens 
Imme,_welce fib jedoch Durd ihren fanften, meiden 
‚on beffer zum rag von eigentlien Liedern ald 
goßen verlangenden Bravourarien eignete. 
& fang war eine fchöne mehr durd dad Gefünf geleitete 
ald durh Kunfitudium auögebildete Naturgabe, Geis 
Yeufered war zwar nicht vortbeilbaft für Die Bühne, 17] 
bemirfte feine hohe fchlanfe Geftalt, fein Unftand ud 
ontige gute Haltung, daß fein Erfheinen Feinedwegeb 
örend mar. "Die Susfprahe der Worte Tieß frei 
wie bei allen nicht in der italienifhen Schufe gebildete 
deutſchen Sängern, Manches zu wünfcen übrig. Sein 
Lieblingörolen waren Pylades in der Iphigenia auf Tan 
sis, Zofepb in Jacob und feine Söhne, Mar im Ir 
fbüg, Murnay Im unterbrodenen Opferfeft, Abdofar a 
Eurpanthe, Sloreftan im Fideliv, Dctavio im Don Juan 
©. Bromn in d. weißen Dame, Emmanuel in Maria t. 
Montalban, Primislam in Libufa, Belmont in d. Eins 
führung a. d. Serail. — Un dem Tage feiner Beer 
ung (d. 7. Juli)“ begleiteten ihn die Mitglieder de 
reödner deutihen Theaters zu Grabe, umd riefen im 
durch einen vom 9. Negifleur Dr. Wagner gedichtetes 
und von dem Fönigl. Kapellmeifter der deutipen Dpt 
H. Reibiger eomponirten Gefang dad letzte Kehemopl ie 


—— 
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tangel verließen ihn nicht während feined Aufenthalte 
Hi der Univerfität. Sein £oo$ änderte. fü — 
Beaiebungen nicht, al8 er die Gpmnaflallehrerftelle 
Sopran Äbernahm; feine eigene farfe_Samilie, wel 
durch die Aufnahme feiner Mutter und dlteften Schwe 
er noch vermehrt war, umd_die viefen amtlihen und 
eimillig übernommenen Gefcäfte erpeifaten die um 
ausge Antrengung aller feiner Kräfte. Als Pfarrer 
au — datie er eine aus 7, ztm Theil weit von 
einander gelegenen Dorffchaften beitehende Gemeine zu 
überfeben; die Kt irosiapre von 1806 und 4807 trafen 
FH ier um fo härter, da er in der nämlicen Zeit I 
hne auf der Univerfität Leipzig au unterhalten "atte, 
In Großfärden verbefferte fi) zwar feine Lage um eis 
was, jedoch hatte er auch bier mit vielem, foment durch 
die drtfihen als auch durch die. beonomifchen Verhält: 
niffe der Pfarre veranlaßten Un: each u kämpfen. — 
Doch alle Schläge des Schickſals alle YBider rtigkeis 
ten und manniafaben Sorgen ded Lebens vermocten 
ed nie, unfern B. niederzufhlagen, Dad-Wertrauen auf 
Gott gewährte ihm Muth, Heiterfeit und Ruhe des Geis 
fted; er fand. fi ſtets ohne alles Murren in die Fügum 
gen der Vorſehung. Er war ein Ehrit in den wahren 
inne ded Wortes. Chriftus und fein göttlihes Wort, 
und die evangelifh proteftantifhe ſich auf eine unbes 
fangene Sorfaung der } Schrift ‚günende ‚Kirche waren 
ie Grundpfeiler feines Glaubens. Seine Berufstreue 
mar unerfeätterli, feine Lebensweiſe einfad. Für alle 
Fontane in ‚den Wiſſenſcaften und für feine eigene 
iterarifche —— Feigte er ein ihn fogar im feis 
nen legten Lebendaugenblieten nicht verlaffendeg Interefle. 
Eine fat ununterbrodene Gefundheit begünftigte fein zur 
zweiten Natur 5 — Streben, durch Thaͤtigkeit zu 
nügen, auf dad Vortheilhafteſte. Der traute Kreis der 
‚©einigen und der gefellige Verkehr mit bewährten Sreums 
den gewährten ihm Gendffe, wie fie fein gen und fein 
Geift verlangten, und gaben ihm reichliche Entfhädigun 
gen für fp- mande ipm von einem ungänftigen Gefhid 
au Theil gewordene Unbilden. — B. hinterließ außer 
einer Witwe 4 Söbne, von denen der Ältefte Paftor in 
Sonnenburg bei Xüftrin, der zweite Paftor in Tauda 
bei Keira, der dritte, welder A Jahre lang die Then 
zie der Defonomie und Gameralien zu Leipzig Kudirt dat, 
infpector einer Zuderraffinerie und Salben: befiger in 
orau, der jüngfte.aber, biöher des Vaterd Subflitut, 
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richtigſten Teilnahme aller Lehrer, Beamten und Schäs 
ler, ſo wie vieler auswaͤrtigen Sreunde und Zöglinge 
der Pforte, fein 25jähriged Amtsjubildum, und da zu 
Anfang des Jahres 1831 der Eonfiftorialratb Dr. Ilgen 
unter Der ehrendſten Anerkennung feiner Verdienſte von 
©eiten der vorgefegten Behörden das Rectorat nieders 
legte, berief deren Vertrauen L. zu Diefer wichtigen 
Gtelle, zu der ihn erhoben zu fehen feine bisherigen Cols 
legen alle den einftimmigen Wunſch audgefproden bat- 
ten. Der 19. April war der Tag feiner feierliden Eins 
führung ald Rector der Eönigl. Landesſchule. — Das 
unbedingtefte Vertrauen und die aufrichtigfte Liebe und 
Ergebenheit aller Bewohner Pforta’d ſprach ſich an Dies 
fem ſchoͤnen, ſo Vielen gewiß unvergeplichen Tage ges 
en ihn aus, und große und gerechte Hoffnungen waren 
für dad Fünftige Wohl und Gebeihen der Anftalt an ſein 
theured Leben geknüpft. Aber fhon nach zwei Monaten 
überfiel_ ihn ein Wechfelflieber, zu welchem ſich bald ein 
altes, feit einiger Zeit fcheindar unterdrüdtes, jegt mit 
neuer Deftigkeit ermachendes Unterleib8übel gefelte. — 
©eine Kräfte vermiochten Diefem doppelten Angriffe nidt 
zu widerfteben; er verfhied in den Morgenftunden des 
9. Zuli, im Kreife feiner Samilie und ihm treu ergebe 
ner Sreunde, mit, vollem Bemwußtfenn und in_chriftlicer 
Ergebung. Er hinterläßt ‚eine Witwe, drei Söhne und 
drei Töchter. — £. war von Geftalt groß und gut ges 
baut, ein geiftreihed Auge belebte dad wohlgeformte Ges 
fiht, fein Aeußeres mar ftetd mit Gefhmad geordnet. 
Aeltere Bekannte nennen ihn einen rafhen und zierliden 
Tänzer; er faß ferner gut zu Pferde und mußte gymmas 
ſtiſche Uebungen mit Geſchicklichkeit und Nugen zu leis 
ten. Eine edle £iberalität und ein hoͤchſt ausgebildetes 
Gefuͤhl für dad Schöne waren vorberrfchende Züge in 
feinem Charakter. Alles Gemeine war ibm Ddaber in 
tieffter Seele verhaßt, den Mangel an Zartgefühl bei 
Andern empfand er hoͤchſt fhmerzhaft, die Sucht nad 
Geld und Gewinn, das Streben nad dußerer Audscic 
nung erfhien ihm als etwas Höchft Kleinliches. Dafür 
aber klang alled Große und Schöne in feiner Seele mies 
der. Und fo wie er Mufik liebte, fo war auch feine 
ganze innere Natur harmoniſch geftimmt. Die Zöglinge 
von Pforte fanden ihn ftetd fehr ſorgſam und aummerk: 
fam für ihr geiftiged und förperlihes Wohl. Er ver: 
band Ernft mit Milde, vernünftige Strenge mit nad: 
fihtiger Beurtheilung jugendlicher Gemüther; Die roh 
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keit, feine Latinitaͤt war rein und fuleßend, fein Urtheil 
über Bücher zeugte durchgaͤngig von einem ſehr gebilde⸗ 
ten Geſchmacke und vielſeitiger Auffaſſung des behandel, 
sen Gegenſtandes. Eine reihe und wohlgeordnete Bes 
lefenbeit war nicht die Fleinfte Zierde von feinen literas 
riſchen Erzeugniflen, er prunfte nie Damit, aber fie Rand 
ibm ſtets zu Gebote. m den fiteraturen der neuerz 
Sprachen war 2. kein Sremdling. Auch dem aufleben 
den Studium der altdeutfchen Literatur wandte er feine 
Teilnahme pe in welchem Sinne ihn auch die Gefchichte 
und Alterthäimer Thhringend fehr anzogen, Füuͤr Die Ges 
chichte von Pforte fammelte er mit unermäbdlichem Zleiße; 
eine, ſaͤmmtlichen dahin einfhlagenden Papiere und 
ruckſchriften bat er der Bibliothek der Ankalt ges 
fdentt. — Seine Schriften find: Weber Die Sculptur 
Der Alten, a. d. tal. ded Lanzi. Zeipsig 1816. — De 
severitate diciplinae Portensis. 1821. — Vindiciee tragoe- 
diae romanae. Lips. 1822. — Gemeinfchaftl. mit Wolff 
und Jacob: Crustula seu excerpta e variis scriptorib. lat. 
Lips. 1826. — Sammlung geiftl. Lieder. Ebd. 187. — 
eraudgabe des Iſokratiſchen Archidamas (ohne feinen 
amen). Ebd. 1827. — De Minerva, Erichthonium a 
terra tollente. Naumb: 1831. — Ueber d. Schild d. &is 
io, im 2. H. v. Welckers Zeitfchr. f. alte Kunſt. — Ab 
andl. im 1.9. v. Boͤttigers Archaͤologie u. Kunft, in dem 
41. u. 2. Th. der Acta sem. philol. Lips., in Thdierſch 
Act. philol. Monacens. 2. u. 3. Th. u. Kecenfionen in d. 
Leipziger Literaturzeitung. — Auch war 2. Mitarbeiter 
an den Heidelberger u. Berl. Jahrb., d. deutſch. Mer 
cur, d. Morgenbl. u. Kunftblatt, d. Annalen des Thea⸗ 
terd (in Berlin), d. Zeitung f. d. eleg. Welt u. einigen 
Sprovinzialblätt. Eine geiftreiche freimaurerifdde Schrift, 
PR ber ammer,“ iſt neuerdings beſonders zu Altenburg 
gedruckt. 


210. Johann Gottfried Boigk, 
Schullehrer zu Markersdorf bei Guben; 
geb. d. A. Aug. 1756, geſt. d. 10. Juli 1881 *). 

Er murde zu zafon geboren, wo fein Dater alt 
Landmann lebte. Sein Bildner war beſonders der de» 
malige Drebi er Nigmann zu Starzeddel. Durch Fleiß 
und Woplverdalten empfahl er ſich ſchon 1770 zu einem 
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°) Neues Loufigifhed Magaz. Jahrg. 1882, ‚Heft 1. 


— — 


612 Baron v. Tuͤrkheim. 


tellen er troß feinem hoben Alter bis zu Ende dd 
Sapres 1825 Ka —V — bekleidete, Der Red 


thum feiner Belehrfamfeit, die Klarheit und Tiefe [| 


ner Vorträge, und die eigentbämlihe Gabe, durch ein 
fih immer guis bleibenden Frohſim und Humor di 
trodenften Lehrgegenſtaͤnde zu würzen und die Aufmerb 
ſamkeit feftzubalten, erwarben ihm die Liebe und Adrum 
Der Studirenden, und unvergeßlich bleibt fein Anden 


fen den vielen :Hunderten feiner Schäfer, die, von ihm ° 


für Kirche und Staat gebildet, nunmehr in geiftliden 


und weltlichen Aemtern dem DBaterlande mit Ruhm und 
Nugen dienen. — Wie fehr feine Verdienſte allenthals 
ben anerfannt waren, bezeugte Die allgemeine Freude, 
welche die am 23. Det. 1825 ihm gervorbene Befördes 
fung zu einer Numerars Dompräbende verbreitete, ſo⸗ 


— 


wohl in Cöln, als in der ganzen Erzdioͤzeſe. Er fand in 
dieſer Beförderung für 56 jaͤhrige Arbeit und Auſopfe- 
rung im vollendeten 80. Losj. endlich Die Belohnung, . 


die ihm das neidifhe Gluͤck und ungünftige Zeitumkände 
bis dahin verfagt_ hatten. Allein fein Alter war bereit 
wu weit vorgerüdt, um lange davon zu genießen. Die 

rei (een Jahre an das Krankenbett gebefter, und abs 
mechfelnd von unfägliden Schmerzen gefoltert, hatte er 


von feiner Pfründe den einzigen Gewinn, am fpäten 


Abende feined mühfamen und Fummervolfen Lebens frei 


von Nabrungdforgen zu ſeyn. Bid zum legten Athen 
uge verließ ibn nicht Die ungetrübte innere Zufrieden 
eit, Die fein Geſicht verrieth, fein Mund laut audfprad. 
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feit 169 Mitglied ber 7jährigen Deputirtenlammer, Banquier je 
Straßburg, Präfident ded Handelsgerichts daſelbſt, Weifiger deb 
Iatherifchen Gonfiftoriumd und der Commiſſion für den proteflan: 


tifhen Cultus im Minifterium des Innern, Officier der Ehrenle⸗ . 


gion, Großkr. d. badenfhen Ord. d. Treue 2c., zu Straßburg; 
geb. im Jahre 1782, geft. d, 10. Juli 1831 *). 


Er mar zu Straßburg geboren, und gehörte zu einer 
der angefehenen Samilien dieſer Stadt. — Er bekleidete 
während der Revolution, deren Grundfäge er mit gro» 
per Mäßigung annahm, mehrere Municipalftelfen. — Zur 
zeit bed Schredenfpftemd war er ald_gemäßigt Denten- 
ber verdächtig; Daher fuchte er eine Greiftast in Deutfae 


») Gonverfationslericon, Treue Bolge. 
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die legte Plenarfigun mit ſichtlicher Anſtrengung. ; 


Karb in feinem 70. Lebensjahre. 
* 215. Friedrich Heinrid Carl, Graf v. Giech, 
geb. d. 29. Febr. 1768, geft. d. 13. Juli 1831. i 


Er wurde in dem Schloſſe feiner Vaͤter ge Thurnau 
im jegigen Obermainkreife des Koͤnigreichs Baiern gebe 
ren. eine Eltern, Chriſtian Sriedri Earl, regierender 
Graf und Herr von Giech, und Friederike Augufte, ge 
borne Gräfin von Erbad »Schönberg, Batten (yon 
vor deffen Geburt mehrerer Kinder zu erfreuen; doch 
von 13 Geſchwiſtern ſah fich der Graf Heinrich Earl, der 
ein ſchwaͤchliches Kind gewefen war, in feinen reiteren 
abren noch allein übrig. Am J. 1786_ betrat er, ber . 
leitet von feinem Erzieer eor8, die afademifce Lauf: 
bin auf der Hochſchule zu Erlangen, wo er fid mit 
dem audgezeichnetften erfolg dem Studium der Achte, 
Der Philofopbie und den fhönen Willenfchaften widmete. | 


.— 


Sn Göttingen, von mo ihm der Umgang wit ben 
gleihjeitig dort fludirenden königlichen Prinzen, von 
ngland ſtets eine angenehme Erinnerung gemährt, 
vollendete er feine Studien. Im J. 1789 fehrte der 
junge Graf gefund an Geift und Körper, audgerüftet wit 
en berrfich erzend Reinheit 
und Unfhuld bewahrend, in die Arme feiner Eltern zu⸗ 
rüd, mo er den allein noch lebenden, nm 5 Jahre ul» 
teren Bruder, der von feinem Dater aus den oͤſterrei⸗ 
chiſchen Militärdienften zurüdberufen worden mar, ver 
mählt und den theuern Eltern liebevoll zur Seite Rebend 
fand. _ Wie ſchwer nun auf dem mit ganzer Secle an 
den Seinen hängenden und fo ganz enfpruchlofen Süny 
ling der Gedanke fick, fih von diefem glüdliden da 
milienfreife wieder a trennen, fo gewann doch bei dem 
Edeln der lebhafte Wunſch, durd feine eingelammelten 
Kenntniffe den hoben Seinigen und feinem Baterlande 
nüglid zu werden, die Dberband. Er fdumte daber 
nicht, feine Eltern um die Erlaubniß anzugeben, fi® | 


en SKenntniffen und de 


dem Staatsdienſte widmen zu dürfen. Doch eben io 
natürlih war ed, daß diefe, nachdem ihnen das uner; 
bittlide Schidfal 10 Kinder durch den Tod entriſſen 
hatte und die geliebte einzige Tochter an_den H. Grafen 
Bon NRechteren und Limpurg vermäblt, alfo auch entfernt 
war, und fie ſelbſt ſich kraͤnkelnd dem höheren Alter nö 
berten, ſich nicht entfchließen Eonnten, einen Der beides 
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dem Sehe der Stammgäter- folgenden dfteten Geh 
and innig| i 
En eines 


für eiterfeit ein bleibendes Denkmal. — In-der Mi 
334 —— al Deflen Salzen a 
han Serdidlifeit und ae e ne 2 Noreica 
wien waren. Manches Dankgebet ftieg aus der Hätte 
Armen, ſo wie aus den Herjen feiner nahen und 
men Dermandten, feiner Freünde und Werehrer zum 
dron des Höchften empor; doc) dort war Andered, Bel 
16 für den Liebling der Guten bef&loffen. m 13. Yal 
effelben Tahred, nachdem er eine digige entgänbfige 
Franforit * — —— — —— 
ei auf zu f&lagen. Er. ging in aus» 
ee drienens fünernlas und unbemerkt ein 
* 216. Johann Wilhelm Sigiemumd Lindner, 
Advocat zu Drebdens 
geb. d. 11. April 1788, geft. d. 18. Juu 1831. 


Er wurde zu Dredden geboren, wo fein Water Lot, 
terie- Haupteollecteur war. eine erfte Bildung erdielt 
er von Haudlehrern; auf der Kreusihule feiner DVasers 

‚dt bereitete er fih zur Univerftät vor. Ju . 1802. 
jegarın er feine atademiſche, Laufbahn _ald der Wechtds 
wifenidaft Vefliffener zu. Leipzig. Nach vollenderen 
Studien machte er die jurifife Prüfung und ließ Ab 
dierauf in Dreöden ald Advocat nieder. Doc [3 
feine Neigung bald mehr zur Literatur bin. IS biblio- 
grapbifoer Forſcher und Sammler zeigte er einen uner- 
müdfihen $leiß und, außerordentlihe Genauigkeit, ſo 
dag feine Derdienfte in diefer Beziehung fehr hoc am 
auflagen find. lieferte Berihtigungen und Aufiee 
u Rapmannd deutfhen Dichternefroleg, gab dab Tas 
Hensus f. Literat. u. Kunf im Königr. Sachfen 1. Jahrg. 
Dresd. 1825 heraus, und beforgte dad „voliftändige Ders 
jeihniß der Schriften von und über Epr. Gel. Weiße” 
Can Zphofend Lebendgefhicte Weißes, Sreib. 1828). 
&ben fo war er ein fleiiger Mitarbeiter an dem neues 
Netrolog d. Deutſchen. Auch enthalten die Dredner ge: 
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fer Stadt, hörte daſelbſt Eollegia und ward Hutftoredl⸗ 
fen Int hen fagten_Die bafloen Verhältniffe ehem 
Beine nicht zu, ſo daß er eine Er angebotene Kehren 
Helle zu Altona 1777 annahm. Ein Jadr dierauf folgte 
er einem Rufe an bad Pbilanthropin zu Deflau. Yon 
dort wandte er fib nad Bremen, und begründete da 
felbk ein Erziehungsinftitut, nahdem er vorher in Kiel 
um Doctor der Philofoppie Dromovirt hatre. Im 9, 
783 erbielt er die Stelle eines Lehrerd der lateinifcrn 
Domfdule und Cantord ru fdirector8) an der Petrie 
Domtirde dafeldft. Diefen Aemtern ftand er rähmtichk 
bi zum 9. 1817 vor, wo er eine feinen Werdienften ans 
gemeflene Penfion erhielt. eine Liebe, zur Thötigkeit 
trieb ihn an, auch außerhalb feines amtlichen Selalfıke 
freifed gu wirken; er veranftaltete fhon vor 30 und med» 
teren Jahren große Mufikfefte, tie fie jegt allgemein 
vorkommen, intereffirte fi lebhaft für mufikafifche Aufe 
ihrungen in Samjlien und eine mufitäfifche Lefegefels 
haft, und widmete fi eifrigk fchriftitelleriichen % 2 
ten. Bereits 1814 batte er fein Erziehungsinftitut ges 
feroften, ‚dad mit den beiden genannten Schulämtern 
raus in keiner Verbindung fand. In den Zadren, 
melde ihm aur Erholung für treue, dem Staat geleiftete 
Dienfte bewilligt wurden, fab er in Begleitung feiner 
Tochier Elifa noch einen bedeutenden Theil Europas 
Deutſchland, die Schweiz, Stalien und Sranfreid) ; med⸗ 
tere diefer Reifen 7 er zu Guß zuräd. uf denielven 
fommelte er viele Notizen AL) feinen Aeſthetiſch biftoris 
en Einleitungen in Die Wiffenfchaft der Tonfunft“, einen 
erke, welges feine Vertrantdeit mit dem Geifte der 
Mufik beweiſt. — M. verftarb_gerade 50 Jahre naddem 
ihm der Bremer Senat die Erlaubniß zur Begrändung 
einer Erziehungdanftalt in Bremen ertheilt hatte. Eine 
Deputation deffelben mar bereitd beauftragt, dem Jubis 
lar einen besfalfigen Glüctwunfd abzufatten. An dem 
nämliden Tage traf auch die Nachricht ein, daß der He 
og von Sadfen» Meiningen dem Verftorbenen dad n. 
Year eined Hoftatds verlieben babe. — MM. gehörte zu 
den Menfden, die ihrer Zeit voranzueilen Brom, 
teltte in ber Periode, mit welcher feine pddagogifdhe 
irkfamkeit in Bremen begann, Ideen auf, die Damald 
falſch verkanden murden und tum fo mehr auffielen, je 
f&ärfer fie dem bid dabin in Diefer Stadt geltenden 
Sdulſyſtem snigenentieten: die aber mit fortfcreitender 
Zeit au dort Eingang fanden. Wenn die Zuygegd dw 
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eimniß d. Dnemonik. Brem. 1811. 
Sen 4 3 eines deutſch —; En. 
4814. — Eine Seldpredigt,. in a der bremild 
nfeanfoen wo ade d, 27. 4815 gebalten. — 
timmen d 1 Denia) beit, befoibere® auß den ofpititern 
Ebd. 1815. — Paris im Sheitelpunfte, Ebd. 181618 
28. — Briefe über eine Reife durd Italien. nee 
28. — Außerordentli id: B Wärme u. Kälte in Com 
mern und Wintern feit 500 Zahren. Brem. 184. — 
Bert er 0} a einteltungen in die — 
Dan —8 Diefem Weite 
on 7 mufil su 8 I, Denteibe, ol 
re tanufeript. — von dem 
min einem neuen von ihm —5— —8 
—D in Voigrd Magaz. f. oft , 11.8. 
— Yuffäße in der allgem. muft. Zeitung u. d. 


* 218. Samuel Traugott Neumann, 
gweiter Bärgermeifter und Pollgeldivector zu Görttg, Mitglied der 
laufigifcen GeleUfh. d. Biſſeaſchaften z 
geb. d. 11. Dec. 179, geh. d. 18. Zult 1831. 


Er wurde zu us Görlig geboren. Bein Vater, welder 
. Candidat der Rechte und bärgerfdaftliher Deputirter 
bei Dermaltung der —9* jen milden Stiftungen mar, 
Ein fon 1 fo daß feine Mutter, eine Tochter des 
jürgermeifterö Dr. Gebler, allein für feine Erjie um 
unter Seitung des Diaconud Giefe zu forgen batte. 
pauslebren vorbereitet, trat er im % 1774 in die en 
laffe ded Sprmnafi fiumd zu Sort. Er datte zu Leipzig 
2 Dbeime, di rofefforen Fadeldach und Gebler. je 
1 jeide die Bildung ihred nefen anı gen, fepn lies 
1, [0 bone ihn der Eine von ihnen, Oftern 1777, von 
Se nah geipii ad. _ Hier Kudirte er dann die Rechts⸗ 
wiffenfdaften. Seine Erholung von den Studien fuhte 
er in tillen freundfcaftlien irteln; in einem Winters 
Satbeninhre nahm er an einem ads EN 
aud war er oe einer An mi ale beichdi 
den Gefeufdaft. Im 9. 4 melden au ne 
Mutter farb, kehrte er nad S Dörbergesan jenen alademis 
‘fen Prüfungen in feine Vaterftabt jur rad, und murde 
1783 von der oberlaufigifhen rannte behörde durch die 
Aufnahme unter die oberlaufi ifcben Advocaten zur Bes 
treibung rechtlicher Aingelegen eiten und Annahme ges 
richilicher Yemter befähiget. ben ber Advocatenpia⸗ 
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digen Phantafle der Gefhmad an den ſObnen Wiſſen⸗ 
an a dad. Brunn mar (Dramaturgie eine 
'ieblingdneigung; er bethätigte Diefeloe nicht blos in 
eoreifiger Hinfiht durd Heraudgabe mehrerer Bände 
Zufts, Schaus und Trauerfpiele, fondern aud praktisch, 
indem er im 3. 1804 dad erfte ftebende Theater in Wär; 
burg errichtete und ed mehrere Jahre, fo wie auch naı 
ber dad Theater in Bamberg, ‚auf feine Rechnung unter 
bielt und Dirigirte. Er galt befonderd im Schau» und 
Zrauerfpiele als ein guter Theaterdichter, daher jegt noch 
einige feiner Städe, wie j. B. Ignez de ro, Kleo» 
ara, die deutfche Hausfrau: u. f. m. in_den Kepertoirs 
er deutiben Schaubühnen zu finden find. Nur feine 
Zuftfpiele erlofden im Andenken, mad fon der verdns 
derte Geſchmack ded_Zeitalterd hätte bewirken müflen, 
wenn aud wirklich fein Talent ald Luftfpieldicter bor⸗ 
gisti er gemwefen wäre. Dom 9. 1796 an, mo er fi 
in das Privatleben — und auf feinem Hute Saf⸗ 
fenfahrt am Main im Bambergifhen den Wiflenfchaften 
und der Landwirthſchaft lebte, beipäftigten ihn ald Schrifts 
fteller vorzüglih ſtaatewiſſenſchaftiiche Unterfuchungen. 
Seine Abhandlung über Närndergö $inanzen, deren Wies 
derberfiellung unter die ſowerſten ftaatäwirthfcaftlien 
Aufgaben gehörte, fo wie fein aararifau Gefeg, mit 
dem er. — — verbüten wollte, vorziglid 
aber feine Stige der Staatshaus haltung nad einem ganz 
neuen und geiaten Plane, waren gemiffermaßen die dor 
Jäufer eined der clafüfhten Werke, dad Deutihland 
im faatöwiffenfhaftlihen Fade aufjumeifen und durch 
welches er in gemiller Eh die Bahn gebrochen 
dat. Wir meinen’ feine „Nationalötonomie,“ ein Werk, 
deffen geiftreihe Ausarbeitung ihm den Rang in Deutfe 
Iand_fipert, weldyen Smith in Engtand und Say in 
Sranfreid bebanpten. ES ift 33 bedauern das ©. 
teine. Gelegenheit hatte, die geifvollen dafelbft auöger 
een, Ideen in der Schule der Praxis zu prüfen. 
u auf die miongen geitereiani je wandte er immer 
feinen fcparfen Blid und ertheilte Rathfcläge, die hier 
und da geehrt, aber in mandem Sinanzminifterium nad 
praftifher Handmwerfömanier ald gelehrte Träume tibers 
gangen wurden. In den legten Jahren feines geifti, 
rüßigen Alters widmete er feine Seder der größten &oode 
der neuern Gefchichte feines Vaterlandes, den landftäns 
diſchen Verhältniffen. Als Deputirter bei der Stände- 
verfammlung zu Münden trat er in der gmeiten Kate 


N, Nekrolog 9. Jahrg. 
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mer mit mehreren Reden und Berichten auf, die feinen 
Scharffinn beurfunden. Er gehörte, jedoch mit Borfidt 
und Klugheit, den Minifteriellen an. Die Univerfität, 
welche ihm im J. 1811 dad Ehrendiplom eines Doctord 
der Philoſophie uͤberreichte, ehrte ſich ſelbſt durch die 
Anerkennung diefed Gelehrten. — Seine Schriften find: 
Lindor und Ismene, Schaufp. Ansbach 1771. — Mora 
liſche Novellen, a. d. Spaniſch. des Cervantes. Leipjig 
179,2 B. — Mit dem een Zwölf! Operette, 
Ansb. 1731. — Abenteuer d. Perfided u. d. Sigismunde, 
a. d. Spaniſch. d. Eervanted. Ebd. 1782, 4 3, — Geik 
d. Eriminalgefege. Deil. 1782—84; 2. mit d. 4 3. ver 
mehrte A. Ebd. 1792. — Der fhmerzliche Zwang, Schfp- 
a. d. Spaniſch. in Bertuchs magajin Tbh. s 72). — 
Leben u. Tod Kaifer Heinrichs IV. Schaufp. Deff. 173. 
N. A. Berl. 1790. — Tgnez de Eaftro, Traufp. Def. n. 
Leipz. 1784, 2. A. Ebd. 1791. — Cameraliftik f. d. Lands 
adel. Hof 1784. — Rofalie von Selöheim, Luffp. Leip;. 
1785. N. U. Ebd. 1790 u. Hof 1794. — Neuigkeiten a. 
d. Reihe d. Natur, Politit, d. Wiſſenſch. u. Künfte. 
Nürnd. 1787. — Deutihland muß einen SKaifer haben. 
1738. — Schaufpiele. Berl, 1788— 91, 4. B. — Recurd 
ſchrift an die Reichöverfammfung f. Brandenburg gegen 
Schwarzenberg 17... . — Gedaͤchtnißrede auf Kaif. Ge: 
ſeph IT. 1790. — Germaniend Schußgeift an Leopold IT. 
1790, — Anna Boley, Königin v. England. Nürnberg 
1791, N. U. u. d. Tit. „Dramatifcher Almanach.“ Dönabr. 
1803. — Ernft Graf v. Gleichen, Schaufp. Berl. 17A1. 
— Gedanken, die Forderungen d. Stände d. fraͤnkiſchen 
Kreifed an d. Krone Sranfreich betreffend. 1792. — Geilt 
d. peint. Sefenoebung Deutfihlande. Sranff. 1792, 2 B. 
— Ueber Nürnbergd Sinanzen, 1. Abſchn. 1793. — Klee: 
patra. Trauerfp. Berl. 1793. — Der Proceß, Luſtſy. Ebd. 
1793. — Pine, über Dafenn, Unfterblichkeit u. Wieder: 
fehn. Ebd. 1793. — Die Spanier in Peru u. Merice. 
Ebd. 1794— 96, 2 Th. — Aurora, Schaufp. Chemn. 1795, 
2. A. Ebd. 1811. — Alethia, Ideen. Leipz. 17%. — 
Deutfhlands Annalen des J. 1794, 1. ©. ien 179%. 
— Neues militdrifhed ABE- und Leſebuch. Nürnberg 
1796. — Gallerie d. deutſch. Theaterd, Nr. 1, 2. Eremn. 
1797. — Die deutſche Haudmutter, Schauſp. Augssura 
1797. — Doctor Zauft, Volksſchauſp. Ebd. 1797. — Da3 
agrarifhe Geſetz. Ebd. 1797. — Die Sranzofen in Fran: 
fen im 5. 1796. Nürnb. 1797. — Thalia u. Melpomene, 
1.0.2. 9. Chemn. 1797. — Charon, Beilage 3. Bam: 
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berg. polit. Zeitung 1798. — Philoſophiſche Schriften, 
1. &. Nanab. 318000 (Auch u. d.. Tit. Die Mythologie 
d. Ehriftudreligion). — Der franzdfifhe Mercur f. d. J. 
1801 —4. Ebd. 8 B. — Menfhenhag u. Reue, 2. Th.. 
Schauſp. Ebd. 1801. — Pine, Verfuch zur Erklärung 
d. Mythen des Alterthpumd. Berl. 1801. — Bianca Cas 
vello. Leixz. 1802. — Zeitung f. Damen 1808. — Ro⸗ 
meo u. uliette, Dramat. Ged. Leipz. u. Hamb. 1808, 
2. 4. Naumb. 1809. — Zoe, ein deal zarter Weiblich⸗ 
feit. Berl. 1805. — Virginia, Trauerfp. Ebd. 1805. — 
Die Nationalökonomie, ein philoſophiſch. Verſuch über 
d. Duellen ded Nationalreichthums u. über d. Mittel 
u deffen Beförderung. Leipz. Cipäter zu Yarau u. Nürns 
berg). 1805 —%4, 9 Th. Geder Theil erſchien big auf 
Die erfien auch u. einem befondern, ſich auf feinen Ins 
alt besiebenden Titel). — Franz v. Sidingen, dramat. 
ed. 41308, 2. U. 1809. — Die Staatöhaushaltung. Ers 
lang. 1812. — Zwei nationalöfonomifhe Ausführungen: 
Da idealifhe Getreidemagazin u. d. National: gp0s 
thefenbanf. Leipz. 1813. — Joh. Phil. Palm, Buchdaͤnd⸗ 
fer in Nürnberg. Nuͤrnb. 1814. — Die Theuerung von 
4816. Lei i 1817. — Ueber die Verfaſſungsurkunde des 
Königreid Baiern. Nürnb. 1818. — Die lange Nafe, 
Luſtſp. in Muͤllner's Almanach) f. Privatbähnen f. d. J. 
4818. — Emmi oder die zerbrochenen Eier, in 8 Gefäns 
en. Yarau 1819. — Theater. Yarau, bid 1819, 33. — 
Natalia u. Defaide. Hildburgh. 1820. — Der baierifche 
Landtag v. 1819. Nürnb. 1821. — Der Marimiliandcas 
nal. Ebd. 1822. — Erzählungen. Bamb. 1823. — Ideen 
et gRittel, Fa ren des areife® der landwirth⸗ 
aftl. Erzeugniffe zu hemmen. Nürnb. 1825. — Hers 
audgabe von: Sriminal: und Givilrechtöfälle. Ebd. ii: 
— Bemerk. über d. Wellmerfde Schrift: Was haben 
wir Baiern v. der jüngften Thronveränderung zu ermars 
ten. Ebd. 1826. — Auffüge in Wielands deutſch. Mers 
cur, den Berliner Epbemeriden, Reichhards Theaterfas 
fender (1783), Girtanners politiſch. Annalen, Hartlebens 
allgem. Juſtiz⸗ u. poleiblättern, Zſchokkeis Miscellen 
5 — iterungen, u. Recenſionen in d. Erlang. Liter. 
14 4 8 
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— 1. Religion, Dänt. 
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bd. — — 
3— ® —— vorn Te: Lande 
J bp, Bin tif: Bielieionh 
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’ Sri m ER, rind Sehe nt 
vornel eſte 3 
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I. HA hrer. 9 an Aa — 
den einer Duartalichr. Mind, ch. 181, 
"mehrere rittem find v. ihm theild opne Namen, theil 
{ unter einem angenommenen Namen herausgegeben. 


; * 222. Ghriftian Friedrich Kiß, 
J Eönigt. din. Bankoirector in Altona; 
N ” geb. 1748, geil. d. 16. Juli 1881. 





dort 78 eine ſchleswig · F Reiniihe Sperich 

! Bent — wurde, erhielt K eine Anſtellung ald mis 
abminiftrirender Director_bei_derfelben. Er bekleider 

1 ei mt bis gu Ende des Jahres 1812, wo_ die Bant 

neh und eine omg im „Gelometen vorge 


J tand m Kid, * batte aber hi nen feinem | — 
hi 


i plage der — en Ha En in Altona HA 


wurde. — Ihn Überleben Witwe, Töchter und Schmit 
gerſohn. 
Medhoe. O. Schröder. 
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